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eigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreisu n 80 v Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 PfgAnErſte Aus gabe hen b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; RedaktionsTelephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
t jeder Art finden durch die Halleſche ZeitungInſera r weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1910.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Schutz des Parlaments.
Die demokratiſche und ſozialdemokratiſche Preſſe iſt

durch den Vorſchlag, dem Präſidenten des Abgeordneten-
hauſes die nötigen Machtmittel zur tatſächlichen Durch-
führung einer Ausſchließung ungebührlich ſich benehmen-
der Abgeordneter ganz aus Rand und Band geraten. Ob-
gleich der Fall Singer ſeinerzeit im Reichstage doch die
Notwendigkeit der Durchführbarkeit einer vom Präſidenten
ausgeſprochenen Ausſchließung bewieſen hat: Herr Singer
blieb damals nach alter lieber Gepflogenheit ſeiner Art
einfach im Hauſe! Der S 60 der Geſchäftsordnung des
Reichstages ſchwebt alſo mangels wirkſamer Ausführungs
beſtimmungen völlig in der Luft! Es iſt durchaus not-
wendig daß ſolche für das Abgeordnetenhaus vorgeſehen
werden. Num nahm zwar der „Berl. Börſ.-Cour.“ am
Donnerstage an, „daß es kein Abgeordneter auf körper-
liche Kräftemeſſung ankommen laſſen wird.“ Zu derſelben
Stunde aber konnte man im „Vorwärts“ leſen: „der
infultierte Abgeordnete wäre zu jedem Akte
der Notwehr berechtigt.Der „Vorwärts“ ſtützt ſich bei dieſer freundlichen Auf
forderung „zu jedem Akte der Notwehr“ auf die Unter
ſtellung daß der Beſchluß der Geſchäftsordnungskommiſſion
gecen die 88 105, 106 St. G. B. verſtoße, die dem Ab-
geordneten das Recht ſichere, ſeiner Pflicht nachzukommen,
daß alſo der Präſident, der einen Abgeordneten von den
Sitzungen ausſchließe, mit Zuchthaus zu beſtrafen ſei,
und fügt in ſeiner blumenreichen Sprache hinzu: das ver-
brecheriſche Vorgehen der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion

e rfenden die Nichtsalsraubritternatur der Junker
geöffnet.

Es iſt bezeichnend, daß auch in dieſer Frage, bei der
es ſich um Anſehen und Würde des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes handelt, die fortſchrittliche Preſſe der
revolutionären Sozialdemokratie zu Hilfe kommt. So
zitiert die „Voſſiſche Zeitung“ den Staatsrechtslehrer Karl
Perels, der die Rechtsbeſtändigkeit des S 60 der Reichs
tagsgeſchäftsordnung bezweifelt und zur Begründung
folgende echt deutſch-formaliſtiſche Spitzfindigkeit anführt:
„Dennm das Mitglied iſt auf Grund der Reichsverfaſſung
und des Wahlgeſetzes berechtigt und verpflichtet, an den
geſamten Verhandlungen des Reichstags teilzunehmen.
Dieſes Recht und dieſe Pflicht vermag die Geſchäftsordnung
auch in der Feſtſetzung von Disziplinarvorſchriften
weder zu beſchränken, noch auszuſchließen.“

Perels überſieht dabei, daß dem Rechte der Anteil-
nahme an den Reichstagsarbeiten die Pflicht zur Be
folgung der Geſchäftsordnung ipso jure entſpringt, da
nach der Reichsverfaſſung der Reichstag ſich ſeine Ge-
ſchäftsordnarng ſelbſt gibt, folglich auch dieſe ſelbſt ab
ändern kann. Vom Abgeordnetenhauſe gilt das gleiche.
Die Demokratie, die doch auf dem Mehrheitsgrundſatze
fußt, wirft aber, wenn es ihr paßt, dieſen Mehrheits-
grundſatz in den Papierkorb und handelt zäſariſtiſch-
abſolut: „car tel est mon plaisir!“

Dabei gibt der „Vorwärts“ in ſeiner Freitags-
nummer ausdrücklich zu: „Das Hausrecht ſteht dem
Präſidenten zu. Das folgt aus ſeiner Befugnis und
Pflicht, die Geſchäfte des Hauſes zu leiten.“ Nun alſo,
Herzchen! Dann muß er doch das Recht haben, Leute,
die ſich unter dem Hausknechte betragen, aus
dem Hauſe weiſen zu laſſen. Mindeſtens wäre er befugt,
gegen ſolche, die ſich der Aufforderung zum Verlaſſen der
Sitzung widerſetzen, Strafantrag wegen Hausfriedens-
bruches zu ſtellen Sollte aber das Hausrecht der Staats
regierung zuſtehen, ſo läge dieſer die gleiche Berechtigung
zur Wahrung ihres Rechtes ob.

Uebrigens braucht man nur einen Blick auf die ent
ſprechenden Beſtimmungen anderer Parlamente zu werfen
um die Lächerlichkeit, der Spitzfindigkeiten demokratiſche
und ſozialdemokratiſcher Staatsrechtdoktrinen zu erkennen.
IJn a ſich freilich beſſer auf den Sinn, als

auf die Modifikation ſeiner Geſetze verſteht, gerade darum
aber beſſer als wir vor Buchſtabentüfteleien bewahrt iſt,

Dienstag, 26. April 1910.
ſteht dem Sprecher des Unterhauſes der „Sergeant-at-
Arms“ zur Aufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung und
Sicherheit der Verhandlungen zur Verfügung. Jn Frank
reich hat ſchon der zweite Ordnungsruf, den ſich ein Abge
ordneter in derſelben Sitzung zuzieht, auf 14 Tage die
Entziehung der Diäten zur Folge. Auch kann demſelben
Abgeordneten das Wort für den Reſt der Sitzung ent
zogen werden. Auch kann eine Rüge gegen einen unge-
zogenen Abgeordneten beſchloſſen werden, die in 200 Exem-
plaren des Sitzungsprotokolles in ſeinem Wahlkreiſe zu
verteilen ſind und zwar auf ſeine Koſten. Eine ſolche
Rüge wird jedem Abgeordneten erteilt, der nach einem
Ordnungsruf mit Eintragung ins Protokoll ſich nicht auf
ſeine Pflicht beſinnt, ferner dem, der ſich im Laufe eines
Monats drei Ordnungsrufe zuzieht, drittens dem, der
in der Kammer das Zeichen zu einem lärmenden Auf-
tritt gibt oder zu einer kollektiven Enthaltung von der
Teilnahme an den geſetzgeberiſchen Arbeiten, und ſchließ-
lich dem, der ſeine Kollegen beleidigt. Mit dieſer Rüge iſt
der Ausſchluß vom Parlamentsgebäude für 15 Tage ver-
bunden. Außerdem gibt es noch eine verſchärfte Rüge
mit entſprechend verſchärften Strafbeſtimmungen, Aus-
ſchluß auf 30 Dage, Verluſt der Diäten für 2 Monate.
Dazu kommt natürlich ebenfalls die Bekanntmachung dieſer
für den Abgeordneten blamablen Vorgänge.

Dem unangameſſenen Betragen der Sozialdemokraten
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wäre mit den franzöſi
ſchen Schutzbeſtimmungen vielleicht noch wirkſamer ein
Ende zu bereiten als mit der engliſchen. Denn dieſe
letzteren ſind diktiert durch die Erfahrungen mit tob-
ſüchtigen Jren, die franzöſiſchen Beſtimmungen dagegen
bekunden eine ſehr zutreffende Kenntnis der anarcho
ſozialiſtiſchen Seele.

Zum Antrage Erzberger
ſind folgende Abänderungsantröge Lat tmann einge

gangen:
J. Zu dem Kriegsſteuerantrag ein Abände-

rungsvorſchlag, deſſen grundlegende Beſtimmungen lauten:
S. 7. Zur Tilgung der aus Anlaß des Eingeborenenaufſtandes

bewilligten Fonds wird in Südweſtafrika als Kriegskoſtenbeitrag
eine außerordentliche Vermögensſteuer im Geſamtbetrage von
36 Millionen Mark erhoben, und zwar von allen in Südweſtafrika
anſäſſigen Einzelperſonen und Geſellſchaften aller Art, deren in
Südweſtafrika befindliches bewegliches und unbewegliches Ver
mögen nach Abzug der Schulden den Geſamtwert von 300 000 Mk.
überſteigt. Die Steuer wird in ſechs gleichen Jahresquoten er
hoben. Sofern dieſe Perſonen derzeit Steuerfreiheit genießen,
n die Steuerleiſtung mit dem Tage des Ablaufes dieſes Privi
eges ein.

8 8. Nach Anhörung des ſüdweſtafrikaniſchen Landesrats ſetzt
der Bundesrat unter ſinngemäßer Anlehnung an die entſprechenden
Beſtimmungen des preußiſchen Ergänzungsſteuergefetzes vom
14. Juli 1893 die Vorſchriften über die Steuererhebung, die
Strafbeſtimmungen und die Koſten feſt. Sämtliches Vermögen
des Fiskus und der Kommunen iſt ſteuerfrei.

II. Zu dem anderen Teile des Antrages Erz-
berger:

Jm Falle der Ablehnung der S 11 und 12 des Antrages Erz
berger wird folgende Reſolution angenommen: Der Reichstag
wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, ſofort
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um zu erreichen, daß
1. die Diamanten nicht unter die Vorſchriften der Berg
verordnung fallen; 2. der Landesfiskus allein das
Recht der Feſtſetzung und Erhebung der Bergwerksabgaben
erhält und ihm allein die Berghoheit zukommt; 83. Land
konzeſſionen und Bergwerksſonderberechti-
gungen nach Anhörung des efririr Landesrvates
nur mit Zuſtimmung des Bundesrats und Reichstags erteilt
werden können.

Den Antrag Erzberger, der die Erhebung einer außer
ordentlichen Vermögensſteuer in Südweſtafrika als Beitrag
zu den Koſten des Hererofeldzuges verlangt, bezeichnet die
„Krz.-Ztg.“ der Grundtendenz nach als einwandfrei, die
h agenen Mittel aber ſeien ungeeignet. Das Blatt
meint:

„Aus dem Erzbergerſchen Antrage ſpricht die Stimmung des
Diamantenfiebers, das weite Kreiſe in der Kolonie und im
Heimatlande ergriffen hat. Die Reichspolitik darf ſich davon nicht
anſtecken laſſen. Sie hat nach Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß
bergbauliche Unternehmungen in den Kolonien auf reiche Gewinne
hoffen dürfen und daß eine hohe Beſteuerung des werbenden
Kapitals ausgeſchloſſen bleibt. Die tatſächlich erzielten Gewinne
kann man recht hoch beſteuern; dazu geben dem Reiche die be
deutenden Aufwendungen für die Sicherheit und die Aufſchließung
der Kolonie ein gutes Recht. Die finanziellen Betriebsmittel
ſelber und die rechtlichen Bedingungen, unter denen ſie arbeiten,
müſſen unangetaſtet bleiben. Eine verſtändige Reichskolonial
politik muß vielmehr darauf bedacht ſein, die privaten Unter-
nehmer zu ermutigen, ihnen Winke zu geben, an welchen Punkten
mit Ausſicht auf Erfolg einzuſetzen iſt. Von dieſer Tätigkeit des
Kolonialamts dringt ſelten etwas in die Oeffentlichkeit, ſie wird
aber unter Dernburgs Leitung nicht vernachläſſigt, und die Er-
folge beginnen ſich ja auch zu zeigen trotz mancherlei Fehlſchlägen.,
Der Staatsſekretär hatte nach unſerer Anſicht vollkommen recht,

als er ſagte, der Antrag Erzberger ſei geeignet, „das kümmerliche
Intereſſe für die Kolonien zu ertöten“ Aus allen dieſen Er
wägungen halten wir eine Kapitalkonfiskation in Südweſtafrika
für zweckwidrigen Raubbau und möchten empfehlen, durch ruhige
Entwicklung der Kolonie die Koſten des Ffeldzuges allmählich ein

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zubringen. Das Reich kann die Ausgaben, die es der eigenen
Ehre ſchuldig war, wohl ſo lange tragen, bis ſie ſich aus dem
regelmäßigen ſteigenden Ertrage der Reichsgerechtſame von ſelbſt
bezahlt machen.“

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Sonnabend

zunächſt die Beratung des Kapitels des Kultusetats
„Elementarunterrichtsweſen“ zu Ende.
Abg. Ernſt ((frſ. V.) bat, bei Bemeſſung der Oſt
markenzulagen unter dem Gehalt auch die Amts-
zulagen zu berückſichtigen. Abg. Dr. v. Jazdzewski
(Pole) wandte ſich gegen den Fonds zur Gewährung von
Oſtmarkenzulagen, während Miniſterialdirektor Schwar tz
kopff es zurückwies, daß dieſer Fonds Korruptionsfonds
genannt werde. Die Abgg. Schepp (frſ. V.), Geisler
(Zentr.), Hecken roth (konſ.), Frhr. v. Zedlitz
(freikonſ.) u. a. traten für Beſſerſtellung der Altpenſionäre
ein. Eim Regierungskommiſſar erkannte die
Berechtigung des Wunſches an und bedauerte, daß die
Finanzlage ſyſtematiſche Aenderung noch nicht geſtattet
habe. Abg. v. Schonckendorff (nl.) bat uni Förde-
rung des Knabenhandarbeitsunterrichts. Abg. Schepp
(frſ. V.) empfahl Schaffung einer beſonderen Akademie
für Pädagogik. Auf Anregung des Abg. Dr. Rewoldt
(freikonſ.) betonte Miniſter v. Trott zu Solz, des
100jährigen Todestages der Königin Luiſe ſolle in be-
ſonderer Feier gedacht werden. Weiter teilte er
mit, daß ein Geſetz zur Regelung des Taubſtummenweſens
in Vorbereitung ſei. Damit war das Kapitel Elementar-
unterrichtsweſen erledigt. Mehrere Kapitel werden ohne
erhebliche Debatte bewilligt. Zu längerer Erörterung
aber kam es wieder beim Kapitel Univerſitäten.
Hier warnte Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville
(konſ.) vor einer einſeitigen Bevorzugung der Univerſität
Berlin, die zwar die erſte Hochſchule Preußens bleiben
müſſe, aber nicht jede Parität gegenüber den übrigen
Hochſchulen beſeitigen dürfe. Angeſichts der Ueberfüllung
der mediziniſchen Fakultät Berlin mit Privatdozenten
müſſe deren Auswahl mit größter Genauigkeit erfolgen.
Münſter werde hoffentlich bald zur Volluniverſität an-
wachſen. Den Wünſchen des Redners für die Zukunft der
Univerſität Berlim ſchloß ſich Abg. Dr. Rewoldt (freik.)
an und unterſtützte den Antrag auf Erteilung beſonderer
Lehraufträge über Genoſſenſchaftsweſen. Abg. Eick-
hoff (fr. V.) legte beſonderen Wert auf Profeſſuren
für Kolonialrecht und Abg. Funck (fr. V.) bat, dem Pro-
jekte einer Univerſität Frankfurt keine Schwierigkeiten
zu bereiten. Montag: Fortſetzung.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der Sitzung vom Sonnabend

ſtand die Veteranenbeihilfe. Die Anträge der
Rechten forderten zur Deckung der entſtehenden Mehrkoſten
eine Wehrſteuer, der Antrag der fortſchrittlichen
Volkspartei eine Herabminderung der „Branntweinliebes-
gabe“. Abg. v. Liebert (Rp.) erklärte es für eine
Ehrenpflicht, für die tapferen Kämpfer zu ſorgen. Die
beſte Deckung ſei eine Wehrſteuer. Nahezu 1 Million junger
Männer bleiben militärfrei und verdienen, während die
anderen Opfer bringen. Die ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften erheben von den Arbeitern Rieſenſummen, und da
ſolle der Staat nicht dasſelbe Recht haben Den Veteranen
müſſo endlich durch die Tat geholfen werden. Abg.
Bindewald (w. Vgg.) ſchloß ſich dem an, ebenſo Abg.
Prinz Schönaich-Carolath, der für die Ritter des
Eiſernen Kreuzes einen Ehrenſold wünſchte. Dagegen
vertrat Abg. Wieland (f. V.) den Gedanken einer
Herabſetzung der „Branntweinliebesgabe“. Reichsſchatz
ſekreär Wermuth ſtellte feſt, daß Deutſchland in der
Veteranenfürſorge allen europäiſchen Staaten voranſtehe.
Die geſamten Ausgaben für unſere Kriegsteilnehmer
werden den Betrag von 2000 Millionen überſchreiten.
Unſere gange Geſetzgebung ſeit den ſiebziger Jahren ſei eine
Kette erweiterter Fürſorge für die Veteranen. Ein
Ehrenſold ſei 1893 ausdrücklich abgelehnt worden mit
Rückſicht auf die übrigen Kriegsteilnehmer. Wie ſolle die
Wehrſteuer beſchaffen ſein? Eine einmalige Abgabe oder
eine Kopfſteuer? Jm Jahre 1881 haben es die ver-
bündeten Regierungen mit einer Wehrſteuer verſucht, aber
bei der Abſtimmung habe ſich für ſie niemand erhoben.
Der freiſinnige Antrag aber wolle wohl nur die von ihm
berührten Gegenſätze aufs neue berühren. Abg. Pauli-
Cochem (Zentr.) erwartete, daß wohlhabende Kreiſe aus
Handel und Jnduſtrie die fehlenden Mittel aufbringen.
Abg. Arnſtadt (konſ.) hielt es für ſelbſtverſtändlich,
daß das Reich für die Kriegsveteranen mehr tue. An der
Branntweinſteuer, die ja eben erſt neu geſtaltet ſei, dürfe
nicht gerüttelt werden. Die notwendigen Mittel ſeien auf
anderem Wege aufzubringen. Abg. Schöpflin (Soz.)
machte es den bürgerlichen Parteien zur Pflicht, das Zu-
ſtandekommen des Veteranengeſetzes ſicherzuſtellen; die
bürgerlichen Parteien hätten die Macht dazu. Gelänge
ihnen die Verabſchiedung dieſer Vorlage nicht, ſo hätten



ſie ihre Verabſchiedung nicht gewollt. Gegen dieſe Dar
ſtellung legte Abg. Dr. Paaſche (nl.) Verwahrung ein.
Bisher ſei der Reichstag in der Veteranenfürſorge ein
mütig geweſen, und dieſe Fürſorge für die Veteranen
dürfe nicht bezweifelt werden. Seine Freunde hielten die
Wehrſteuer für eine gerechte und mögliche Steuer. Abg.
Baumann ((Zentr.) ver auf die in Bayern be
ſtehende große Erregung darliber, daß einzelne Jnvaliden
ohne jede Unterſtützung bleiben. Nach kurzer weiterer Be
ratung vertagte ſich das Haus auf Montag

Gewerkſchaftliche Machenſchaften-
Von eigenartigen Praktiken der ſozialdemokratiſchen

Gewerkſchaften bei mißglückten Lohnkämpfen weiß die Ge
ſchichte der Streiks manches zu erzählen. Der große
Krimmitſchauer Weberausſtand vom Winter 1903/04, den
die ſozialdemokratiſche Textilarbeitergewerkſchaft bebannt-
lich für beendet erklärte, nachdem er ihr einen Ver-
mögenszuwachs von nahezu 80 000 Mk. gebracht hatte, und
die Tauſende brotlos gewordener Weber, die den Unter
ſtützungszuſicherungen der roten Streikführer vertraut
hatten, einfach ihrem Schickſal überließ, iſt gewiß noch
nicht vergeſſen. Jetzt liefert wieder ein verlorener Lohn-
kampf in einem mitteldeutſchen Städtchen ein charakte-
riſtiſches Beiſpiel gewerkſchaftlicher Machenſchaften.

Die Vereinigung der Jnduſtriellen in Löbau i. S.
hat nämlich gelegentlich des reſultatlos verlaufenen
Streiks in der Förſterſchen Pianofortefabrik folgende
intereſſante Feſtſtellung gemacht, die das Verhalten ge
wiſſer „Streikführer“ kennzeichnet:

Bei Beginn des Streiks in der Förſterſchen Piano-
fortefabrik in Löbau und Georgswalde. Anfang
März d. Js. wurde ſeitens der Streikleitung in der
erſten Arbeiterverſammlung den Nichtorganiſierten zuge-
ſichert, ſie erhielten die volle Unterſtützung wie die Organi-
ſierten. Jm Vertrauen auf dieſe Zuſage gingen ſie mit
in den Streik. Die Organiſation ſelbſt konnte den Aus-
ſtand nur dann in Szene ſetzen, wenn ſie auch die Nicht-
organiſierten zum Verlaſſen der Arbeit brachte. Als dann
die erſten Unterſtützungsgelder zur Auszahlung gelangten,
hatten die Streikenden unter einem Zettel zu quittieren,
wonach die Unterſtützungsgelder ein „perſönliches Dar-
lehen“ eines ihnen völlig unbekannten Fritz König in Ber-
lim ſeien, das nach Befinden innerhalb 14 Tagen nach er-
folgter Mahnung zurückzuzahlen ſei. Der Verband ſchob alſo
eine ihm naheſtehende Perſönlichkeit, dieſen Herrn König,
als Darlehnsgeber vor. Den in den Streik gelockten
NArheitern blieb natürlich nichts übrig, als die Quittung
in der geforderten Form zu unterzeichnen, wollten ſie
nicht der notwendigen Unterſtützung verluſtig gehen.

Nachdem nun eine große Anzahl Streikender, die Aus-
ſichtsloſigkeit des Ausſtandes erkennend, zur Arbeit zu
rückgekehrt ſind, kommt Herr Fritz König aus Berlin und
fordert ſein „perſönliches Darlehen“ die Unterſtützungs-
gelder zurück. Die Gewerkſchaft ſelbſt tritt nicht her
vor, denn ihr würde mit Recht entgegengehalten werden,
daß ſie ja bei Beginn des Streiks den Nichtorganiſierten
die Unterſtützung zugeſagt habe. Den organiſierten
Arbeitern iſt es nicht beſſer ergangen. Auch ſie, die
jahrelang ihre Gewerkſchaftsbeiträgee wohl annähernd
50 Mk. im Jahre geleiſtet haben, hatten beim Empfang
der Streikgelder eine Quittung auszuſtellen, die dieſe als
„perſönliches Darlehen“ des Herrn Fritz König in Berlin
bezeichnet. Auch von dieſen, ſoweit ſie dem Beiſpiel der
Nichtorganiſierten gefolgt und zur Arbeit zurückgekehrt
ſind, wird jetzt die Rückzahlung der als „Darlehen“ ge-
leiſteten Streikgelder gefordert, und zwar tut dies Herr
König in einem mit Maſchinenſchrift geſchriebenen
Briefe, deſſen großer Vordruck lautet: „Deutſcher Holz
arbeiterverband, Berlin.“

Die Vereinigung Löbauer Jnduſtrieller bürgt für die
Richtigkeit dieſer Darſtellung. Sie iſt im Beſitz der ſchrift-
lichen Unterlagen und protokollierten Zeugenausſagen.

sch.

Dentſches Reich.
Das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe iſt

am Sonnabend am Spätnachmittag in Straßburg ein-
getroffen und im Kaiſerpalaſt abgeſtiegen. Abends 8 Uhr fand
eine Tafel ſtatt, an welcher der Statthalter teilnahm. Sonntag
vormittag nahm das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin und dem
Gefolge an dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Garniſon-
kirche teil. Später machte der Monarch eine Ausfahrt nach
der Orangerie. Dort ging er in Begleitung des Statthalters
Grafen von Wedel ſpazieren. Die Kaiſerin ſtattete der Gräfin
Wedel einen Beſuch ab. Um 1 Uhr 15 Min. begaben ſich das
Kaiſerpaar und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach der Hoh
königsburg. Jn dem erſten Automobil nahm außer dem
Kaiſerpaar und der Prinzeſſin Staatsſekretär Freiherr Zorn
von Bulach Platz die Damen und Herren der Umgebungen
folgten in weiteren fünf Automobilen.

Perſonalnachrichten. Der baheriſche Militärbevollmächtigte
in Berlin, Generalmajor Freiherr von Gebſattel, iſt
zum Generalleutnant mit dem Prädikat Exzellenz befördert
worden.

Vom Reichsgericht. Der Reichsgerichtsrat Richard Offen
berg iſt am Sonntag im Alter von 56 Jahren geſtorben. Er
war vor ſeiner Berufung an das Reichsgericht (1. März 1907)
Landgerichtsdirektor in Dortmund geweſen.

Zur Reichstagserſatzwahl in Friedberg-Büdingen. Der Bund
der Landwirte beſchloß, die Reichstagskandidatur Dr, Becker
Sprendlingen anzubieten, welcher im Falle der Wahl frak-
tionslos bleiben ſoll. Die Soz aldemokratie wird für die be
vorſtehende Reichstagserſatzwahl in Friedberg-Büdingen ſtatt des
ſeitherigen Kandidaten Buſold den Landtagsabgeordneten Dr.
Fulda auffſtellen,

Zur Reichéverſicherungeordnung. Der Elfer- Ausſchuß der
deutſchen LandesVerſicherungsanſtalten trat am Sonntag im Dienſt
gebäude der Landesverſicherungsanſtalt Berlin zu einer Sitzung zu
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Die Ueberſtürzung der ReichswertzuwachsſteuerVor-
l Der Vorſtand der Terrain- Intereſſenten Deutſchlands

rach am Sonnabend den Entwurf des Reichswert-
zuwachsſteuer s. An der Verſammlung nahm auch
ein Mitglied der Reichstagskommiſſion teil; die Aelteſten
der Kaufmannſchaft, der Zentralverband des Deutſchen
Bank- und Bankiergewerbes, des Schutzvereins der Ber
liner BauJntereſſenten, der Verband der Geſchäfts und
JnduſtrieHausbeſitzer, der Zentralverband der Deutſchen

usbeſitzer-Vereine, der Bund der Berliner Grundbeſitzer
Vereine, der Zentralausſchuß der Berliner kaufmänniſchen,
gewerblichen und induſtriellen Vereine uſw. waren ver
treten. Bei der Beſprechung ſtellte ſich heraus, daß ſehr
viele Unklarheiten ſelbſt in den zunächſt betroffenen
Kreiſen über die einſchneidenden Wirkungen der in einem
großen Teile des Reichs noch gar nicht bekannten, ge
ſchweige denn gewürdigten, verſtandenen und verarbeiteten
Vorlage beſtehen. Von allen Seiten wurde der
dringende und ſicher berechtigte Wunſchausgeſprochen, der Reichstag möchte dieſe für
unſer Wirtſchaftsleben ungeheuerbedeut-
ſame Vorlage nicht verabſchieden, ohne
wenigſtens je einen Sachverſtändigen der
drei unmittelbar beteiligten großen
Gruppen, des Grundbeſitzes, des Bauge-
werbes und der Hypothekenbanken zu hören.
Eine Kommiſſion von neun Mitgliedern wurde gewählt,
die eilig beſtimmt formülierte und kurz begründete An
träge an den Reichstag ſtellen ſoll, über deren Grundzüge
die Verſammlung einig war.

Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm in ihrer
Sitzung am Freitag abend den Geſetzentwurf zur Abänderung des
Geſetzes betreffend die Gewährung von Zwiſchenkredit
bei Rentengutsgründungen nach undbveſentlicher
Debatte einſtimmig an. Der Entwurf ſetzt feſt, daß außer den Be
ſtänden des Reſervefonds der Rentenbanken der erforderliche
Zwiſchenkredit bis zu 15 Millionen Mark (ſtatt wie bisher zehn
Millionen Mark) entnommen werden darf.

Zum Krieg im Baugewerbe. Wie in anderen rheiniſchen
Städten machen auch in Köln ſich Beſtrebungen ageltend, die
Kommunalbehörden zu veranlaſſen, im Bauarbeiter-
ausſtand eine Einigung herbeizuführen. Der Arbeitgeber-
verband erklärt demgegenüber, daß er bei etwaigen derartigen
Bemühungen nur Wünſche der Arbeiter zur Kenntnis
nehmen und ſie der Zentralleitung übermitteln könne, daß er
aber keineswegs in Unterhandlungen mit den
Arbeitnehmern einzutreten berechtigt ſei. Nach Mitteilungen
aus derſelben Quelle ſeien in Rheinland und Weſtfalen bis
heute etwa 80000 Bauarbeiter ausgeſperrt. Die Baumaterialien
händler und Ziegeleibeſitzer hätten nunmehr überall ihre Liefe
rungen eingeſtellt. Aus München, 23. April, wird gemeldet:
Trotzdem die Zahl der ausgeſperrten Arbeiter täglich abnimmt,
beſchloß der Arbeitgeberverband für München, den Kampf
fortzuſetzen. Die Staatsregierung unternimmt
neue Einigungsverſuche und hofft auf baldigen Erfolg.

Ein Zuſammenſtoß mit der Polizei in Breslau. Nach
einer Verſammlung der Demokratiſchen Vereinigung am geſtrigen
Sonntag, deren Referent Dr. Breitſcheid war, kam es zu
Zuſammenſtößen zwiſchen dem Publikum und der Polizei, die
blank zog und Verhaftungen vornahm.

Der Frankfurter Maifeſtzug verboten.
Frankfurt a. M. hat den geplanten erſten Maifeſtzug vom
Gewerkſchaftshaus nach dem Stadtwald verboten.

Die Konferenz mit den italieniſchen Regierungsvertretern,
die kürzlich in Berlin gemäß Artikel 24 des deutſch- italieniſchen Handels
vertrages über die Behandlung der beiderſeitigen Arbeiter auf dem
Gebiete der Arbeiterverſicherung ſtattfand, konnte mit Rück
ſicht auf die im Fluſſe befindliche deutſche Verſicherungsgeſetzgebung
nur zu einem vorläufigen Ergebnis führen. Sie hat im allgemeinen
einen befriedigenden Verlauf genommen und zu einer Verſtändigung
der Delegierten über verſchiedene Fragen der Arbeiterverſicherung ge
führt, die vielleicht als Grundlage für eine vertragsmäßige Regelung
der Angelegenheit dienen wird.

Deutſchland in Perſien. Wie der „Daily Telegraph“
aus Petersburg erfährt, iſt die Nachricht der „Petersburger
Börſenzeitung“ unrichtig, daß eine deutſche Geſellſchaft die
Konzeſſion für die Schiffahrt auf dem Urmiaſee
erhalten habe. Die perſiſche Regierung vermöge wegen der
inneren Kriſis jetzt ſolche Fragen nicht zu behandeln. Die
erwähnte Konzeſſion könne von keinem perſiſchen Miniſter ver
liehen ſein, ſondern von dem Emir Kuli Mirza, der den x
titel für die Schiffahrt auf dem Urmiaſee vom Schah Naſr
Eddin erhalten zu haben behauptete, aber kein Dokument beſitze
und kein Recht habe, ſelbſt eine Konzeſſion zu erteilen.

Ausland.
Rooſevelt in Paris. Theodore Rooſevelt begab ſich geſtern

nachmittag in die Sorbonne, wo er von dem Unterrichtsminiſter
Doumergue und dem Vizerektor Liard mit Begrüßungsanſprachen
empfangen wurde. Darauf hielt Rooſevelt vor den Studierenden
die angekündigte Votleſung über Bürgerpflichten in der
Republik. Er bezeichnete es als eine der wichtigſten Lehren
aus der Geſchichte Frankreichs, daß eine hohe künſtleriſche und
literariſche Kultur ſich mit einer führenden Stellung auf mili-
täriſchem und politiſchem Gebiete vertrage. Ueber die Pflege der
geiſtigen und körperlichen Kräfte ſtehe jedoch die Charakterbildung,
die Erziehung zur Selbſtbeherrſchung zu ver-
nünftiger Denkweiſe, zur Fähigkeit, perſönkiche Verantwortlichkeit
zu übernehmen und doch im ren mit der Geſamtheit
zu bleiben. Die erſte Pflicht des Durchſchnittsmannes ſei, ſeinen
eigenen Unterhalt zu verdienen und ſein Vaterland zu
verteidigen. Ein ungerechter Krieg ſei ein Verbrechen, aber
nur, weil er eben ungerecht ſei. Jn ſeinen weiteren Darlegungen,
in welchen er die Unfruchtbarkeit der Ehen als den
ſchwerſten Fluch eines Volkes bezeichnete und auf die Wichtigkeit
ſcgi auf die Gefahr eines Mißbrauchs der Preſſe hinwies, wandte
ich Rooſebelt gegen die Doktrinäre, beſonders auch die
des extremen Sozialismus Ein konſequgenter und
extremer Sozialismus bedetite für jede e den Tod durch Selbſt
vernichtung. Er ſchließe eine ſchlimmere Jmmotalität in ſich ein,
als jedes andere Syſtem. Aber dabei könne man wohl gewiſſe
Prinzipien von Leuten adoptieren, die ſich Sozialiſten nennen.
Jeder habe Anſpruch auf die gleiche Gelegenheit zu zeigen, aus
welchem Stoff er gemacht ſei, aber ungleichen c n müſſe
ſtets eine ungleiche Belohnung entſprechen. Die beſte Probe für
die Freiheitsliebe in einem Lande ſei kg die Art, wie die
Minsritäten behandelt würden. Jede Verfo gung ſei unwmoraliſch,
x wie der Klaſſenhaß. Die Arroganz, die auf einen Armen
als ſolchen herabſehe, ſei ebenſo zu berurteilen, wie der Neid und
Haß gegen den Reichen als ſolchen. Derjenige ſchädige ſein Land
am meiſten, der Klaſſe von Klaſſe, Berufsſtand von Berufsſtand,
die ärmeren Schichten von den reicheren ſcheiden wolle, Zum Er
folg in einer Republik gehöre Jntenſität der Ueberzeugung mit

Die Polizei in

Generalleutnant v. Lyncket,

eitgehender Toleranz. Raum eine geſunde Entwicklu ida vorhanden, e r in religtdreg
politiſchen und ſozialen Fragen vorhanden ſeien. Viele Völker
ſeien an Fanatismus und der Unduldſamkeit zugrunde gegangen.

Rooſevelt ſagte zum Schluß, er ſei ein Feind jedes
blinden Kosmopolitismus. Man müſſe ein guter
Patriot ſein, bevor man ein guter Weltbürger ſein könne.

e r ſei aber nicht unverträglich mit gebührender Rüg-
ſichtnahme auf die Rechte anderer Nationen. Das internationale
Recht werde ſtärker und ſtärker werden, bis es ſich zu einer Macht
entwickelt habe, die reſpektiert wird. Bisher befinde es ſich in
ſeinen erſten Anfängen und es ſei die Pflicht weiſer Staats
männer, jede Bewegung zu ermutigen, welche für die Beilegunginternationaler ſtigkeiten eine andere Inſtanz ſchaffen wolle
als Gewalt, Jeder rechtſchaffene Staatsmann habe die Pflicht,
ſeine Nation ſo zu führen, W keiner anderen Nation unrecht
tue. Zurzeit jedoch müßten die großen ziviliſierten Völker in
letzter Linie den Willen und die Macht haben, Unrecht abzuwehren.
Wir glauben aufrichtig und ernſthaft an den Frieden, aber wenn
Frieden und Gerechtigkeit in Konflikt kommen, ſo verachten wir
den Mann, welcher nicht für die Gerechtigkeit eintritt, wenn auch
eine Welt in ffen Ken ihn ſtehen ſollte. Die Vorleſung
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen

Die Wahlen in Frankreich. Man meldet uns aus
Paris, 25. April: Bis 256 Uhr nachts waren 404 Wahler-
gebniſſe bekannt. Gewählt ſind 37 Republikaner, 112
Radikale und radikale Sozialiſten, 12 unabhängige
Sozialiſten, 25 geeinigte Sozialiſten, 27 Progreſſiſten,
10 Nationaliſten und 32 Konſervative und Liberale.
149 Stichwahlen ſind erforderlich. Die Republikaner ge-
wannen acht Sitze und verloren einen, die Radikalen und
die radikalen Sozialiſten gewannen neun Sitze und ver
loren 15, die unabhängigen Sozialiſten gewannen einen
und verloren einen Sitz, die geeinigten Sozialiſten gewan
nen ſechs und verloren zwei Sitze, die Konſervativen und
Liberalen gewannen drei und verloren vier Sitze und die
Progreſſiften gewannen drei und verloren vier Mandate.

Das in Cognac vom einem Wähler getötete Mitglied des
Wahlbureaus iſt der Bürgermeiſter von Erville. Die Tat
iſt auf Gründe privater Natur zurückzuführen. Jn der
Gemeinde Chambon-Fengerollqs wurde, wäh-
rend der Feſtſtellung des Wahlreſultats ein Angriff auf
das Gemeindehaus verübt. Fünf Gendarmen erlitten Ver
letzungen. Jn der Gemeinde Penmerit wird der kon
ſervative Kandidat Servigny von der Bevölkerung in der
Bürgermeiſterei gefangen gehalten. Gendarmerie iſt ent-
ſandt worden. Am Schluß der Redaktion ging noch
folgender Bericht aus Paris, 25. April, ein: Entſprechend
der ungewöhnlich leidenſchaftsloſen Wahlkampagne iſt auch
der geſtrige Wahltag, von einzelnen Zwiſchenfällen ab-
geſehen, überaus ruhig verlaufen. Bemerkenswert iſt
jedoch, daß die Wahlbeteiligung, im allgemeinen wenig-
ſtens, ſehr lebhaft war. Nach den vorliegenden Wahlergeb-
niſſen haben die einzelnen Parteien keinen weſentlichen Ge
winn oder Verluſt aufzuweiſen. Die Anhänger der Ver
hältniswahl erklären, daß das gegenwärtige Arrondiſſe-
mentWahlſyſtem trotz des unleugbaren Wechſels, der ſich in
der öffentlichen Meinung vollzogen habe, entſcheidende Ver
änderungem in der Volksvertretung verhindere. Zur Be-
ſetzung gelangen 597 Mandate.

Kriſis in der ungariſchen Regierung? Man ſbricht in Wien
vom bevorſtehenden Rücktritt der ungariſchen Regierung noch
vor den Wahlen. Der erkrankte Premier Graf Khuen-
Hedervarh will infolge von Spaltungen im Kabinett zu
ſammen mit den angeblich ebenfalls verſtimmten Miniſtern Lukacs
und Zichh zurücktreten, um dem Grafen Tisza, dem Gegner des
allgomeinen Wahlrechts, das Feld zu räumen. Tisza hat die
Leitung der neuen Regierungspartei angeblich ganz an ſich geriſſen
und eine ſcharfe Agitation gegen das allgemeine Wahlrecht eröff
net. Der Premier und die zu ihm haltenden Miniſter ſind der An
ſicht, daß auf dieſem Wege eine Löſung des politiſchen Problems
in Ungarn unmöglich ſein werde, aber ſie fühlen ſich ſo wird
behauptet zu ſchwach, gegen Tisza aufzukommen.

Das türkiſche Budget. Die türkiſche Deputiertenkammer be
gann mit der Beratung des Budgels. Der Finanzminiſter gab ein
längeres Expoſé über der Stand der Finanzen des Reiches und
erklärte u. a., das auf 5 Millionen Pfund veranſchlagte Defizit
des Vorjahres habe infolge der Nachtragskredite die Höhe von
7 Millionen erreicht, ſei aber durch den Reſtbetrag der 7 Millionen
anleihe und durch Mehrerträgniſſe der Einnahmen im Betrage von
136 Millionen gedeckt. Das Finanzjahr ſchließe zum erſtenmal für
die Türkei ohne Schuld mit einem Saldo von zwei Millionen ab.
Der Miniſter kündigte für die Seſſion einen Entwurf betreffend
die Regelung der t Schuld an und führte weiter aus,
obwohl ſeit Beginn der konſtitutionellen Aera Anleihen im Betrage
von 18 Millionen aufgenommen worden, ſei er in bezug auf die
finanzielle Situation der Türkei ſehr optimiſtiſch, da alle Ein
nahmen, insbeſondere die Zölle, eine Steigerung aufwieſen. Die
Regierung beabſichtige, die Gewerbeſteuner auf die Aus
län der auszudehnen, in der Hoffnung, daß die Mächte dies zu
laſſen würden, da die Befreiung der Ausländer von dieſer Steuer
eine Ungerechtigkeit ſei. Er hoffe, daß die Verhandlungen über
die vierprozentige Zollerhöhung ein befriedigendes
Etgebnis haben würden. Die t v Schwierigkeit beſtehedarin, die ten e le t zu bewegen, auf die
Klauſel zu verzichten, wonach die Zollüberſchüſſe für die
Kilometergarantie beſtimmt ſind. Die Regierung werde keine
Schutzzollpolitik ſich zu eigen machen, weil dieſe mit den
Verhältniſſen des induſtriearmen Landes nicht vereitibar ſei. Sie
werde die Freihandelspolitik aufrechterhalten und gleichzeitig den
Abſchluß von und Tarifverträgen betreiben. Schließlich
kündigte der Miniſter eine Reform des Münzweſens an.
„„„Neue Kämpfe in Albanien. Nach r Cäſogen Nach

richten vom geſtrigen Sonntag kämpfen bei Stimlia an der
Straße von Veriſowitſch nach Prizrend (Sandſchak Priſchtinag)
ſeit Sonnabend früh etwa 10 000 Albanier mit acht Bataillonen
türkiſcher Truppen. Näheres iſt bisher nicht bekannt

Die Luftſchiffahrt.
Die Abfahrt des „P. 2“ von Homburg und ſeine glatte

Landung in Köln.
Eine Notlandung des „Z. 2“ bei Limburg.

Nachdem bereits am Sonnabend in frliher Morgen
ſtunde in Homburg bekannt geworden war, daß die Luft
ſchiffe „Z. 2“ und „P. 2“ abends ihre Reiſe nach Köln an
treten wollten, hatte ſich am Landungsplatze ein viel-
tauſendköpfiges Publikum eingefunden. m „P. 2“ war
man eifrig kätig, um den Ballaſt zu ergänzen und alles
für die Fahrt fertig zu machen. Kurz vor 7 udr gab der
Führer des P. 2*, Oberleutnant Stell n das
Signal zur Abfahrt. Das Luftſchiff entfernte ſich in füd-
weſtlicher Richtung. Um 8 Uhr wurde es bereits in Mainzeſichtet und fuhr dem J s Rheins nach auf bin zu.

Aufſtieg wohnte der Inſpekteur der Verkehrstruppen,
bei. Die Demontage von

„M. 1“ war zur Zeit des Aufſtiegs faſt vollendet. Jn der
a
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Nacht zum Sonntag iſt dann „P. 2“ 12 Uhr 55 Min. vor
der Luftſchiffhalle Bickendorf glatt gelandet.

Das Luftſchiff Z. 2“ ſtieg am Sonntag früh
8 Uhr auf; es fuhr eine Schleife über Homburg und nahm
dann die Richtung nach dam Rhein. Um 10 Uhr 20 Min.
fuhr „Z. 2“ über Wiesbaden auf den Rhein zu in dert
Richtung auf Schierſtein. Das Luftſchiff hatte anſcheinend
mit ſtarkem Gegenwind zu kämpfen, ſo daß es nur lang
ſam vorwärts kam. Jn Mainz war „Z. 2“ von der
Kaiſerbrücke aus von 10 Uhr vormit bis nach 11 Uhr
ſichtbar. Er zog, anſcheinend gegen ſcharfen Gegenwind ankämpfend über den Rhein hinweg auf Rüdes-

heim zu. Von dort wird gemeldet, daß er nördlich von
Hattenhein von etwa 111 Uhr bis gegen 1 Uhr gegen
heftigen Südweſtwind kämpfte. Sodann berichtet ein
Telegramm aus

Koblenz, 24. April: Das Luftſchiff „Z. 2“ war
gezwungen, bei Limburg zu landen, da plötzlich Böen
auftraten. Die Landung erfolgte um 2 Uhr nachmittags
auf freiem Felde. Die Limburger Feuerwehr leiſtete die
erſte Hilfe, bis ein Bataillon des 160. Jnfanterie-Regi
ments aus Diez eintraf, das den Ballon verankerte und
die Landungsſtelle abſperrte. Von Homburg ſind zwei
Kraftlaſtwagen mit Gas nach Limburg abgegangen

Spätere Meldungen beſagen folgendes:
Limburg, 24. April. „Z. 2“ iſt infolge des Sturmes

nachmittags 2 Uhr ſüdlich Limburgs niedergegangen und dort
verankert worden. Eine Abteilung des Koblenzer Tele
graphenbataillons hat Befehl erhalten, ſich zur Hilfeleiſtung für
„Z. 2“ nach hier zu begeben. Ueber die Notwendigkeit der Lan
dung wird noch aus Allendorf, Kreis Zollau, berichtet: „Z. 2“
kämpfte vergeblich gegen den Sturm an und wurde
zurückgetrieben. Jn einer ausgeworfenen Karte wurde
gewünſcht, Militär aus Diez zu requierieren, da eine Landung
beabſichtigt ſei. Der Sturm hatte eine Stärke von 15 Se
kundenmetern. Drei Kompagnien des in Diez garniſonie-
renden Bataillons des 160. Jnfanterie- Regiments ſind auf dem
Landungsplatze eingetroffen. Wie vom Führer des Luftſchiffes
mitgeteilt wurde, iſt an die Weiterfahrt des Ballons
vor Montag abend nicht zu denken, da eine Nach
füllung notwendig iſt, und ein Abflauen des Sturmes abge
wartet werden ſoll.

Bei Redaktionsſchluß erfahren wir noch:
Berlin, 25. April. Wie die Morgenblätter melden, er-

folgte die Landung des „Z. 2“ nicht nur wegen böigen Windes,
ſondern auch wegen eines Defektes, den der Ballon unter
wegs erlitten haben ſoll.

Unterbliebene Ballonfahrt,
Aus Gotha wird gemeldet: Der anläßlich der

Hauptverſammlung des Deutſchen Luftflottenvereins zum
Aufſtieg bereite Ballon „Thüringen“ wurde wegen
des herrſchenden Sturmes wieder entleert. Die Fahrt
unterblieb.

Zwei neue Rekords de Caters.
Das Pariſer Sportblatt „Auto“ meldet, daß der

belgiſche Aviatiker de Caters mit einem Zweiflächer geſtern
nachmittag von Mourmelon le Grand nach Chambeuf ge
flogen iſt. Die zurückgelegtq Strecke betrug 205 Kilo-
meter. Nach einer weiteren Depeſche des „Auto“ hatke
Baron de Caters, der bei ſeinem Fluge von ſeinem
Mechaniker begleitet wurde, die Abſicht, im Dole (Dep.
Jura) zu landen, mußte aber infolge eines Motordefekts
aus einer Höhe von 206 Metern im Gleitfluge Hei
Chambeuf niedergehen, wobei ſein Zweiflächer ſchwer be-
ſchädiggt wurde. De Caters hat damit zwei neue
Rekords aufgeſtellt.

Vermiſchtes.
Der ſpaniſche Thronfolger nicht taubſtumm. Die vielfach ver

breitete Meldung, der ſpaniſche Thronſolger ſei taubſtumm, iſt durchaus
unbegründet. Der Miniſterpräſident hatte ſchon vor einiger Zeit
Gelegenheit, dieſer Nachricht, als ſie von einem Madrider Blatte ver
breitet wurde, nachdrücklich zu widerrufen.

Deutſche Pilger beim Papſt. Der Papſt empfing am geſtrigen
Sonntag 800 aus dem heiligen Lande zurückgekehrte deutſche Pilger.
Kardinal Fiſcher, der nach Rom gekommen war, um die Pilger zu
begrüßen, verlas eine Huldigungsadreſſe. Der Papſt erwiderte dankend

und ſprach dann dem deutſchen Kaiſer Dank aus für die
Schenkung des Grundſtücks für die Sionskirche. Ferner dankte er dem
Prinzen und der Prinzeſſin Eitel Friedrich von Preußen ſowie
den Prinzen Georg und Konrad von Bayern für ihr Erſcheinen bei
der Einweihung der Sionskirche, Schließlich ſpendete er den Pilgern
ſeinen 777.

Die Ueberſchwemmung in Serbien. Nach den letzten Nachrichten
hat die Ueberſchwemmung viel größere Verwüſtungen angerichtet, als
anſänglich gemeldet wurde. Man ſchätzt jetzt den Schaden auf mehrere
Millionen. Der untere Teil der Stadt Kragujevac iſt verwüſtet
zahlreiche Familien haben ihre Habe verloren. Die Dörfer in der
Umgebung von Kragujevac haben großen Schaden erlitten. Die Winter
und Frühfahrsſaaten ſind völlig vernichtet. Jnfolge der unaufhörlichen
Regengüſſe iſt die Morawa über die Ufer getreten und ſteigt fort
während, die Dörfer und die ganze bevölkerte Gegend überſchwemnend.
Die ausgedehnte Niederung bildet einen einzigen See. Faſt überall
ſind Häuſer eingeſtürzt. Ein großer Teil des Kleinviehs iſt ertrunken.
Die genaue Zahl der umgekommenen Perſonen iſt noch un
bekannt, aber ſie iſt jedenfalls groß. Sonntag vormittag iſt der Zug
verkehr auf der Hauptlinie Belgrad Niſch wieder aufgenommen worden
die Reiſenden werden mit Pontons in dem Ueberſchwemmungsgebiet
übergeſetzt.

Großfeuer auf dem Petersburger Güterbahnhof. Auf dem
Güterbahnhof der Nikolaibahn zu Petersburg hat ein Feuer gewütet,
durch das 100 000 Pud Heu und andere Waren ſowie 59 Güterwagen
vernichtet worden ſind.

Eine Feuersbrunſt hat in Lake Charles (Louiſiana) mehrere
hundert Häuſer, das Rathaus, die katholiſche Kirche und ein Kloſter
zerſtört. Der Schaden beträgt etwa dw Millionen Dollars.

Zur Exploſion in der Kohlenmine bei Amſterdam (Ohio). Von
den bei der Exploſion Verunglückten ſind 10 Mann lebend, 13 tot
zu Tage gefördert worden. Zwei Mann werden noch vermißt.

„Fin Raubmord wurde in dem ruſſiſchen Grenzort Kawadchen
verübt. Ein Fleiſcher aus Skaudwillen wurde dort in einen Viehſtall
gelockt, angeblich um über einen Viebkauf zu verhandeln. Kaum hatte
er den Stall betreten, als er von mehreren Männern überfallen wurde,
die ihn knebelten und ſeine Börſe mit etwa 70 Rubel raubten. Sie
ſchnitten i hierauf die Ohren, die Naſe und andere Körperteile ab.
Dann erſt ſchlugen ſie ihn mit Knüppeln tot. Die Leiche verſenkten
ſie in ein Flüßchen. Dabei wurden ſie jedoch beobachtet und verhaſtet.
Die Mörder haben die Tat bereits eingeſtanden, nur der Anſtifter de
Na jede Schuld. Der Ermordete hinterläßt eine Frau und mehrexe

nder,
Automobilunglück. Aus Prag wird gemeldet Ein unmontiertes

Automobil, in dem ſich ein Jngenieur Knopp und der Vertreter einer
Wiener Firma befanden, rannte auf der Straße von Zuntgernzlan
nach Kosmanes mit dem linken Hinterrad an einen großen Stein,
Die Jnſaſſen wurden auf die Straße geſchleudert und getötet

Die von der Deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft für Juli und
Auguſt geplanten ſozialen Studienreiſen nach England ſind auf Grund
der zahlreichen eingegangenen Meldungen geſichert. Die Teilnehmer-
geh iſt auf 100 beſchränkt. Als Trefſpunkt iſt ein Ort an der

utſchholländiſchen Grenze gedacht, in der nächſten Nachbarſchaft der
Stätten altnicderrheiniſcher Kultur, die Liebhabern beſonderes Intereſſe
bieten werden. Proſpekte ſind erhältlich durch die Geſchäftsſtelle Reh
felde An bei Berlin,

lück im Unglück. Jn der „Poſt“ leſen wir folgende Notiz Ein
neites Hiſtörchen berichtet ein verabſchiedeter Stabsoffizier aus ſeinem
früheren Garniſonleben. Ein Bataillonskommandeur, der wie der
offizielle Ausdruck lautet „für höhere Stellen nicht mehr in Aus
ſicht genommen“ und dem deshalb bereits dienſtlich bedeutet wor
den war, ſeinen Abſchied einzureichen, hatte das Unglück, daß ihm
vor Toresſchluß ſein Zahlmeiſter mit dem Kaſſeninhalt von
20 000 Mk. verſchwand. Nach den beſtehenden Beſtimmungen iſt
der Kommandeur dafür regreßpflichtig. Da der Major ſeine Ver
mögensloſigkeit nachweiſen konnte, ſo daß ein Erſatz nur im Gehalts-
abzugsverfahren angängig erſchien, entſchloß man ſich an maßgebender
Stelle, ihn vorläufig auf ſeinem Poſten zu belaſſen. Nach mehreren
Jahren war erſt ein Vigextel des Betrages zurückerſtattet. Der Fiskus
aber ſchien auf die ganze Summe nicht verzichten zu wollen. So
blieb nichts übrig, als den ſchon einntal dem militäriſchen Tode Ge
weihten weiter in die Stellung eines Regimentskommandeurs zu be
fördern. Erſt als der betreffende Herr zur Brigade heran ſtand, wurde
ein ferneres Kompromiß nicht mehr geſchloſſen und der Abſchied in der
üblichen Form bewilligt. Der noch verbleibende zurückzuzahlende Reſt
wurde dann durch kaiſerliche Gnade erlaſſen. Der betreffende heutige
Generalmajor z. D. aber iſt dauernd im Genuß einer Penſion, deren
Unterſchied gegen das ſchmale Ruhegehalt eines Bataillonskommandeurs
ihn für die früheren Abzüge reichlich entſchädigt. Es dürfte ſelten
ein Veiſpiel geben, beſonders im militäriſchen Leben, wo eine unglück
liche Schickſalsprüfung ſich ſo augenfällig in Glück verwandelt hat.

Rätſelhafter Tod einer Amerikanerin in Neapel. Am Sonntag
ſchwemmte das Meer am Mole dei Granili zu Neapel die Leiche eines
jungen Mädchen an; ſie war nur halb bekleidet, ohne Rock und Hemd.
Um den Hals trug die Tote eine goldene Uhrkette. Die Leiche wurde
von dem Beſitzer des Hotels Caſtello als die der Malerin Stella Reid
aus Nordamerika wiedererkannt. Fräulein Reid war ſeit dem 20. April
aus dem Gaſthaus verſchwunden. Der Hotelbeſitzer ſchilderte ſie als
eine ſehr ſonderbare Perſon, was ſich beſonders dadurch kundgetan
habe, daß ſie nie im Bett, ſondern immer in einer Hängematte ſchlief.
Aus ihren Papieren ging hervor, daß Fräulein Reid mit einem
Amerikaner verlobt war.

Ein Stück Alt-Wiesbaden, das bekannte Deutſche Haus“,
in dem der Liederkomponiſt Franz Abt gewohnt hat, in dem er
auch geſtorben iſt, iſt abgebrochen worden.

Jn der Poſt beſtohlen. Am Poſtſchalter in Landau wurde einem
Soldaten des 5. Feldartillerie- Regiments ein Beutel mit 1070 Mark
Amtsgeldern entwendet.

Starker Froſt hat den ganzen Weſten von Nordamerika mit aus
giebigen Schneefällen heimgeſucht. Jn vielen Gegenden iſt die Ernte
ſchwer geſchädigt. Die Zentralſtaaten berichten über die Ver
nichtung der geſamten Fruchternte. Der Schaden wird auf Hunderte
von Millionen berechnet.

ink. Die Tanzmeiſterin des Hofes geſtorben. Frau Marie
Köbiſch, die ehemalige Solotänzerin der Königlichen Oper in Berlin,
die ſpätere Tanzlehrerin all der jungen Komteſſen und Prinzeſſinnen,
iſt geſtorben. Mit ihr iſt eine der populärſten und beliebteſten Perſön
lichkeiten der Berliner Hofgeſellſchaft dahingegangen. Für die jungen
Damen, die ihrer Einführung in die glänzenden Prachtſäle des König
lichen Schloſſes harrten, bedeutete ſie der Beginn eines ſehnſüchtig
erwarteten Traumes. Mit unendlicher Liebe und Geduld brachte ſie
den jungen Mädchen die Fertigkeit des „Hofknixes“ bei, der dann
wohl Hunderte von Malen vor dem Spiegel geprobt wurde, ehe er
praktiſch in Anwendung gebracht wurde. Jn ihrem Heim in der
Königgrätzerſtraße wurden die ſchwierigen Menuett- und Gavotteſchritte
geprobt, die Walzerſchritte gelehrt und der Unterricht in höfiſchem
Weſen erteilt. Die Vorliebe des Kaiſers für die ſieifen Schreitſchritte
des 16. Jahrhunderts, die dem Walzer und der Polka bei Hofbällen
nur einen ſehr ſpärlichen Platz einräumen, ließen die Quadrillen und
Fackeltänze immer mehr in den Vordergrund treten, deren Einübung
daher eine beſondere Beachtung zugewendet werden mußte. Wochenlang
vor Beginn der Hofſaiſon wurde ſchon mit den Proben begonnen, die und
das ließ ſie ſich nicht nehmen mit großem Ernſte betrieben wurden.
Wehe der jungen Dame, die ihre Sache zu leicht nahm oder es wagte,
ſich während des Tanzes mit ihrem Partner zu unterhalten. Ein
ſcharfer Verweis blieb nicht aus, desgleichen manchmal die übrigens
nicht gar zu ſtark gefürchtete Strafe des „Nachexerzierens“. Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, die Tochter unſeres Kaiſerpaares, war gleichfalls ihre
Schülerin. Zu jener Zeit pflegte ſie der Kaiſer öfters aufzuſuchen, um
den Proben zuzuſehen und ſich mit ihr zu unterhalten. Meiſtens,
namentlich in den früheren Jahren, nahm ſie an den Hoffeſtlichkeiten
ſelbſt teil, um die „Früchte ihrer Arbeit“ genießen zu können. In ſolchen
Fällen pflegte ſie noch aufgeregter zu ſein als ihre jungen Schülerinnen.
Doch ihre Angſt war meiſt umſonſt. Es klappte alles. Und wenn
wirklich einmal in der Verwirrung ein Fehler begangen wurde, eine
kleine Unordnung entſtand, war der Kaiſer der erſte, der die Faſſungs
loſe tröſtete. Frau WoldenKöbiſch blieb, wie ſie ſelbſt ſagte, mit und
durch das Tanzen jung. Noch als 76 jährige Frau tanzte ſie ihren
Schülerinnen die ſchwierigſten Pas vor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Dem Privatdozenten in

der mediziniſchen Fakultät Dr. Hildebrandt, ſowie den
Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät Dr. Medieus
und Bauch iſt das Prädikat als Profeſſor beigelegt worden.

c

he. Hochſchulnachrichten. Zum Profeſſor wurde der Dozent für
rig und Aquarellmalen an der techniſchen Hochſchule in

an zig Maler Fritz Pfuhle ernannt, Prof. Pfuhle iſt 1878 in
Berlin geboren. Der Senior der Kieler philoſophiſchen Fakultät,
Profeſſor der orientaliſchen Sprachen Dr. phil. Georg Hoffmann
vollendet am 25. d. Mts. das 65. Lebensjahr. Sein Geburtsort iſt
Berlin. Der Direktor der chirurgiſchen Klinik und Polikkinik im
CharitéKrankenhauſe, o, Profeſſor an der Berliner Univerſität
Geh. Med.Rat Dr. Otto Hildebrand, GeneralOberarzt der
Reſerve, wurde zum Generalarzt ernannt. Dem üUnterdirektor der
Spinn und Webeſchüle Mül hauſen Ferdinand Heinrich Brügge
mann in Mülhauſen wurde der Profeſſortitel verliehen. Der Chef
redakteur der „Wiener Zeitung Hofrat Dr. phil. Eugen Guglia
wurde als Privatdozent für neuere allgemeine Geſchichte an der tech
niſchen Hochſchule in Wien zugelaſſen. Hofrat Guglia iſt ſeit 1902
Lehrer für Geſchichte an der K. K. Kriegsſchule.

Zur Jubelfeier der Berliner Univerſität wurde von einem
vorberatenden Komitee beſchloſſen, die Gründung eines Studentenheimes in der Nähe der Univerſität in die Wege zu leiten.

Die amerikaniſche Südpolarexpedition aufgegeben. Die ſür
1910 geplante amerikaniſche Südpolarexpedition iſt aufgegeben worden

H. Reiſe nach Sumatra zwecks Bevbachtung des Erregers der
Granuloſe, Der fſtent für Zoologie am Jnſtitut für Schiffs
und Tropenkrankheiten in Hamburg, Dr. von Prowagek,
hat über das Weſen und den Erreger der Granuloſe Entdeckungen

emacht, die die begründete Hoffnung erwecken, es werde möglichſein die unter den eingeborenen Arbeitern in den Kolonien
häufig vorkommende anſteckende egyptiſche Augenkrankheit in ihren

erſten n 7 mit Sicherheit zu erkennen und mit gutem Er
folge zu mpfen. Als notwendig hat ſich jedoch ergeben, daß
Dr. von Prowazek ſeine wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen noch
weiter fet und erweitert. Jm Verein mit dem Privat
r für Augenheilkunde an der Berliner Univerſität, Dr.
Leber, plant nun Dr. v. Prowazek eine Expedition in die Tropen,
u deren Koſten Förderer der Wiſſenſchaft eine namhafte Summe
zuſammengebracht haben. Auch das Kolonialamt hat unter der
Bedingung, daß die beiden Forſcher ihre Studien mit auf Samoa

ausdehnen, wo die Granuloſe in großem Umfange und in ſchwerer

Form herrſcht, 8000 Mk. für die Expedition bewilligt. Für die
Reiſe, die Ende Mai unternommen werden ſoll, hat auch die
e von Hamburg einen Reiſezuſchuß von 6000 Mk.
bewilligt.

W. Weimar, 24. April. Geſtern fand hier die 46. Jahresver
ſammlung der Deutſchen e n e unter
zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder ſtatt. Am Freitag nachmittag
fand eine Vorſtandeéſitzung im Schillerhauſe ſtatt, in der zunächſt der
Jahresbericht feſtgeſtellt, ein Bericht über die Bibliothek entgegen
genommen und der Kaſſenbericht erſtattet wurde. Auch der Voranſchlag
wurde eng und Anträge erledigt. In der öffentlichen Sitzung
am Sonnabend vormittag wies Profeſſor Brandl iu ſeiner Eröffnungs
anſprache u, a. auf den Fund des Profeſſors Wallace-Nebraska hin,
dem es geglückt iſt, auf einen Prozeß aus dem Jahre 1612 zu ſtoßen,
in dem Shakeſpeare, der damals bei einem Perücken- und Kopfputz
macher wohnte, als Zeuge auftrat. Die Shakeſpeare- Geſellſchaft zählte
am 31. Dezember 1909 628 Mitglieder. Profeſſor Dr. VetterZürich
hielt darauf den mit großem Beifall aufgenommenen Feſtvortrag über
„Shakeſpeare und das Volk“. Redner ſuchte nachzuweiſen, daß Shake
ſpeare ſich nicht nur mit Liebe in die Volksſeele verſenkte, ſondern das
Edle des Volkes auch vortrefflich darzuſtellen verſtanden habe. Bei der
nun folgenden Vorſtandswahl wurde der Geſamtvorſtand per Akkla-
mation wiedergewählt. Nach dem Kaſſenberichte betrug die Geſamt
einnahme im letzten Jahre 12 757,12 Mk., die Ausgabe 10557,209 k.
Das Geſamtvermögen zeigt eine Höhe von 33 215,29 Mk. Nach Schluß
der Verſammlung wurde auf dem Friedhofe am Grabe Ernſt von
Wildenbruchs ein Kranz niedergelegt. Nachmittags 3 Uhr fand ein
gemeinſchaftliches Feſteſſen und abends im Hoftheater eine Aufführung

von Shakeſpeares „Wintermärchen“ ſtatt,
Weimar, 24. April. Das Konzert des Verbandes deutſcher

Sängerſchaften Weimarer C. C.) anläßlich ſeines Hritten
Bundesfeſtes vom 19. bis 21. Mai dieſes Jahres in Weimar, wird
unter Mitwirkung der verſtärkten Groß herzoglichen Hofkapelle am
20. Mai, nachmittags 125 Uhr im Großherzoglichen Hoftheater,
welches durch den Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen dem
Verbande ſtändig für ſeine Konzerte zur Verfügung ge tellt wurde,
ſtattfinden. Der Reinertrag fließt dem Ernſt von Wildenbruch-
DenkmalFonds zu. Der erſte Teil unter Leitung von Profeſſor
Dr. Paul Klengel-Leipzig beginnt mit der akademiſchen Feſt
Ouverture von Brahms. Anſchließend daran folgen S a capella
Chöre: „Blumen vom Walde“ von Dürrner und
von R. Schumann. Um die Pflege des Volksliedes onders
hervortreten zu laſſen, folgen drei vierſtimmige Lieder aus dem
auf Veranlaſſung des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. heraus-
gegebenen Liederbuche. Den Schluß dieſes Teiles bildet das Chor
werk mit Orcheſter: „Frühlingsnetz“ von Goldmark. Den
zweiten Teil, welcher von Profeſſor Friedrich Brandes-Leipzig
dirigiert wird, leitet die ſymphoniſche Dichtung „I, es Préludes“
von Liſzt ein. Dieſer folgen wieder zwei a capella-Chöre von
Fr. Otto. Das Konzert ſchließt mit dem gewaltigen Werk vonSchulzBeuthen: „Harald“ für Baritvnſolo, Chor, Orcheſter und

Klavier. Das Konzert wird von ungefähr 600 Studenten auf-
geführt. Billettbeſtellungen ſind an die Tageskaſſe des Groß-
herzoglichen Hoftheaters in Weimar zu richten.

Die amerikaniſche Oper „Pora.“ Die von uns bereits ein
gehend beſprochene Jndianer-Oper „Pola“ von Arthur Nevin, Text von
Randolph Hartley, iſt am Königl. Opernhauſe zu Berlin am Sonnabend
erſtmalig aufgeführt worden, fand aber nur eine recht geteilte Auf-
nahme. Der Stoff in ſeiner Fremdartigkeit iſt ganz intereſſant ganz
unwirkſam und unbedeutend dagegen die Muſik.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Vom Theater. Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Sehr geehrte
Redaktion Wie hat ſich nur Herr Hofrat Richards ſo auf die Oper
„Mignon“ mit Fräulein Fiebiger verſteift, daß er ſelbige ſchon wieder
auf den Spielplan ſetzt, anſtatt den Beſuchern gerade zum Schluß der
Saiſon noch etwas anderes zu bieten Ein eifriger Theaterbeſucher.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. April 1910,
Aufgeboten: Der Kaufmann Wilhelm Rödiger und Marie Erlecke,

Frieſenſtr. 31.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Wilhelm Müller, Rudolf-Haym-

ſtraße 2 und Margarete Höche, Krukenbergſtr. 10. Der Damenſchneider
Bruno Rühl und Maria Bein, Meckelſtr. 23 und 7. Der Monteur
Bruno Weber, Schützenſtr. 16 und Martha Plowa, Landsbergerſtr. 69.
Der Packer Ernſt Mennong, Merſeburgerſtr. 53 und Luiſe Rohland,
Bergſtr. 7. Der Klempner Robert Mühlpforte, Dorotheenſtr 16 und
Margarete Brade, Halberſtädterſtr. 13. Der Bergmann Jgnatz Adamski
und Salomea Juskowiak, Schloſſerſtr. 6 und 8. Der Schloſſer Artur
Bergs und Erna Wenzel, Robert Franzſtr. 3. Der Schloſſer Karl
Pörſchke, Tholuckſtr. 4 und Agnes Glatzel, Torſtr. 25. Der Kaufmann
Kurt Hoyer, Merſeburg und Anna Kiſſig, Streiberſtr. 26. Der Dr. phil.
Paul Eberhardt und Martha Kaſſelitz. Weimar.

Geboren: Dem Zimmermann Otto Wüſteneck, Schloſſerſtr. 14, S.
Kurt. Dem Kaufmann Friedrich Graven, Wegſcheiderſtr. 9, T. Gertrud.
Dem Geſchirrführer Paul Wetzeſtein, Lilienſtr. 7, T. Marie.

Geſtorben: Die Wilwe Friederike Roſche geb. Grothum, 79 J.,
Volkmannſtr. 1. Des Kaufmanns Friedrich Zeſſin S. Rolf, 0 Mon.,
Merſeburgerſtr. 167. Der Poſtpackmeiſter a. D. Wilhelm Schinkel,
76 J., Auguſtaſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Oberkellner Simon Gmyrek, Halle
und Martha Saalfelder, Pößneck. Der Schloſſer Max Schmieder, Eis
leben und Lina Hauck, Halle. Der Bergmann Edmund Grzeskowiak
und Anna Harlak, Helbra.

Halle (Nord), Brunnenſtr 34, Meldungen vom 23, April 1910.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Oertel, Triftſtr, 27 und

Klara Schweckenbach, Königſtr. 71. Der Metalldreher Oskar Hohl,
Granſchütz und Luiſe Brauns, Eichendorffſtr. 30. Der Vanunternehmer
Woldemar Pulz, Bitterfeld und Jda Lindig, Geiſtſtr. 2. Der Stell
macher Willy Heinrich, Jahnſtr, 3 und Martha Heimann, Saalwerder
ſtraße 3. Der Kaufmann Albert Herſe, Stockheim und Wie Hünicke,

ergisdorf. Der Arbeiter Alfred Haaſe und Frieda Nottrodt, Große
runnenſtr. 49. Der Former Otto Bornemann, Markranſtädt und

rig Broſe, Dölauerſtr, 27. Der Guſtav Schütze,
eeſenerſtr. 10f und Anna Wilsdorf, Gr. Goſenſir. 39.

Geboren: Dem Arbeiter Otto Wittmann, ſrogaerſp 3, T. Ella.
Dem Oberlehrer Traugott Fittbogen, Wilhelmſtr. 22, T. Elſe. Dem
Kaufmann Friedrich Wittſtock, Trothaerſtr. 9, S. Heinrich. Dein Königl.
General-Kommiſſions-Zeichner Bruno Zierock, Roſenſtr. 11, T. Brun
hilde. Dem Kutſcher Otto Henkel, Körnerſtr. 8. T. Mariha. Dem
Arbeiter Paul Malchert, Gr. Wallſtr. 42, S. Paul.Geſtorten: Des Klempners Walter Julich S. Walter, 11 Mon.,

Brachwitzerſir. 6. Der Schuhmachermeiſter Ferdinand Arnold, 78 J.,
Alter Markt 19. Der Laufmann Karl Göldner, 44 J., Königſtr. 45.
Der Poſtdirektor a. D. Eduard Hering, 78 J., Viktor Scheffelſtr. 13.
Des Bergmanns Friedrich Schütze nmeiſter aus Wansleben am Se
Ehefrau Verta geb. Worbs, 32 J., Nexvenklinik. Die Witwe Sophie
Conrad geb. Herrmann, 101 J., ErnſtMorißAtndtſtr. 2. Die Witwe
Friederike Fritzſche geb. Winter, 82 J., Trothaerſir. 57.

Verantwo rilich: Für Politit und Feuilleſon De Walther Gedensleden
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelzteil Max Ebeliug; für Dertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion l. Baxwecke, ſämtlich in Halles a. S.

m m J „JC JDer erſte Schritt ins Leben
pflege zuſammen je milder die Seife, umſo zarter wird die S
Die Myrrholinſeife fördert geradezu vorbildlich die Hautpflege.
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Bad Brückenau 50143 e e hen nen
innberger uelle Katarrhe: Nierenbecken, Blase, Harnröhre,

Atmungsorgane.
rn

Birresborn Lindenquelle Vorbeugend und heilwirkend bei Magen-, Nieren-,
Harn- und Blasenleiden, Gicht und Diabetes.

Ein wohlschmeckendes diätetisches Getränk für dauernden Gebrauch.

i I 2ur frühjahrskur trinken Sie bei Störungen der nierenfunktionen
und der blase, Steinleiden und 6icht täglich frühmorgens 1 flascheCarola heilquelle Carolabad
Carola Heilquelle; 10 flaſchen genügen, um Sie vom Erfolg zu

3 33 überzeugen. Bbegutachtet von über 1200 Aerzten und von zahlreichenRappoltsweſler (Sücdoogesen) rogeoren. fragen die ren hansaret Ut durch caroiabag a ,6.

2 Z. 3 66 Gicht, Neuralgien auf gichtischer Grundlage,Fachingen Köni gl Fachi nge Muskelrheumatismus, harnsaure Diathese, Augen-
99 9 leiden infolge harnsaurer Diathese, Diabetes, Er-

krankungen der Verdauungsorgane: Magen- und Darmleiden (Sodbrennen),
Nieren-, Gallen-, Blasen- und Harnleiden, Furunkulose, Influenza.Literatur auf Verlangen durch die Brunneninspektion.

Blutarmut Bleichsucht Nervenleiden Magen- und Darmleiden
Frauenkrankheiten Blutarme Zustände nach BlutverlustenL amscheider Stahlbrunnen (Operationen, Wochenbetten usw.), nach Infektionskrankheiten usw.

Literatur durch: Lamscheider Stahlbrunnen, Düsseldorf 16.

Bad Peuenahr Grosser Sprudel Zuckerkrankheit,
Gallenstein-, Magen-, Darm-, Leber-,Willibrordus-Sprude Nieren-, Blasenleiden, Gicht, Rheumatis-
mus, Erkrankungen der Atmungsorgane.

66 Katarrhe der Schleimhäute und Atmungsorgane,i ederselters: Königl Sel ter Affektionen des Halses (Husten, Heiserkeit,
Verschleimg.) Königl. Selters mit heisser Milch.

Literatur auf Verlangen durch die Brunneninspektion. Fieberhafte Zustände, Lungentuberkulose.

Bad Salzbrunn Oberbrunnen n Emnneen n Keene Peen en mere
in Schlesſen Kronenquell le Meren-, Blasenlelden, Gloht u, Steinbiidangen, Zuoker

Gallengriess Gallensteine NierengriessSalzschlirfer Bonifaciusb runne Nierenstoins Podagra Gicht Chromseher
Rheumatismus Exsudate Augenleiden

infolge Stauung Frauenleiden in den Wechseljahren Fettsucht Hämorrhoiden
Verstopfung Anschoppung des Unterleibes und der Leber Zucker Harnsäure.

Bad (Vildungen helenenquelle a en et a
Georg Victorquelle en h ne640 485 Flaschen.

Diese Heilquellen sind reine Naturprodukte und so gefüllt,
wie sie der Erde entspringen, ohne jede Ausscheidung und
ohne jeden Zusatz. Auf dieser rein natürlichen Füllung
beruht allein die bewährte Heilkraft der Kurbrunnen.
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Dienstag

Gedenktage.
26. April.

Der franzöſiſche Dichter Jean de Racine geſtorben,
Der engliſche Geſchichtsſchreiber und Philoſoph David
Hume geboren.
Der engliſche Dichter Daniel Defoe geſtorben.
Der Geologe Chriſtian Leopold von Buch geboren.
Der Dichter Ludwig Uhland geboren.
Der Tonkünſtler Friedrich von Flotow geboren.
Der Großinduſtrielle Alfred Krupp geboren,
Der Chirurg Theodor Billroth geboren.
Der Literarhiſtoriker Wilhelm Scherer geboren.
Der bayeriſche General Frhr. von und zu der Tann
Rathſamhauſen geſtorben.
W Paſcha begibt ſich von Bagamoyo aus ins Innere
Afrikas.
Der Dichter Robert Prölß geſtorben.

1699.
1711.

1731.
1774.
1787.
1812.
1812.
1829.
1841.
1881.

1890.

1906.

Tagesſpruch: Auf jeden Umſturz deiner Wünſche ſei gefaßt.
Den vermuteten Gaſt empfängt man beſſer als
den unverſehenen. Oft wehrt man Angriff ab,
faſt nimmer Ueberfall. Meißner.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. April.

Daß des hundertjährigen Todestages der unvergeßlichen
Königin Luiſe in allen Schulen durch eine beſondere Feier
gedacht werden möge, hat der preußiſche Kultusminiſter v. Trott zu
Solz im Abgeordnetenhauſe angeregt, Mit uns wünſcht und hofft
zweifellos die geſamte vaterlandsliebende und königstreue Bevölkerung,
daß dieſe Anregung Verwirklichung finde. Der Todestag ſällt auf den
19. Juli, alſo gerade in die Sommerferien die Gedächtnisfeier
müßte alſo verlegt werden, am beſten wohl auf einen der letzten Tage
vor Ferienbeginn.

Aueszeichnung. Auf der jetzt ſtattgehabten Maſtvieh Ausſtellung
in Berlin ſind Herrn Amtsrat Max von Zimmermann-Benkendorf u. a.
vier 4jährige Stiere mit dem erſten Preiſe prämiiert worden, die Herr
Fleiſchermeiſter Richard Löther hier, Gr. Klausſtr. 14, für ſein Ge
ſchäft käuflich erwarb.

Häusliche Pflege am Krankenbett. Der am 2. Mai im Er
holungsheim, Weidenplan 20, beginnende Kurſus, Häusliche Pflege am
Krankenbett, von Frau JahnStubenrauch geleitet, zeichnet ſich dadurch
ans, daß die Schülerinnen lernen, die in jedem Hauſe, auch im ein
ſachſten, vorhandenen Hilfsmittel in der Krankenpflege zu verwenden,
Dadurch unterſcheidet ſich der Kurſus von allen derartigen Ver-
anſtaltungen, daß ſelbſt Damen, die Samariterkurſe durchgemacht haben,
noch viel lernen können, wie man ſich zunächſt ohne kliniſche Hilfs-
mittel behilft. Der Unterricht iſt ſo vielſeitig und eigenartig, daß
jeder Dame empfohlen werden kann, ihn zu beſuchen. Außer dieſen
praktiſchen Stunden hält Frau Jahn auch Vorträge über den weib
lichen Körper. Jm Februar weilte ſie in Eſſen und hat da zahlreiche
Kurſe gegeben, an denen ſich auch Frau Geheimrat Krupp ſelbſt be
teiligte. Frau Jahn iſt nur den Monat Mai über hier. Die An
meldungen werden vorher im Bureau des Erholungsheims, Weiden
plan 20, entgegengenommen.

Halleſcher Bürgerverein.
Jn der Ausſchuß ſitzung am 21. d. Mts. erſtattete zu

nächſt Herr Stadtv. Mittelſchullehrer Sommer einen Bericht
über die letzten Sitzungen und Beſchlüſſe des Stadtverordneten
Kollegiums. Der Bericht beleuchtete insbeſondere die Stellung
der Mehrheit des Kollegiums bei Behandlung der Frage der
Lohnerhöhung der ſtädtiſchen Arbeiker und
zeigte, daß ein dringendes Bedürfnis zur Regelung dieſer Ange
legenheit vorliege, handele es ſich doch um das Wohl von rund
800 Arbeitern. Weiter wurde dann der Standpunkt der Mehr
heit des Kollegiums, wie er in der Zuſtimmung zu dem Antrage
auf Erhöhung des Schulgeldes zum Ausdruck gekommen ſei,
kritiſiert. Der Halleſche Bürgerverein werde ſolche Anträge, die
die Bildung verteuern wollen, immer ſcharf bekämpfen, denn es
ſei klar, daß durch zu hohe Schulgeldſätze ſowohl dem Nachwuchs
der ärmeren Bevölkerungsklaſſen als auch dem des Mittelſtandes
der Beſuch der mittleren und höheren Schulen zum mindeſten ſehr
erſchwert, wenn nicht gar unmöglich gemacht werde. Auch die Er
örterung über den Fortbildungsſchulzwang für
Gärtnerlehrlinge ſei auf den Grundton geſtimmt ge
veſen, in den Ausgaben für das Bildungsweſen des Guten ja nicht
zu viel zu tun. Das ſtatiſtiſche Amt ſcheine auch manchen
Stadtvätern ein rechter Dorn im Auge zu ſein. Man gewinne faſt
den Eindruck, als ob die Veröffentlichungen des ſtatiſtiſchen Amtes
einer gewiſſen Jntereſſentengruppe recht unbequem zu werden
drohe. Befremden erregte das Verhalten des Magiſtrats gegen
über einem Polizeibeamten, dem wegen eines Formfehlers in einer
Petition die Alterszulage geſperrt worden ſei, Erfreulich ſei der
Umſchwung in den Anſichten über die Pflaſterung der
Straßen. Als der Halleſche Bürgerverein ſchon vor Jahren
durch Petitionen die Anregung zur Legung von Holzpflaſter gab,
ſtand man dieſen Vorſchlägen noch durchaus ablehnend gegenüber.
Zu wünſchen wäre nur, daß in der Delitzſcherſtraße unter den
beiden Eiſenbahnbrücken, einem Knotenpunkte des Verkehrs, wo
der Lärm für die Paſſanten beſonders läſtig ſei, ebenfalls bald
Holzpflaſter gelegt werden möchte. Anerkennung verdiene die Gr
weiterung des ſtädtiſchen Grundeigentums. Der
Umbau der Brücke in der Berliner Straße werde endlich beſſere
Verkehrsbedingungen für den Oſten der Stadt ſchaffen.

Ueber die Projekte zum Hablenbad berichtete in ein
gehender Weiſe Herr Stadtv. Dr. med. Hartun g. Er wies zu
nächſt darauf hin, daß ſich ſchon ſeit 1895 das Bedürfnis nach
einem Hallenſchwimmbad geltend gemacht habe. Aber ein Zeit-
raum von 15 Jahren genüge anſcheinend noch nicht für Halle, um
eine für eine Großſtadt ſo notwendige Anſtalt ins Leben zu rufen.
Zwar habe ſchon vor 10 Jahren eine Kommiſſion Orientierungs-
reiſen nach anderen Großſtädten unternommen, Entwürfe aller
Art ſeien ausgearbeitet, rund 16 000 Mk. bereits für Vorarbeiten
verausgabt worden, und trotzdem habe der Finanzausſchuß wieder
eine dreijährige Vertagung beantragt, ein Beſchluß, der in weiten
Kreiſen der Bürgerſchaft geradezu komiſch gewirkt habe, Die neuer-
dings ſo ſtark in den Vordergrund gerückten hygieniſchen Bedenken
ſeien hinfällig, denn die in unſerer Zeit ſehr vervollkommneten
Reinigungsanlagen, wie ſie z. B. Hannover und Charlottenburg
haben, machen das Waſſer hygieniſch einwandfrei. Die Gutachten
hervorragender Autoritäten auf dieſem Gebiete (von der Geſell
ſchaft für Volksbäder veröffentlicht) ſtimmten alle darin überein,
daß hygieniſche Bedenken nicht vorhanden ſeien. Die ungünſtige
Lage Halles zu weit von einem Gebirge, wo der abgehetzte
Großſtadtmenſch auch im Winter Erholung finden kann mache
den Bau einer Winterſchwimmbadeanſtalt unbedingt erforderlich.

Johannes Renner,
Atelier für Architektur und Kunstgewerbe, Bauleitungen.

und Eisenbeton Bauarbeiten. Umbauten. Reparaturen.

Nicht zuletzt habe die Stadt hier Gelegenheit, der Univerſität
gegenüber, von der man die Vorteile, die ſie der Stadt bringt, gern
annimmt, einmal einer Verpflichtung nachzukommen. Was die
Rentabilität anlangt, ſo müſſe man ſagen, daß die Berechnungen
des Stadtbauamtes über die Einnahmen aus dem Beſuche der An
ſtalt mit äußerſter Vorſicht aufgeſtellt ſeien und das Mindeſte
deſſen, was vereinnahmt werden kann, darſtellen dürften. Von
den verſchiedenſten Entwürfen entſchied ſich der Vortragende für
den Hauptenwurf mit zwei immhallen. Dieſer erfordere
zwar einen höheren Koſtenaufwand für den Bau, das Kapital
werde aber in derſelben Zeit wie die billigeren Entwürfe getilgt,
erfordere auch nur ein geringes Mehr an jährlichem Zuſchuß ſeitens
der Stadt, verſpreche aber vor allem die beſtmöglichſte Entwickelung
des Bades. Man baue igan für die Zukunft und müſſe bedenken,
daß, wenn ſich die Nottdendigkeit herausſtelle, die Anlage ſpäter
zu erweitern, bedeutend mehr Mittel aufgewendet werden müſſen
als bei einem Bau nach dem vorgelegten Hauptentwurf. Dieſer
ſei ſicher der gewinnbringendſte und für Halle der würdigſte.

In der Ausſprache wurde beſonders darauf hingewieſen, daß
für Verlegung der Stadtgärtnerei bereits hohe
Koſten aufgewendet worden ſeien, daß man bei einem Projekt,
welches der Hebung der Volksgeſundheit dienen ſoll, nicht ver-
langen kann, daß es Geld einbringt; man ſolle deshalb hier nicht
von unproduktiven Ausgaben reden. Die Stadt habe eben die
Pflicht, alles zu tun, was im Jntereſſe der Volksgeſundheit liege.
Hinſichtlich der hygieniſchen Bedenken wurde betont, daß die Ueber
tragung von Bakterien im Flußbade viel leichter möglich, die An
ſteckungsgefahr in einem Hallenbad zum mindeſten nicht größer ſei
als an jedem Platze, wo viele Menſchen zuſammen kommen. Jeden-
falls wären die Vorteile des Badens und Schtvimmens für die
Körperpflege bedeutend größer als die etwaigen Nachteile. Es ſei
auch nicht nur eine Einrichtung für Sportsfreunde, die unter der
Geſamtzahl der Beſucher immer nur einen geringen Bruchteil
bildeten. Wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes wurde be
ſchloſſen, in einer öffentlichen Verſammlung noch-
mals zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Punkt 3 der Tagesordnung betraf die Ergänzung des
Vorſtandes. Es wurden die Herren Verlagsbuchhändler
Bouſſet, Direktor Baer und Arbeiter Wagner einſtimmig in den
Vorſtand gewählt. Zum Schluſſe wurde die Aufforderung des
Bundes deutſcher Bodenreformer, ſich an den Beſtrebungen der
Ortsgruppe, öffentlichen Verſammlungen, Diskuſſionsabenden, oft
recht rege zu beteiligen, mit dem Hinweis bekannt gegeben, daß
eine Unterſtützung der Arbeit des Bundes auch eine Förderung
der Intereſſen des Halleſchen Bürgervereins bedeute, da ja heute
jede weitſichtige Kommunalpolitik, an der Verwirklichung boden
reformeriſcher Gedanken mitzuarbeiten, ſich verpflichtet fühle. Mit
der freudigen Zuſtimmung zu einem Antrage auf Unterſtützung
eines Vereins, der ſich unter den Slaven Oeſterreichs die Pflege
des deutſchen Liedes und damit des dort bedrängten Deutſchtums
d npt angelegen ſein läßt, fand die Verſammlung ihren Ab-
ſchluß

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends 269 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen,

Die Aktion der hieſigen Bühnenmitglieder. Heute,
Montag, abends 9!, Uhr findet in der „Loge zu den 5 Türmen“,
Albrechtſtraße, der öffentliche Vortragsabend ſtatt, bei welchem General
ſekretär Dr. Oſterrieth von der Bühnengenoſſenſchaft, Verbands
präſident F. Stempel und Reichstagsabgeordneter Dr. Pfeiffer
über „Die wirtſchaftlichen Kämpfe der Bühnenangehörigen und das
Theatergeſetz“ ſprechen werden. Alle Theaterfreunde ſind
willkommen.

Die Halleſche Beamten-Spar- und Darlehnskaſſe hielt am
22. d. Mts. in der „Dresdener Bierhalle“ ihre ordentliche Hauptver
ſammlung ab. Die Bilanz für 1909 ſchließt in Aktiva und Paſſiva
gleich ab mit 87 436,72 Mk. Den Darlehen von 71 730,97 Mk. ſtehen
die Spareinlagen mit Zinſen von 82 729,97 Mk. gegenüber. Die
Sicherheitsrücklage beträgt 1353,72 Mk., der Gewinn 1436,84 Mk.
Das Geſamtergebnis aus dem Reingewinn iſt auf 4 Proz. feſtgeſetzt.
Sämtliche Mitglieder des Verwaltungsrates und des Vorſtandes wurden
bis auf den von hier verzogenen Herrn Amtsgerichtsſekretär Keller
wiedergewählt. An deſſen Stelle trat Herr Amtsgerichtsrat Starck.

Sitzung des Neuphilologiſchen Vereins. Am 18. d. M. ſprach
Herr Prof. Steinweg über einen ſechsmonatlichen Studienaufenthalt
in Frankreich, beſonders aber über ſeine Beobachtungen an der Uni-
verſität Grenoble und die „Kurſe“, welche daſelbſt unter Leitung des
letzthin von Sr. Maj. dekorierten Profeſſors Marcel Regmond zu La
und Frommen der Ausländer ins Leben gerufen worden ſind. Da
der Deutſche ſich dort beſonders wohl fühlt, dankt er zum guten Teil
auch der Fürſorge des Prof. Beſſon, der das deutſche Fach an der
Fakultät vertritt und deſſen Haus ein geſellſchaftlicher Vereinigungs-
punkt für die in Grenoble ſtudierenden Deutſchen bildet. Vortragender
berichtete dann über ſeinen Aufenthalt in der Touraine und Paris,
wo er des Vergleichs der Dialekte und der Erweiterung der Studien
wegen längere Zeit verweilte. Ueber landſchaftliche, architektoniſche
und andere künſtleriſche Eindrücke verſprach der Vortragende ein anderes
Mal zu berichten.

Dr. F. S. Archenhold, Direktor der Sternwarte BerlinTreptow,
iſt durch eine anhaltende ſtarke Erkältung gezwungen, ſeinen auf
Dienstag angeſetzten Lichtbildervortrag über den Halleyſchen
Kometen auf Donnerstag, den 12. Mai, zu verlegen. Die gelöſten
Billetts behalten Gültigkeit. Dieſer Aufſchub wird dem Vortrag inſo
fern zu gute kommen, als Dr. Archenhold dann in der Lage ſein wird,
auch über die intereſſanten Erſcheinungen bei dem voraus-
ſichtlichen Durchgange der Venus durch den Kometenſchweif am 1. Mai
und über die Entwickelung des Kometen bis zum Vortragstage zu
ſprechen. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Die BäckerJnnung zu Halle a. S. und Umgegend ſprach in
ihrer Quartalverſammlung 52 Ausgelernte zu Geſellen durch Herrn
Obermeiſter Günther. Die Aufnahme der neu eintretenden Lehrlinge
findet im Mai ſtatt. Es wurden ſodann ſechs Meiſter in die Jnnung
aufgenommen. Beſchloſſen wurde, zu den Koſten des neunten Kreis
turnfeſtes 50 Mk. zu ſpenden. Zum Unterverbandstage in Stendal
wurden zwei Anträge ſeitens der Jnnung geſtellt. Das Sommer-
feſt ſoll in Gemeinſchaft mit dem 25jährigen Jubiläum des Jnnungs
Geſangvereins gefeiert werden. Der Bezirkstag findet am 10. Mai
in Halle ſtatt.

Die Vereinigung ſelbſtändiger Tapezierer und Dekorateure
wählte folgende Herren in den Vorſtand Schmidt Vorſitzender, Fiſcher
ſtellvertretender Vorſitzender, Quente Schriftführer, Schwabe deſſen
Ferdertteier, Kürſchner Kaſſierer, Hoffmann und Schieferdecker Bei
itzer.

Stenographie. Jn der letzten Sitzung des Stenographenvereins
Franz Xaver Gabelsberger wurde der vom Ortsverband geſtellte Ver
einsleiter Herr Kaufmann Ewald Heuer, ſtaatlich geprüfter Stenographie
lehrer, zum erſten Vorſitzenden gewählt. Zu den Uebungen, die jeden

Arch
HALLE a, S.

1. Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

a oeeeererererereeeeeeeereeereeeconreerereer e rn e

26. April 1910.

Freitag von 9 Uhr ab im „Markgrafen“, Brüderſtr. 7, ſtattfinden, ſind
Gäſte willkommen,

Der Stenographenverein „Wilhelm Stolze“ (Syſtem Stolze
Schrey) feierte am Sonnabend im „Wintergarten“ ſein 13. Stiftungs-
feſt. Eingeleitet wurde das Feſt durch ein Konzert der hieſigen
Rohlandkapelle. Hierauſ brachten einige Mitglieder einen luſtigen
Einakter zur Aufführung. Der anſchließende Ball hielt die zahlreich
an Gäſte und Mitglieder recht lange in beſter Stimmung bei

mmen.
Sozialer Ausſchuß. Die nächſte Sitzung findet am Freitag,den 29. April, abends 8, Uhr, in „Schönes Kicſtaurant Gr. Wall

ſtraße 9, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Vortrag des Herrn
Stadtv. Borges über „Soziale Aufgaben der Gemeindepolitik“ ſowie
der Vortrag des Herrn Kaufmanns Müller über „Sozialer Ausſchuß
und Halleſcher Bürgerverein“. Außerdem kommen noch Angelegenheiten
innerer Natur zur Erledigung. Die Mitglieder der angeſchloſſenen
Ton ttonen können, ſoweit der Raum ausreicht, den Sitzungen bei
wohnen

Bazar. Der vom Verein zur Erhaltung von Frei-
betten in den Sälen des Hotels „Stadt Hamburg“ heute Montag
vormittag eröffnete Bazar ſtellt eine Fülle von Gegenſtänden, die das
Entzücken jeder Hausfrau hervorrufen werden, zum Verkauf. Die
FrauenHandarbeit, die ſich ja auf den verſchiedenſten Gebieten des
häuslichen Fleißes betätigt, hat hier wundervolle Stickereien, Häkeleien,
Nähereien, Brandmalereien, eingelegte Arbeiten, Gegenſtände zur Zierde
des Heims wie zum Wirtſchaftsgebrauch hervorgebracht. Auch recht
niedliches Kinderſpielzug fehlt nicht für die Kleinen, für deren leibliche
Pflege ebenfalls durch Ausſtellung von Kindermilch uſw. geſorgt iſt.
Den Beſuchern des Bazars winken noch verlockende Torten, Kuchen und
ſonſtiges Gebäck, die gleich an Ort und Stelle verzehrt werden können,
denn an Sitzgelegenheit mangelt es gleichfalls nicht. Junge Damen
ſind eifrig befliſſen, recht vielen Leuten, die ſich auch bereits zur Er
öffnung in ſtattlicher Zahl eingefunden hatten, alle die ſchönen Dinge
zum Erwerb anzubieten. Schon um des edlen Zweckes willen wünſchen
wir ihnen ein „ausverkauftes Haus“,

Der Luftballon „Nordhauſen“ ſtieg geſtern, Sonntag vormittag,
kurz nach 10 Uhr von der Hafenſtraße aus mit Herrn Dr. Gocht
als Führer und drei Leutnants aus Naumburg auf. Jn ſtolzer, ruhiger
Fahrt nahm der Ballon die Richtung nach Norden und landete nach
mittags 4 Uhr glücklich bei Schloppe, Kr. Marienwerder in Weſtpreußen.

Richard Wagner-Vorträge im Halleſchen Dürerbund. Der
Montagsvortrag des Herrn Kapellmeiſter Mörike bringt die Ein
führung in „Rheingold“ und „Walküre“, Geſangsſzenen von Herrn
Opernſänger Lähnemann: Die Erzählung Loges aus dem Rheingold,
außerdem von demſelben im Verein mit Frau BrugerDrews die große
Liebesſzene des erſten Aufzuges der „Walküre“ „Winterſtürme wichen
dem Wonnemond“. Eintrittskarten bei H. Hothan und an der
Abendkaſſe.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß morgen Dienstag, den
26. April, im Saale des Konſervatoriums die 90. Muſikaufführung
ſtattfindet und gleichzeitig darauf aufmerkſam gemachl, daß die Auf-
führung bereits ſchon um 8 Uhr beginnt. Programme, welche zum
Eintritt berechtigen, ſind im Sekretariat erhältlich auch kann der Zu
ad beſonderen Intereſſenten gegen vorherige Anmeldung gewährt
werden.

Apollotheater. Heute Montag, den 25. April, findet die 25.
Aufführung der Revue des „Metropoltheaters“ zu Berlin und zugleich
der Ehrenabend für den Kapellmeiſter Herrn Leo Keßler ſtatt. Jn
Anbetracht der vielen Mühe und Arbeit des Herrn Kapellmeiſters
Keßler und der vielen genußreichen Stunden, die er den Freunden des
Theaters bereitet hat, wäre ihm ein volles Haus zu wünſchen.
Morgen Dienstag, den 26. April, findet Nichtrauchabend ſtatt. Es ſei
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nur noch fünf Aufführungen der
Revue ſtattfinden. Mit Freitag, den 29. April, ſchließt das Gaſtſpiel.

Im hieſigen Apollotheater wird vom 30. April ab ein
Enſemble- Gaſtſpiel des Berliner Thaliatheaters
ſtattfinden. Mit Bezug hierauf bittet uns die Direktion des Berliner
Thaliatheaters (Jean Kren, Alfred Schönfeld) um die Mitteilung, daß
ihr Enſemble nicht mit mehreren reiſenden Gaſtſpielgeſellſchaften, die
ſich unter dem Namen „ThaliaEnſemble“ einzuführen ſuchen, zu ver
wechſeln iſt. Hier handelt es ſich um das Original-Enſemble des
Berliner Thaliatheaters, welches unter perſönlicher Leitung des Direktors
Alfred Schönfeld das Gaſiſpiel gibt und welches in Halle ſicher noch
von ſeinem Gaſtſpiel mit „Kam'rad Lehmann“ her in beſter Erinnernng
iſt. Auch diesmal wird Herr Emil Sondermann an der Spitze des
Enſembles ſtehen, außerdem aber die erſte Soubrette des Thalia
theaters Frl, Helene Ballot, welche in Berlin als Liebling des Thalia
theaters gilt. Ferner werden von den ſtändigen Mitgliedern die
Damen Johanna JunkerSchatz, Wanda Bruſendorf, Lotte Reineken,
Hanna Liedtke und Marie Rhode und die Herren Stolzenberg Formes,
Schueeweis, Gruber und Voigt dem Gaſtſpiel-Enſemble angehören
20 Damen des Chors und 106 Herren werden es vervollſtändigen.
Zur Aufführung gelangt die Ausſtattungspoſſe „Jhr Sechs-Uhr-
Onkel“ von Jean Kren und Alfred Schönfeld, Muſik von Paul Lincke.

Der Zirkus E. Blumenfeld Wwe., der auch in Halle noch in
beſter Erinnerung iſt, wird vom 18. Mai ab hier Vorſtellungen geben.
Der Zirkus iſt erweitert worden, ſo daß er 800 Perſonen mehr als
früher faßt, die Preiſe werden ermäßigt. Die ganze innere Einrichtung
iſt nach einem Patent des Zimmermeiſters GerhardtKaſſel neu geſchaffen
worden. Hauptanzieheungspunkt wird ein „Ritterſpiel unter dem
d Wilhelm von Berg, Herzog von JülichCleve im Jahre 1380“

ilden.
Die Verkehrsdauer der RivieraExpreßzüge L. 20 und L. 19

wird um einen Tag verlängert. Die Züge verkehren letztmalig wie
folgt: L. 20 Abfahrt in Berlin Anhalter Bahnhof am 27. April,
Ankunft in Ventimiglia am 28. April L. 19 Abfahrt in Ventimiglia
am 29. April, Ankunft in Berlin Anhalter Bahnhof am 30. April

Die Kirſchen blühen! Jn zwei Tagen wird ſich das Auge
an der vollen Pracht der Kirſchenblüte erfreuen können. Einzelne
Bäume blühen ſchon jetzt, bei den anderen aber befindet ſich die Knoſpe
vor dem vollen Erſchließen.

Ein Auflauf von mehreren hundert Perſonen bildete ſich
am Sonnabend in der achten Abendſtunde in der Röſerſtraße, weil
dort das Pferd eines Fuhrwerks geſtürzt war. Und die liebe Neugier
war ſo ſtark, daß man geduldig wartete, bis das Tier nach 20 Mi-
nuten wieder auf die Beine gebracht worden war. Ja, wir ſind echte
Großſtädter!

Wagenzuſammenſtoß. Am 22, d. Mts. fand vor dem Grund
ſtück Trothaerſtraße 10 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen
der Stadtbahn und eiuem Laſtgeſchirr des Fuhrherrn M. Brönime
ſtatt. Das Laſtgeſchirr wurde erheblich beſchädigt.

Jn Krämpfen. Geſtern, Sonntag, würde der Arbeiter Karl
Winkler auf der Würfelwieſe von Krämpfen befallen, erholte ſich aber
nach einiger Zeit wieder und konnte ſeinen Weg allein ſortſetzen,

Selbſtmord. Ein Kutſcher erhängte ſich geſtern Sonntag in
ſeiner Wohnung. Er ſollte ſich wegen einiger ſtrafbaren Handlungen
vor Gericht verantworten und aus Furcht vor Strafe iſt er in den
Tod gegangen.

itekt und Maurermeister,
Händelstrasse 29.

Fernsprecher 1002.

Uebernahme und Ausführung sämtlicher Hochbau-, Beton-
(wWss



Unfälle. Als
burgerſtraße auf den fahrenden elektriſchen Wagen aufſteigen wollte,
glitt ſie aus und ſtürzte ſo unglücklich auf das Pflaſter und gegen einen
Maſt, daß ſie anſcheinend einen Armöruch und am Kopfe eine klaffende
Verwundung erlitt. Sie wurde in ihre nahe gelegene Wohnung ge
bracht. Am Sonntag vormittag wurde die ſechs jährige Tochter eines
auf der Zwingerſtraße wohnenden Arbeiters von einem Wagen der
Stadtbahn auf dem Steinwege erfaßt. Der Wagenführer bremſte ſchnell,
es war aber doch nicht zu verhüten, daß das Mädchen, das in den
Wagen hineingelaufen ſein ſoll, am Kopfe Hautabſchürfungen erlitt,

Die Feuerwehr wurde geſtern Sonntag nach dem Grundſtück
Martinſtr. 17a gerufen, um einen Gardinenbrand zu beſeitigen.

a e im Großen. Wie beſtimmt verlautet, wird der
frühere Rittergutspächter Herr WernerNeuDölau in der Dölauer Heide
eine größere Hühnerzucht anlegen, wozu ihm der Königl. Forſtfiskus
rund 100 Morgen Wald zur Verfügung geſtellt hat. Jedenfalls handelt
es ſich dabei um die Biſchofswieſe, da ſich dieſer Eichwald mit ſeinem
mit Gras bedeckten Boden ganz beſonders dazu eignet. Der Fiskus
wird dieſes Gelände umzäunen, Herr W. zahlt dafür eine angemeſſene
Pachtſumme. Wie man hört, ſollen hier 2—4000 Hühner gehalten
werden. Bei der Knappheit der Landeier iſt der Plan einer rationellen
Hühnerzucht in der Nähe der Großſtadt mit Freuden zu begrüßen.
Aber auch der Forſtfiskus hat Nutzen, da die Hühner ein großes Gebiet
von Forſtſchädlingen befreien.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Minna von Barnhelm“von Leſſing.)
Die vorgeſtrige Aufführung der Minna von Barnhelm“ gehörte
zu den beſten Vorſtellungen, die uns das Schauſpiel in der jetzt zu
Ende gehenden Saiſon geboten hat. Es wurde von Seiten der Haupt-
darſteller mit friſcher Natürlichkeit und ſichtlicher Freude an der Sache
geſpielt, und ſo wurde gerade eine der Hauptforderungen, die man an
dieſes Luſtſpiel mit Rückſicht auf ſeine hiſtoriſche Bedeutung ſtellen
muß, erfüllt: es wurde nämlich dadurch ein flotter Dialog erzeugt,
wie ihn Leſſing im Gegenſatze zu dem ſteifen Alexandriner, der das
Drama bis zu Leſſings Zeit beherrſchte, angeſtrebt hat. Die volks
tümlichen Charaktere der friderizianiſchen J wie ſie uns hier in den
Geſtalten eines Tellheim, Paul Werner, Juſt entgegentreten, erhalten
nur dann friſches Leben, wenn die Darſteller nach zwangloſer Na
türlichkeit ſtreben, wenn ſie ſich volkstümlich geben.

Eine überaus anerkennenswerte Leiſtung bot Herr Hellmuth
Pfund als Tellheim, der mit beſtem Erfolge bemüht war, die
weſentlichen Momente der Handlung, vor allem den Konflikt
zwiſchen Liebe und Ehre, auf den es in dem Drama beſonders an
kommt, hervorzuheben. Die Vertreterin der Titelrolle, Frl. Kornow,
war beſtrebt, zu einem möglichſt lebendigen Dialog beizutragen und
gab eine durch vornehme edle Erſcheinung und feine künſtleriſche Auffaſſung
ausgezeichnete Minna von Barnhelm. Herr Albert Friedrich zeigte
ſich diesmal als Paul Werner in einer Rolle, die einen ganz anderen
Charakter trägt als diejenigen, in denen wir ihn zu ſehen gewohnt
ſind. Er zeichnete den biederen, ſeinem Major treu ergebenen Wacht-
meiſter in vorbildlicher Weiſe und wußte auch in den Szenen mit
Franziska dem Humor ſeiner Rolle gerecht zu werden. Demgegenüber
ließ der Vertreter des Juſt, Herr Eichſtaedt, manche Wünſche offen.
Er gab den derben und dabei doch treuherzigen Offiziersburſchen mit
einer Betonung nur der einen Seite ſeines Weſens, indem er ihn
als einen groben und unflätigen Menſchen hinſtellte, ohne die guten
Seiten ſeines Weſens genügend hervortreten zu laſſen. Einem ſolchen
Grobian, wie Herr Eichſtaedt ihn verkörperte, vermögen wir, wenn ſich
uns die milderen Seiten ſeines Weſens nicht enthüllen, keine rechte
Sympathie abzugewinnen. Eine vortreffliche Figur war das kecke
Kammerfräulein Franziska von Frl. Theſy Pricken, deren
ſchelmiſches, anmutiges Spiel äußerſt ſympathiſch wirkte.
Herr Sieg gab den Riccaut de la Marlinière, eine von Leſſing wohl
hauptſächlich des Kontraſtes gegenüber Tellheim eingeführte Figur, mit
der Skrupelloſigkeit und Spielerphyſiognomie, die dieſe Rolle verdient
und beherrſchte auch den franzöſiſchen Akzent recht gut. Herr Thies
hatte die Rolle des Wirtes übernommen. Er vollbrachte mit ihr eine
recht anerkennenswerte Leiſtung, indem er neben der äußeren Komik, die
dieſer Rolle anhaftet, auch die tieferen Seiten ſeines Weſens, die Hinter
liſt, Schurkenhaftigkeit wund Neugierde des Wirtes zur Geltung brachte.
Die Dame in Trauer gab Frl. Schlöſſer angemeſſen,

Die Aufführung fand den reichſten Beifall des ſehr gut beſuchten
Hauſes, zu dem die reifere Jugend das Hauptkontingent geſtellt hatte.
Die Stürme der Begeiſterung, die ſelbſt nach dem Fallen des eiſernen
Vorhanges losbrachen, ſind um ſo erfreulicher, als ſie uns zeigen, daß
in der Jugend die Freude an der wahren, echten Kunſt noch uicht er
loſchen iſt. Hoffen wir alſo in unſerer Zeit des verbildeten Geſchmackes

auf die deutſche Jugend! Dr. P. Herbert.
Stadttheater. („Tiefland“ von Eugen d'Albert.) Unter

den zahlreichen Bühnenwerken Eugen d'Alberts iſt „Tiefland“ das
einzige, das einen unwiderſprochenen und dauernden Erfolg zu ver-
zeichnen gehabt hat. Je näher man dieſe Oper kennen lernt, um ſo
mehr wird man ſich freuen, daß ſie ſich auch in dem Spielplan unſeres
Stadttheaters einen Platz erobert hat. Text und Muſik verdienen
dieſen Vorzug gleichmäßig. Bringen beide auch nicht überall durchaus
Neues, ſo ſprechen ſie ſich doch in charakteriſtiſchen Formen und Werten
aus. Jede einigermaßen befriedigende Aufführung von „Tiefland“
wird deshalb ihres Eindrucks ſicher ſein können. Bei uns hat die
Wiedergabe dieſer Oper immer zu den guten Vorſtellungen gehört.
Auch am geſtrigen Sonntag erhob ſie ſich zum beſten Teile über das
Durchſchnittsmaß. Das Hauptverdienſt erwarb ſich das Orcheſter, das
unter der temperamentvollen Leitung Herrn Kapellmeiſters Ed. Mörike
mit großer Hingebung und ſchönem Ausdruck ſpielte. Die Hauptrollen lagen
meiſt in denſelben Händen wie früher. Herr Frank tritt für den brutalen
Gewaltmenſchen Sebaſtiano, der vor keiner Schändlichkeit und Grau
ſamkeit zurückſchreckt, nach wie vor ſehr überzeugend ein. Frau
Aglodas Marta hat muſikaliſch leider unendlich viel eingebüßt gerade
wie ihre Santuzza. Rein dramatiſch bleibt die Charakterſchilderung,
die die Künſtlerin bietet, ſehr beachtenswert. Der Pedro des Herrn
Lähnemann war in Spiel und Geſang eine freudige Ueberraſchung.
Unſer geſchätzter Heldentenor entwickelt ſich ganz ausgezeichnet. Das
Bild, das er von dem einfachen Hirten, der ſo naiv in ſeinem Denken,
ſo urſprünglich in ſeinem Empfinden iſt, der von ſeinen friſchen Bergen
in das Tiefland hinabſteigt, weil er da ſein Glück zu finden hofft, der
ſo fromm und treu ergeben ſeinem Herrn iſt und doch gegen ihn ſeine
unberührte Mannesehre zu verteidigen und zu rächen weiß, war in
allen Zügen gut angelegt und trefflich gelungen. Und ſtets waren
ſchöner Klang der Stimme und Jnnigkeit des Ausdrucks vorhanden,
um Pedros Handeln zu muſikdramatiſcher Einheit wirkungsvoll abzu
runden. Den Mühlknecht gab Herr Raven ſo tüchtig, wie Herr
Barré den zweiten Hirten. Die drei Mägde bieten für realiſtiſches
Draufgehen dankbare Aufgaben. Die Damen Kühn, Fiebiger
und Sebald ſorgten vorzüglich dafür, daß möglichſte Naturtreue er
reicht wurde. Den Gegenſatz zu ihnen bildet Nuri in ihrer glücklichen
und ſympathiſchen Einfalt. Von dieſem harmloſen und unſchuldigen
Kinde aus verbreitet ſich ſtets ein reiner, ungetrübter Glanz auf die
Handlung. Frl. Strohecker wahrte in Stimme und Haltung
dieſen Eindruck der Nuri ganz prächtig. Die Chöre ſangen befriedigend.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nachdem das letzte Engagement-Gaſtſpiel für das Fach des ausſchei
denden Tenors, Herrn Barré, reſultatlos verlaufen iſt, bewirbt ſich am
Dienstag Herr Guſtav Fünfgeld vom Stadttheater in Colmar um die
beſtehende Vakanz. Herr Fünfgeld ſingt den Wilhelm Meiſter in„Mignon“. Daß am gleichen Kbend ein Gaſtſpiel der hier ſo ſehr

beliebten Herzogl. Hofopernſängerin Fräulein Erna Fiebiger in der
Titelpartei dieſer Oper ſtattfindet, iſt bereits bekannt gemacht. Der
Mittwoch bringt eine letzte Wiederholung von Grillparzers Drama
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ mit Frl. Kornow und Herrn
Dr. Tyndall in den Titelpartien. Schülerkarten à 1,10 Mk. werden
an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Das Abſchiedsbenefiz des
Herrn Bergmann, für das ſich allgemeines und lebhaftes Jntereſſe
zeigt, iſt für Donnerstag angeſetzt. Selten war ein Künſtler in Halle
engagiert, der ſo vielſeitig verwendbar war und ſo in allen Sätteln
ſteis ſeinen Mann ſtellte. Man denke nur an drei ſo verſchiedenartige

ſtern Sonntag abend eine Frau in der Merſe und doch von Herrn mann glänzend eführte Leiſtungen,wie ſeinen Figaro im „Barbier von Seit inen Hans in Wer
„Dollarprinzeſſin“ und ſeinen „Fidelen Bauer“, Herr Bergmann ſingt
an ſeinem Abſchiedsabend den Belamy in „Das Glöckchen des r
miten“, ſäne Lieblingspartie, deren Verkörperung ihm das Repertoir
während ſeines Halleſchen Engagements nicht z Freitag letztes
Auftreten von Olga Agloda in „Tiefland“. Sonnabend Gaſtſpiel auf
Engagement von Eugen Edward vom Stadttheater in Bern: „Die

Do arRichard-WagnerFeſtſpiele im Stadttheater. Es liegen im
Bureau des Stadttheaters zahlreiche Beſtellungen zu den Feſtſpielen,
teilweiſe unter Beiflügung des Geldbetrages, von auswärts vor, die
nicht erledigt werden konnten, weil die betreffenden vergeſſen
haben, entweder die Platzkategorie oder die genaue Abreſſe oder auch
die Anzahl der Plätze anzugeben. Vielleicht genügt dieſer
Hinweis, um die betreffenden Beſteller zur rzanzung veranlaſſen
Vorbeſtellungen werden ſtets ohne Geldſendung erbeten. Dieſelben
werden poſtwendend per Nachnahme erledigt.

Ein neues Theater in Halle a. S. Die Mitteilung, daß der
Bau eines neuen Theaters in Halle betrieben wird, beſtätigt ſich, Es
handelt ſich um eine Kunſtſtätte, in welcher die Operette, die Poſſe
und der Schwank gepflegt werden ſollen. Als Platz ſür das neue
Theater kommt ein großer Häuſerblock zwiſchen Schmeer
ſtraße hinter dem Lewinſchen Grundſtück und Bechers Hof in
Frage. Die Beſitzer der fraglichen Grundſtücke ſind bis zu einer
beſtimmten Zeit an den zwiſchen ihnen und der Geſellſchaft, die den

Plan aufgeſtellt hat, vereinbarten Preis für die Erwerbung der Grund
ſtücke gebunden. Die Unternehmer ſind bekannte Halleſche Bürger, die
dem Theaterweſen teils durch ihre künſtleriſchen Jntereſſen, teils durch
ihre unmittelbaren Beziehungen zum Theater nahe ſtehen.

Auszeichnung. Dem Gymnaſialoberlehrer und Kantor an der
Stadtkirche in Torgau Herrn O. Schroederr iſt, wie ſchon neulich
mitgeteilt, vom Kultusminiſter der Titel „Königlicher Muſikdirektor“
verliehen. Der Genannte iſt ein geborener Hallenſer und war früher
an den Franckeſchen Stiftungen angeſtellt er iſt lange Zeit Konzert-
und Opernreferent der „Hall. Zeitung“ geweſen. Unſern herzlichen
Glückwunſch dem treuen und geſchätzten ehemaligen Mitarbeiter

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalleutnant z. D. Kettembeil

zu Eiſenach der Stern zum Roten Abdlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub.

Gerichtsſaal.
J. Ammendorf, 24. April. (Tödlicher Unfall bei Aus-

ſchachtungen.) Jm Oktober und November v. Js. wurden hier
unter Leitung des Diplomingenieurs Walter Raab Ausſchachtungen
in verſchiedenen Straßen zwecks Legung von Gasrohren vorgenommen
Am 5. November wurde auch in der Langenſtraße, einer engen Sack
gaſſe, die den einzigen Zugang zur Prinzlerſchen Fabrik bildet, ein
Graben ausgeworfen. Für Fuhrwerke wurde durch den Graben und
Erdwall die Paſſage ſehr beengt, ſtellenweiſe bis auf 2,60 Meter. Am
Abend des 5. November nach 6 Uhr fuhr ein Geſchirrführer mit einem
breiten Wagen nach der Prinzlerſchen Fabrik. Aus dieſer kam ihm
der Arbeiter Dehne, ein Mann in den 50er Jahren, entgegen. DerGeſchirrführer rief ihm zu: „Vorſicht, Hermann und pif Dehne
trat auf den Erdwall, der Geſchirrführer fuhr vorüber, ohne etwas
Jene wahrzunehmen. Später wurde Dehne mit gebrochenem
Genick in dem Graben aufgefunden. Nach geſchehenem Unfall liefen
beim Amtsvorſteher zahlreiche Beſchwerden über mangelhafte Um-
wehrung, teilweiſe auch Beleuchtung und Ueberbrückung der Aus
ſchachtungen ein. Gegen den Unternehmer wurden darauſ im ganzen
ſieben Strafmandate erlaſſen. Wegen des tödlichen Unfalls Dehnes
wurde gegen ihn Anklage wegen fahrläſſiger Tötung erhoben. Die
Beweisauſnahme in der geſtrigen Strafkammerverhandlung zu Halle a. S.
ergab, daß ausreichende Veleuchtung an der Unfallſtelle vorhanden
geweſen war. Auch befand ſich nur einige Schritte davon ein Ueber-
weg, der für den Verunglückten wohl noch leicht zu erreichen geweſen
wäre. Nach den Gutachten Sachverſtändiger pflegt bei Schachtarbeiten
vor Gräben, vor denen ein Erdwall aufgeworſen wird, meiſt nicht
auch noch zugleich ein Geländer angebracht zu werden. Die Straf-
kammer gelangte daher zu einem freiſprechenden Urteil,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand im Deutſchen Reiche.
Dem „Reichsanz.“ zufolge war der Saatenſtanh im Deutſchen

Reiche um die Mitte des Monats April, wobei 2 gut und 3 mittel
bedeutet: Winterweizen 2,2 (im Vorjahre 3,1), Winter-
ſpelz 2,1 (2,7), Winterroggen 2,4 (3,0), Klee 2,8
(2,8), Luzerne 2,4 (2,7), Bewäſſerungswieſen 2,8
(2,8), an dere Wieſen 2,7 (8,1). Jn den Bemerkungen
heißt es: Die Witterung des Winters war im allgemeinen recht
mild und für die Entwickelung der Saaten ſehr geeignet. Auch
das Frühjahrswetter war bisher günſtig, wenn auch das Wachstum
der Pflanzen in den letzten Wochen durch Nachtfröſte und Nieder
ſchlagsmangel wieder etwas zurückgedrängt wurde. Eine unan
genehme Folge des milden Winters iſt das ſtarke Auftreten von
Feldmäuſen, Verunkrautung der Saaten und Schneckenfraß. Die
Frühjahrsbeſtellung iſt größtenteils beendet. Die Herbſtſaaten
ſind gut durch den Winter gekommen und ſtehen teilweiſe recht
üppig. Klee und Luzerne ſind vielfach in letzter Zeit in der Ent
wickelung etwas zurückgeblieben und zeigen ſtellenweiſe einen
lückenhaften Beſtand durch Mäuſefraß; trotzdem wird der Stand
im großen und ganzen günſtig beurteilt, Der Wieſenſtand läßt
noch keine ſichere Beurteilung zu.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: nom. 2 500 000 Mk. auf den Jn-
haber lautende Aktien der Vogt ländiſchen Tüllfabrik,
Aktiengeſellſchaft zu Plauen i. V. 2500 Stück über je
nom. 1000 Mk. Nr. 1--2500.

Leipziger Spritfabrik, A.G. Die außerordentliche Ge-
neralverſammlung beſchloß die Amortiſation der 450 Stück
Lit.B- Aktien und die Herabſetzung des Grundkapitals um
450 000 Mark in der vorgeſchlagenen Weiſe und genehmigte
ferner die Aufnahme einer 4proz. hypothekariſch ſichergeſtellten
Anleihe von einer halben Million Mark.

y. Zwiſchen der Spirituszentrale und den ſüddeutſchen ring
freien Spritfabriken, ſpeziell mit den Vereinigten Nord und
Süd deutſchen Spritwerken in Nürnberg, iſt laut „Frkf. Ztg.“ ein
freundſchaftliches Abkommen in Vorbereitung, das
der bisherigen Gegnerſchaft ein Ende machen und ein Zuſammen
arbeiten ermöglichen ſoll.

Die Zuckerfabrik Kruſchwitz hat einem Aktionär unter dem
20. April mitgeteilt, daß der Gewinn für das laufende Ge
ſchäftsjahr nach den bisherigen Ergebniſſen zu urteilen
höher als im Vorjahre ſein dürfte. Beſtimmte Angaben über die
Höhe der Dividende (1908,/09 22 975) könne die Verwaltung jedoch noch
nicht machen.

y. Gewerkſchaft Volkenroda, Kaliwerk in Menterode i. Thür.
Der Verſand betrug im vorigen Jahre nach Aufnahme der Förde-
rung Ende Mai bis zum Schluß des Jahres 145 037 D.-Ztr.
Düngeſalze von mindeſtens 12,4 bis 20 Prozent Kaligehalt. Jm
erſten Viertel dieſes Jahres wurden 72 895 D.-Ztr. Hartſalz
verſandt. Der Grubenvorſtand fordert die reſtliche Zubuße von
500 000 Mk. mit je 250 Mk. zum 15. Mai und 15. Juni d. J. ein.

y. Zementfabrik Adler. Jn der Generalverſammlung er
klärte die Verwaltung, daß dank der milden Witterung der Abſatz
im erſten Quartal bedeutend höher war als im Vorjahre; aller

dings ſeien die Preiſe überaus gedrückkt. Maßgebende Kreiſe ſeiender ling daß erfolgreiche Verhandlungen wegen einer Ver

ſtändigung in der Zementinduſtrie erſt geführt
werden könnten, wenn die fampg igen Fabriken durch ihre
eigenen Bilanzen eines Beſſeren belehrt worden ſeien.

Friſter u. Roſmann in Berlin. Nach Abſchreibungen von
57 636 Mk. (i. V. 60 097 Mk.) auf Anlagen und von 39 845 Mk.
(17 678 Mk.) auf Debitoren ergibt ſich 1900 ein Reingewinn
von 168 002 Mark (192 677 Mk.), aus dem wieder 7Pro-
zent Dividende verteilt werden ſollen. Jm bisher abge
laufenen Zeitraum des neuen Jahres war laut Bericht der
Verwaltung das Unternehmen debhafter als in der ent-
ſprechenden Zeit des Vorjahres beſchäftigt.

—-y. Metallwerke vorm. J. Aders, Aktiengeſellſchaft, in Magde
burgNeuſtadt. Für 1909 kommt wegen greicher Neubauten
und anderer Betriebsverbeſſerungen eine Dividende nicht
zur Verteilung.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Arztes Dr. med. Alois Zimmermann in

Magdeburg. Firma Gebrüder Strehl, Pferdehandlung in Lützen.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
23. April er. traf en hier ein Dampfer „Germania“, Kapitän Kalbitz,
mit Kahn Nr. 252, Schiffer Biſchoff, Kahn Nr. 26, Schiffer Jerſch,
a Nr. 264, Schiffer Wagner-Dalchau, ſämtlich mit Gütern von

amburg.

WochenMarktberichte.
Berlin, 23. April. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 122--125 do. IIa Qual.
120--123 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 72,00--72,50 A, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
74,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 78,00-—78,00 Berliner Praten
ſchmalz Kornblume 74,00--78,00 Speck: lebhafter.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 25. April. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 25. April. Sofort: Hamburg 9,00

Magdeburg 9.20 April 1010: amburg9,00 Magdeburg 9,20 A. Februar März 1911:
Hamburg 8,80 Magdeburg 9,00 Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

g r e (Eigener Drahtbericht.)ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 76 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade I. ohne Faß 24,75--25,00.
Kryſtallzucker T. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 24,75.
Gem. Melis mit Sack 24,00 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 14,506, 14,55BV. Auguſt 14,60G, 14,62 B.
Mai 14,52 G, 14,57 B. Okt.-Dez. 11,47 G. 11,50B.
Juni 14,62 G, 14,52 B. Jan. März 11,62 G, 11,65B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 25. April. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 14,458. Auguſt 14,608.
Mai 14,52 G. Okt.-Dez. 11,50G. Tendenz: ruhig
Juni 14,508. Jan. -März 11,52 G.

Kaffeebericht.
Hamburg 25. April. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
Mai 35 Dezember 36September 86 März 36 Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 25. April. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz des günſtigen amtlichen deutſchen Saatenſtandsberichts und
der fruchtbaren Witterung kennzeichnete ſich die Stimmung am Weizen-
markte als recht feſt, da die Meldungen über Unwetterſchäden in
Amerika zu Käufen per Juli und September Anlaß gaben, während
Mai in Deckungen gefragt war. Roggen ſchloß ſich der Preis
veränderung in Weizen an. Mais war behauptet. Rübbl höher.

Weizen, ſtill. Mai 221,50 Juli 218,00 Septbr.
204 00 A. Roggen ſtill. Mai 155 75 Juli 161,75
Sept. 162,25 A. Hafer, ſchwächer Mai 155.75 Juli 160,25
Mais träge. Mai 143,50 Juli 147,25 A. Rübbl, geſchäftslos.

Mai Oktober A.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 25. April. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe bot bei Eröffnung das Bild einer ausgeſprochenen Er

mattung. Für die Abſchwächung der Konjunktur im Eiſen und Stahl-
gewerbe in Nordamerika erblickt die Spekulation in der am Sonnabend
in NewYork eingetretenen Ermäßigung der Roheiſenpreiſe eine erneute
Beſtätigung. Da man hiervon weitere Rückwirkungen auch auf die euro
päiſchen Börſen befürchtet, blieben befriedigende Meldungen vom in-
ländiſchen Eiſenmarkte ohne Einfluß. War auch das zu den erſten Kurſen
vorliegende Material nicht ſehr umfangreich, fo genügte es doch bei
der Unluſt der Spekulation, die überdies wegen des Herannahens des
Ultimos zu Glattſtellungen neigt, ſtärkere Kursverluſte herbeizuführen.
Banken gaben vereinzelt bis 1 und Montanwerte bis 2 nach;
doch konnten von erſteren Nationalbank und Petersburger Jnternatio-
nale Handelsbank, von letzteren Laurahütte leichte Beſſerungen durch
ſetzen. Auch in den ſeither bevorzugten Papieren überwog die
Realiſationrneigung. WarſchauWiener verloren ca. 1 Anatolier
ſpäter 1 Auch Elektrizitätswerte blieben von der Ermattung
nicht unberührt. Jn Schiffahrtsaktien erſolgten ſpäter belangreiche
Abgaben. Auf Deckungen trat zwar ſpäter, namentlich auf dem Montan
aktienmarkte, eine leichte Befeſtigung zutage, doch blieb der Verkehr im
allgemeinen ſtill und die Tendenz luſtlos. Tägl. Geld 3 Ultimogeld
4 Privatdiskont 3

Preisnotierungen für Kuxe
vom 25. April 1910.

Mitgeteilt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

Nach- An Nach Anfrage gebot frage gebotAdlerStamm-Aktien. 7590 7690 HattorfVorz. Aktien 1250 126
UAdlerVorz.Aktien 11420 1151 Heiligenroda 6450 6550Adolfs lück-Aktien 64 65 eldburg Aktien h 882 813
Alexaudershall 11200 11300 Heldrungen I 2890 2875VBeienrode 6750 6600 Heldrungen II 2800 2675BismarckshallAktien. 1233/, 124: Hermann II. 4050 4150
Bruckdorf Nietleben 4700 4800 Humboldt Kohlen. 1225 1300
Burbach 15100 16300 Jmmenrode 6460 6550Carlsfund 7850 8000 Johannashall 4700 4850Centrum. Krügershall. 1272 1289Desdemong 8800 Ludwigshall 11400 1150Deutſche Kali 1462 1482 Moltkeshall
Deutſchland 5250 5400 Neubleicherode
Einigteit 7900 8100 Nordhäuſer Kali-Aktien 138 1400
FriedrichshallAktien. 1090 110 N hlen. 31 3200Glückauf-Sondershauſen. 19000 19700 Rothenburg 3025 3100Großherzog von Sachſen 8690 8700 Sachſen- Weimar. 6100 6200
Günthershall 6350 6460 Salzmünde. 5325 5450Ile che Kali Aktien e 862 e er 6100 6200anſa Silberberg. l 4475 Teutonia 1240 126094550

Tendenz etwas ſchwächer.

o e e

3

e

e n

So



Fetzte Draht- und Feruſprech-Rachrichten.

Kaiſer Wilhelm und das New-Yorker Bundesſchießen.
NewYork, 25, April. Der deutſche Kaiſer hat für das

am 2. Juni ſtattfindende Bundesſchießen des nationalen
Schützenbundes einen Preis geſtiftet.
Ein neuer Vertrag mit der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonial-

geſellſchaft.

Berlin, 25. April. Jn der Budgetkommiſſion
des Reichstages erklärte heute Staatsſekretär
Dernburg, daß ein neuer Vertrag mit der Kolonial
geſellſchaft für Südweſtafrika gemäß den von der Budget
kommiſſion gegebenen Richtlinien abgeſchloſſen worden ſei.
Das früher ne geſperrte Gebiet, das nach dem früheren
Vertrage gleichfalls geſperrt werden ſollte, bleibe danach
offen. Es werde dort eine Gebühr von 2 Prozent zu
Gunſten der Kolonialgeſellſchaft erhoben. Jn dem geſperrt
geweſenen Gebiet bleibe die Sperre aufrecht erhalten, um
das Eindringen fremden Kapitals zu verhindern. Die
Diamantengeſellſchaft gebe nach einer Vorzugsdividende von
6 Prozent dem Fiskus eine Gewinnbeteiligung von 31
Prozent. Damit ſteigere ſich die Nettobelaſtung der
Diamantgeſellſchaft auf 731 Prozent. Mehr ſei auch in
den wochenlangen Verhandlungen mit der Geſellſchaft nicht
zu erzielen geweſen.

Aus Deutſch-Oſtafrika.
Berlin, 25. April. Nach einem Telegramm aus

DeutſchOſtafrika iſt der katholiſche Miſſionar Laupies
am 1. April, als er einen rebelliſchen Grenzhäuptling
wegen Viehraubs beſuchte, von Leuten des Häuptlings auf
deſſen Befehl durch Speerſtiche getötet worden. Die Miſſe-
täter flüchteten auf kongobelgiſches Gebiet und werden von
Polizeimannſchaften und der Grenzbevölkerung verfolgt.

Der Vorfall wird vorausſichtlich ohne weitere Folgen für die
Ruhe des Landes bleiben.

„„Z. 2“ total zerſtört.
Limburg, 25. April. Das Luftſchiff „Z. 2“ riß ſich, wie

der „Naſſauer Vote“ meldet, heute mittag 1 Uhr, nachdem es eine
Gasfüllung erhalten hatte, aus ſeiner Verankerung los und flog
in nordweſtlicher Richtung davon. Das führerloſe Luftſchiff ging
um 1 Uhr 30 Min. bei Webersberg bei Weilburg (Lahn) nieder.
Es iſt total zerſtört.

Gebäudeeinweihung.
Berlin, 25. April. Heute vormittag wurde das neue

Dienſtgebäude der Landesverſicherungsanſtalt
Brandeonburg eingeweiht.
Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen.

Berlin, 25. April. Bei den Terraſſen in Halenſee kam
es heute früh zu z ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen
Streikenden und Arbeitswilligen. Ein Arbeitswilliger gab
auf einen Streikenden Schüſſe ab und traf ihn in die Bruſt.
Er will in Notwehr gehandelt haben.

Der Kampf im Baugewerbe.
Eisleben, 25. April. Der Arbeitgeberverband für die

beiden Mansfeldſchen Kreiſe hat in einer geſtern
nachmittag abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, die

organiſierten Bauarbeiter am nächſtenFreitag auszuſperren.
Die 75. Wiederkehr des Hochzeitstages.

Thorn, 25. April. Das Altſitzerpaar Scapau in
Stewken feierte in beſter Geſundheit die 75. Wiederkehr
ſeines Hochzeitstages. Der Mann iſt 99, die Frau 95
Jahre alt.

D 2

Kursnotier z z ahnt eerungen der Berliner Börse vom 25. April, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint Bisenbahn-AKtlen- Conzolidation Schalke 396,25in der Fruhb-Ausgabe. Halberstadt-Blankendurg Cottouser Masch. 9250 n u u 792, Scheriag Chem. Fabrik 227.00

n e re 7000 Cröllwitrer Papierfahrik 230,00 Schles. Zinkh 40120Weochsel-Kurse. t in Deszauer Gas 1735.50 5chies, Porti, Zement 14350n 577.7- i Schanfangbahn 135,69 Deutsch.-Allant. Telegr. es caneiter uge 16200Amcferdam Kart r z 120, 25 v e a s wen 164'36ü e m u em. Loral- u. Strabenbdahn 159,80 6 jekir.-Ues. 184,10 f g en etn iekinsde hochbahn 120,75 do. azmühlicht 635,90 en SRopenbagan är. Er. Berliner Straßenbahn 185,50 do. Habelwerke tig o ienent d liegt 24510cieats auf London 20,560 Hamburger Straäenbahn 188,75 do. Waffen u. Nun 350.00 ſei. Chem Fabrik 150950
r eneeetee Franzosen u. 160 40 Ponnertmargt-läfe conv. 293,00 fetiin-ßredower Portl. Zen n 1is.60Checks auf Paris 81 175 Lombarden ult. e h h 20,70 Dortmund Union Lit L. 91,10 Stettin Chamotte 3 28700
Shweir der Varschau- Wiener 148,00 do. lit D. Sen. un 226,80peſtitdeg kut Baltimore and Ohio 116.49 Dynamit-Trust 1380 Ftöht Ken go u tWien un 85 025 Canada-Pacific 182,00 kilendorzer Kaftun kioiſherg Nnn. 139.00Rio de Janeiro auf London 15 ltalienische Meridionalbahn e rn kintrachf, Zergw. e 438,00 Stralsunder öpieixarten g 145.10
Eeildsorten. ln nd m er r r e prin e 106,50 FSudenburger Haschinenxemb. Prinz Heinrichhahn 37.60 Vntern. Zürichn wenn 267 es Siziianische 7950 krchreller bergu. .5. e h h e e 1332020 krancz Niücte uüiale-Hettstedter 0bl. do. ken 151.25 rpäünger Saliven 75.20Amerirenische Noten 41973 Fisenvann- ben Freusfädt. Zuckerf. m 236,00 iel s Rrüger 150.00
r h 80,90 7 ehe ünter den linden, Bauges. 167 50niſche R XXXXW e belsenkir men 60 üknglische do. 204, 95 Hisenbahn- Prioritäten Cesellsch. f. elektr. Untern. 164.25 h 37
franrörische o. 8115 Cauziger Tucher. 190,00 festf. öraht-ind. s 25folländischz do. Pror. Greppiner Werke 181,75 So s7ſtalienische (o. 80,80 Böhm. Hordb. Gold Obl. 99,20 Halſesche Maschinen l e 216.90Oesterreichische o. e. 85,10 Dux-Prager do. 78,70 Bann. Bauges. St.-Pr 73.,75 Vrede Mälzerel e 85 50Russische do. 216, 15 Osterr. Gold Pr. 98,30 Hann. Masth. St.- Pr. A. u. 8. 248 00 e Mag 20010
Schweizer o. 8110 2,60 FSüdöstr. Lombarden Pr. 58,20 Hargener Bergb. 195.40

Heutscho Anſehen P 73 nen s5öchs. Masch, 17950 Teninss- I ursoan Pr. arner u. B. 5 S gProz. 3 Transkaukasische 5 Pr. 91,40 Hasps kis. r r Tendent: träge-
Deuische ſchatranweisungen 13353 Pladitavias 1897 Pr. 9028 einc 140 Guter re 20755do. r W a 2,2 G Unatolier I. Pr. 100,60 Uommoor Comenſt. 1i7.00 Bernner Handeltgesellschaft 17450z do. V. 9526 5 do. 2. Pr. 160,60 hildebrand Mühlen 168 96 Commerz- und Viskontobank 11400z 7 mee s 80 7:0 W i r S i 463,60 PDarmstädter Bank 13260ittelmeer Pr. zech Stahl 388,00 Bank 249;4 Preubische Schatzanweisungen 101,00 3 Port. Eisenb. Obl. 1886 81,560 e Bergbon t 56e. kenzols 1ö2,20 4,02 d. a. kis. Ab e l. ca3 h. 38.75 resdner Bank 57,60v. 1609 75 4 hHonth. -Pat. Pr. Lien Kahl Porzolian 286, 10 Neallongibant 122,75
t K. t s 70 4 S. lauis u. S. Frz. Ref. 1951 683 26 Kaliw. Aschersleben 16250 Schaaffhausenscher Bankverein 137,75332 ciagt 06 an 13 Schirahrts. Aktien Rattowltier 249,00 Russ. Bank f ausw. Handel 159.40

2 z r e in 3 d 77 kürchner Hacch. 359,00 Wiener Bankvereinzu ver n. b. g2775 amd.-Amerit, Pateit. 139,75 König Wilhelm abe. 256 50 lübeck-Büchner i3 Bremer A. 1003 g1'00 Norddeutsche Lloyd-Akt. 103,00 lo. 5t. Pr. 342,00 Vesferz. Stsatzbahn 160,40332 Hamburg. Fiaats-ſonie 93 s Verein Elbe u. Saale -Schlff. 97,25 Körbisdorfer Zucker 174.00 Ca. Sühahn 20 70
ambury. als -koe Kronprinz Ohligs 362,25 KAngato]. Eisenbahn (50 118,503 do. amorf, 1887.91 93,90 BankK- Aktien Rytſhänrerhätte 71 o einen eng o le ilo ot. gen r v. 82.90 Ziern. Min. Eſderfeſt ſiä e Lahmeyer ä t. 115,60 Cenadz Faciſe I61. or. tet r u s r 13528 her. 137 n Betrisbs- es. 141.10y A. e II. O Laurahune e 2, otibar ann e T 7z ehe gee e r do. Leopoſdgrube 115,00 ſtall Meridionalbahn 139,50m 28 9173 Bresl. Diskeon. ob. abg. 11230 eopoldghall 73,75 Ital, Mittelmeerbahn 84,50z in 1932 95 v v er. r 1 r 13975e d. iet m ieeeeeeeeeeeeeeeS i 50 heute Bank 249,56 Haschinenfabrik Buckau 127.25 Teutsche Reichronſeihe 8480

4 Hell 1900 1 9 777 105. 50 do. Vebersee- Bank er 167,50 Menden 4 Lechwerte Pr,-Att. e 45,00 4 5 Chbinesen 1898 e Jz 886 5 kam. c Diskonto-Kommandit-Ant. 186,70 Anlawicer Cisen 102,10 4 Iapaner 1905 9860a r isié 100 50 Orezdner Bank 167.60 Nälheimer dergw. iss oo Hurs, Anleite 1902 91.40
z g 9 ger i675 g. Benkvorein 108,60 en Bad G. 146,60 40 Spanische Anleihe (subere)m e kener Hredit 168,60 Niederl. Kohlen 218,00 Tärten, nege unif.33 Naumburg 1897/1990 er. D Gothaer Grunökreditbk. 167,70 Nordul. Wollxämmerei e l änſhe o. 179 50

g ev. e D Leipriger Kraditanstalt IIIIIIIIII 171,40 Oberschl. bed, e 2222 e de e 102.,10 Un arische Kronen
Wrandbriere. Magdedarger Bankverein 114,40 do. Ehenind. 93.60 Beochomer Gubstahl 236.0057 Kar- u. Neumörker aſſe 96 Nitteldeufsche Privafbank 128,765 do. Kokswerke 150,00 Nediech-Aunent. 206.75

3 do. Conm. O. 91 40 lo. Kredithank 119,00 Orenzteig Happel 216,00 PHortmander V ion C. l 01. o04 landschaltl. Zentr.-Pfur. Hationalbank für Deutschland 122,90 Phönix Bergw. b 218,20 Hohbenlohe- Werke 214 z0
3 do. 90 30 Oesterr. Kreditanstalt ult. 297.89 Posener Sprit Akt. -Ges. 352.00 Iäuren 172 253 do. 8225 Petersburger Diskontobank 169,70 in tarsan Bargg. 300,50 Phönn Akt. 218254 Arqhae alle EFreuß. Bodenkredit-Bank 163,50 d. Mein 8600 meia. Siahl 176.4044 do. nene i v DpHenl Rot onkroitt 7 r g n r 225 Rombscher lter 185.60do. 9140 gichsbank 45. lo. ahlwerk 175,20 Celsenkirchen 202 do. 82.25 hHuss. B. f. ausw. Handel 159,80 Riebeck Montanw. 196,00 2 i

Sächsische Bank 164,009 Fombacher Hütten 185,25 hrode Berüner Stradenbahn 18575
Ausländische Staatspapltere. er Rositzer ne 202,00 Hamburger Pakeifahrt 139,6049 Argenfinier innere gr. 99. hlesischer Bankverein o. uckerf. 140,25 Hansa Oampfochiftahrt 15400men leſe r 860 Wiener Bankverein [137,00 u W 22 ſorag, r o a4 do. äußere gr. o. o. Pr. Iruct Dynawit 186.60a. c Wo 095910 r Sachs Vebstuhl-fab. n t. 26100G (Chinasen 1696 gr. 102 60 Böhm. Brauhaus [122 25 Saling Salzungon 115,00 len 225 00

3 do. kl. 102 60 r h 2235 T t4 do. 1898 9975 atzendnoter h p—t en t e h 25 Kursnotferungen der Leipziger Börse vom 25. April, 1 Ubr„75 Griechen Honopol 49,40 7auhels e g1 3 hoig 433 e keit 7 Mitgeteilt vom Bankbauszo Paul Schauseill Go., Halle a. S.
tonv. 38, e442 LIapaner v. 19056. 98,70 Leipziger Brauerei Riebeck 185,00 Proz. Dividende vorige laftte mine en. r e e zu W W in. 5 gap lelpriger nnn 198,50o. neue M 372 o. Flaatsanleing allescha Stradenbahn 43 100,406 Kexiraner gr. l100 mania r z e en 1“ ite5 do. öo Mtramuſaferen-Fabrit 218, 50 3 o. do. 1904 093.900 Altenbarger Akt.- Brauerei s 7 1162 500

4 Autemelh. Gold so Itfien- des. 5. Amiinf. a 2 33288 et 12 223.006do. Kronen 93,30 jcier Poril. Cement 186. 00 Hall. Straßenbahn-Obt. (99506 Dörctewitr-Rattmannsderfer St. I 30,00B
c. Mier 98,40 änigem. Berſiner Omnibus 169.75 4 Hans Gewert. hl 28,804 (o. do. VorAicen. kiettris.-deseiſsdett 264,00 do. do. 1893 88408 Bleicherische Braunkohl. A.-0, 10 I148,000
3 Poriugiesen unff. 3 es 7o Ammeneerfer apiertabit 251.50 4 do. o. 1897 9381300Flauziger Lackerfabrit II I88.00bB
5 kumänen amert. 1903 102,50 -Hontinenici o I0 4 do. do. 1902 98,20B Haileshe Zacrerraffinerſe
4 o. j890 500 Anhaont. Hohlenv. a 25 2. Lentter Paraffin-0bl. 99400 ehe and neue) s 1143.00B1668 5130 Buer Stein o 32 Allg. D. Kred.-Anst. -Pldbr.. 96.25 Kördisdorfer Zudterfabrix 10 I78, oun 1860 91.40 wenn kleiir. 292,66 4 do. do. 1601,3060 Leipziger Baumwollspinnerei 16 16 250,00B
e. 1894 A. No. 217,60 4 Hypeitenbank leiig do. öBierbrauerei Riebect 9 8 186.00Bo. 1002 c Benſiner klektri.- Werte 180,00 Pfäbr. Il unkündb. bis 1914) 100 100) o. Kammgarneyinnereſ 8 I 178. T332 Schweden 1986 do. Naschinen-Bau 266. 50 352 Komminalbank für gr. do. Halzſabr, Schieudita 7 6 [I07.000

Serben ament. St.-inl. s 50 Zenellas hergwerk 91 25 Sachen Anl. Scheine 95,750 Mansfelder Roxe o 114004 vpanier mr e -7 i n h 63.50 4 Kommunaldank für Kgr. Naumborger Braunkohlen 12 181,6506

dine Meer h i I e le en tene ee 39. K. e e 7 e e J r 9.. Tammga an.Türken Admio. Anl. 89,26 Guörtahl 236, 00 Aktien Thüringer Gas re rm 16 16 285,600
4 do. unif. 03 e 95,00 Böhler 4 IIIIIIIIIIIIIIIIIII 229,50 Tittel Krüäger, Woll arnf. 7 10 159,7601755 r n 252 e J i 2 e v u.. 15 10 i 2080 e 0. 0 r. e ehrader e 2056. OoOC I S u. 7 T4 do. Witte III 96,25 b0. Jute IIIIIIIIIIIIIII 211.25 do. do. lit. B. on un e Sächzirche Emallierwerke

26025 u I Ahg. Deutzde Rrvän-Antiait- vorm. Guäcitel 10 10 142Uezer. ren 52.70 deine 2 Co. Metall 106. 00 hie (ziſe nd 9 I170,7600 z Planoferts Immermann 190 15-, o3 o Staatsrente 97 75, 90 Chem. fadr. Bucdag III 206.25 Kreuit und röäz 6 107,300 Pintan 8 Co. Z. h 16 18 235,00d0
2 (o. kirer. I. Anl. tümner Derywerk 4622 e s 8 1654256 Sondermans 2 Stier 2 21.208
6 Buenos-Aires h 03,40 Can Müzener Bargwerk e 108,v0 Söchtische Bank Akt. 9 8 152 900 Krietsch Näblen .7 107,266
J Menaner Hat in. e Wirte atgacch 70,20 än. bora in. 7 7 145 760 Fitller Verkueng 120 20 332,006

Wiener huv. Anl. e e es 97.60 Spinnerti 168,75 Tendaut: rubiz.

Aus Sachſen.
Dresben, 25, April. Der König gedenkt ſich am

4, Mai nach Tarvis zu begeben.
Die Wahlen in Frankreich.

Paris, 25, April. Bis heute früh 4 Uhr waren 591
Wahlergebniſſe bekannt. Gewählt ſind 49 Republikaner,

138 Radikale und 11 unabhängigeSozialiſten, 30 geeinigte taliſten, 35 Progreſſiſten,
13 Nationaliſten, 48 Konſervative und Liberale. 207 Stich-
wahlen ſind erforderlich. Unter den Wiedergewählten ve-
finden ſich Cochery, Cailloux, Pelletan, Klotz, Guesde und
Graf de Mun.

Hochſtapler und Scheckfälſcher verhaftet.

Minsk, 25. April. Hier wurde eine Bande inter-
nationaler Hochſtapler verhaftet, die zahlreiche ruſſiſche und
auswärtige Banken betrogen hatten.

Große Diebſtähle.
Petersburg, 25. April. Jm Tſchudowkloſter in Moskau

ſind ebenfalls große Diebſtähle entdeckt worden. Wert
volle Handſchriften und alte Goldbrokate
ſind verſchwunden. Edelſteine ſind durch falſche
Steine erſetzt worden.

Braſiliens friedliche Gefühle.
Rio de Janeiro, 25. April. Präſident Nilo

Pegçanha hielt geſtern abend bei dem Beſuche des neuen
Panzerſchiffes „Minas Geraes“ eine Anſprache, in der er
auf die friedlichen Gefühle hinwies, die die internationale
Politik Braſiliens beſtimmten, und auf die Sympathien,
die Braſilien dem Schweſterrepubliken entgegenbringe.

Handelsdepeſchen.
Dortmund, 25. April. Der Betriebsüberſchuß der Har-

pener Bergbau- Geſellſchaft im erſten Quartal 1910
betrug nach Abſchreibungen für gelagerten Koks 3 400 000 Mk.
(72 Arbeitstage) gegen 3 689 000 Mk. (75 Arbeitstage) im Vor-
quartal und 3 840 000 Mk. (73 Arbeitstage) im erſten Quartab
1909.

New-York, 25. April. Nach einem Telegramm aus Birmingham
(Alabama) erklärte ein Mitglied der falliten Bau mwoll-
firma Knight, Jancey and Co., daß über 30 000 Ballen
Baumwolle mit gefälſchten Konoſſements fakturierten und dagegen
Wechſel gezogen worden ſeien.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24, April, morgens 7 Uhr.

m n i iperaturOrt e Wind Wetter ä z edruck ratur höchſter niedrigſt.. SStand Stand 2

Hallel) 54,4 5 s 2 bedeckt 8 2 0
Torgau?) 754,8 6 SW 1 wolkig 8 2 0
Nordhauſens) 753,5 5 8W 3 bedeckt 8 2 0
Magdeburg) 753,0 5 8 2 9 3 1Gardelegens) 752,5 4 SW 2 9 2 3
Brocken S SGeſtern vorm. Niederſchläge in Schauern. Geſtern vorm.
Niederſchläge in Schauern. Geſtern vorm. geringe Niederſchläge.
4) Geſtern öfter Schneeſchauer, ſeit früh Regen. Vorm. Schauer,
nachts ſchwacher Regen.

vom 25. April, früh 7 Uhr.

Hallel) 750,6 8 SW 4 bededr 15 5 0
Torgau?) 750,2 11 8W 2 16 6 0
Nordhauſen?) 750,0 6 8W 2 4 14 5 2
Magdeburg*) 749,5 8 S89W 2 16 6 2
Gardelegen) 7409,8 7 8 2 15 7 3
Brocken S S S 2 S S1) Nachm. ſchwacher Regen. 2) Geſtern vorm. ſchwacher Regen.
8) Geſtern und nachts ſchwacher Regen. Nachm. Regentropfen, nachts
Regea. 5) Vor und nachm. ſchwacher Regen.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtrige umfangreiche Tiefdruckgebiet iſt unter Achſendrehung

nur wenig oſtwärts fortgeſchritten, ſo daß wir uns auch heute noch
auf ſeiner Vorderſeite befinden. Es veranlaßte im Dienſtbezirk allge
mein trübes, milderes Wetter mit leichteren Regenſfällen. Auf der
Rückſeite des Wirbels haben wir bei bbigen weſtlichen Winden
veränderliches, kühleres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern zu
etwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 26. April: Böig, kühler, Niederſchläge in Schauern.

r

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt ins noch folgendes

Wetterbericht vom 25. April, morgens 5 Uhr: Das neue von
Nordweſten herangezogene tiefe Minimum veranlaßte ſeit geſtern bezw.
vielfach ſchon ſeit der Sonntagnacht trübes, wärmeres und regueriſches
Wetter. Auf der Rückſeite der Skörung, die wir jetzt erreichen, dürften
zunächſt noch Niederſchläge in Schauern erfolgen, dann aber nach ſehr
kurzer Beſſerung erneut trübes, milderes Weiter mit Regenfällen ein
ſetzen, weil ſehr ſchnell eine neue Störung vom Ozean nachfolgen wird.
Das Hoch war zum Teil nach dem Südweſten, zum Teil nach dem
Südoſten verdrängt.

Vorausſichtliches Wetter am 26. April Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, etwas kühleres, windiges Wetter mit Niederſchlägen in
Schauern.

Vorausſichtliches Wetter am 27. April Nach vielſach heiterem
und kühlem Morgen am Tage wärmer mit zunehmender Bewölkung,
windig und Regen-

Waſſerſtände am 25. April
Saale: Halle Untp. 1,91, Obp. Trotha Untp. 2,10

Grochlitz 1,32, Bernburg Untp. 1,38, Kalbe 27 Kalde
Untp. 1,08. El be: Leitmeritz 0,72, Außig 1,14, Dresden

0,48, Torgau 4- 1,78, Wittenberg 2,46, Roßlau 201,
Barby 2,19, Magdeburg 1,79. Tangermünde 2,45 Witten
berge 1,94, Hohnſtorf 124, Mulde: Düben 1.05.

J J JTTTtT—Ty,7, C .7 ç T d
Kapitaltreffer im Werte von 50000 Mark, 20000 Mark,

10 000 Mark uſw. kommen ſchon am 11. und 12. Mai in Verlin zur
Verloſung durch die Ausſtellungslotterie der Jnternationalen Motor
boot und Motorenausſtellung. Jm ganzen hat dieſe Lotterie 5736 Ge
winne aufzuweiſen und ſie bietet demnach gegenüber der geringen
Losanzahl ſehr gute Gewinnausſichten. Nachdem die Lotterie für die

anze preußiſche Monarchie und auch in anderen deutſchen Bundes
taaten genehmigt iſt, dürfte die Nachfrage nach dieſen Loſen eine ſehr

rege werden. Die Loſe zu 3 Mark ſind bei allen bekannten Losvertriebs
ren und bei dem Generaldebit Guſt. Pfordte, Eſſen a. Ruhr, zu

en.

Baurhaus Pauf Sehauseiſ Co., Halle a. 8.,, Bitterkeld, Dolitzgeh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinläös ungzins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechgol-VerKehr ete.von Coupons, Ver-

e



Gala-Premièere in Halle am 10. Mai er.

Die grösste Sensation, die wirklich grossartigste Nenheit, wisensehaftlich und Kkulturbistoriseh, bringt derZirkus E. Blumenfeid
gdureh die Aufführung der Historischen Ritterspiele und Turniere aus dem Jahre 1380. Sogar das Berl, Tageblatt eprach über die Ritterturniere im Zirkus E. Blumenfeld Wwe.

die vollste AnerKennung aus.
in dem grossartigen,

(Guhrawu)

[7407

nach deutschem Reichspatent
Nr. 27 074 eingerichteten Zeltzirkus.

Was öriginai aller Bremer Börsenfedern.

S ROEDER
M BORSENFEDER

Seit länger als 40 Jahren bekannt und weltberühmt als
beste Schreibſeder.

Man hüte sich vor Nachahmungen.

Generalagent
für Einbruchsdiebſtahl-, Mietverluſt- und Waſfſſerleitungs

ſchädenVerſicherung.
Wir ſuchen für e a7 Sparten eine geeignete Perſönlichkeit mit

der die m a Magdeburg und
nhalt zur Bearbeitung unter

Domizil Halle a. S
Merſeburg ſowie das Herzogtum
ſtellt werden ſollen.

Bewerber, namentlich ſolche, die Generalmandate für Lebens-
verſicherung innehaben, vorgenannte Bezirke genügend kennen und
gewillt ſind, ſich perſönlich mit der Organiſation zu befaſſen, wollen
uns ihre Meldungen unter Aufgabe von Referenzen zukommen laſſen.

Deutscher Phönix, Vervieherungv-Aktien- Geolbehat

in Frankfurt a. M.

Es gibt keinen
hesseren Beweis

für die Vorzüglichkeit von

Backpulverſſ Decke n
Vanillin Zucker

en nen an 25000
Die mit Dr. Oetker's Backpulver
und nach Dr. Oetker's Rezepten

hergestellten Kuchen und Bäckereien aller Art
gelingen stets.

Ueberall zu hbaben!

1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.

Hur HurI Pferde Lotterie u J
Ziehung schon 23. u. 24. Mal 1910.

2300 Gewinne im Werte von 57000 Mark
sind sofort verkäuflich gegen

W Bar Geld
Lose à M. 11 Stück I0 M. (aus w. 30 Pf. mehr für Porto u.

Liste) sind zu haben in all. Lotterie- u. Cig.-Geschäften

und bei Hermann Semper, Magdeburg, eFernspr. 2899.,

Päckchen ver-
kauft werden.

Die günstigste 1 Mk. Lotterie ist die

Magdeburger

Echte Münchener wasserdichte

Loden-Pelerinon
für Damen, Herren, Kinder

Echte Münchener wasserdichte

Loden- Mäntel
Bozener Mäntel

für Damen, Herren, Kinder
(praktischster Scohulmantel)

Wasserdichte engliseche

Gummimäntel Gummi- Pelerinen
für Damen u. Herren für Mädchen

(neu aufgenommen)

empfiehlt in unübertroffener Auswahl

H. Schnee Nachfolger
Aug. S Franz Ebhermann

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84.

[5051

Nur echt mit dem Namen S. Roeder auf jeder Feder VI.
J und dem gesetzlich gesch. Kennworte auf der Schachtel:

»„»Nedem das Seine

[7252

9. Juni.

Auskünfte, Anmeldungen:

V. Korfa, Sizilien, Tunis, Korsika, Genua, vom 25. Mai bis
Preise mit Verpflegung von ca. M. 320 aufwürts.

Genua-- Hamburg (Palma,
Lissabon, Ryde, Amsterdam), vom 12. bis 30. Juni.
mit Verpflegung von ca. M. 320 aufwürts.

VII. Erste Nordlandreise ab Hamburg nach nordischen Haupt-
städten vom 9. dis 28. Juli.
ca. M. 385 aufwärts. (Landausflüge durch Cook, Wien.)Grosse Levante Sommerreise mit Dampfer „Bohemia der

Indienlinio vom 18. August bis 9. v
In Halle a.ztrasse 4, und bei der Generalagentur des Desterr. n Berlin RW., Unter den binden 47.

„THALIVERGNöbVN6s-
FAIIRTEMX2 öxTERR.IIOVD, TRIEVT

Geldverkehr.
Mk. 5000 Betriebskapital

werden zur Er
weiterung eines ſeit 7 Jahren be
ſtehenden, gut florierenden Ge
ſchäfts geſucht. Der Betrag wird
ſichergeſtellt und mit 5 anno
verzinſt. Agenten verbeten. Off.

Malaga, Gibraltar, Kadiz,
Preise Mosse, Halle a. S.

25-30000 Mk.
auf Ackerhypothek aus-
zuleihen. fferten subF. u. 633 an die Er vgr

Preise mit Verpflegung von

Sonderprogramm.
Max bippmann, PVolkmann-

a

II
binoleum-Teppiehe, -bäufer,

Wachstuehe, Markttasehen,

S öBunfglaspapiere

stets neueste Muster in
großer Auswahl zu

anerkannt bliligsten Preisen
Gumml-Betteinlagen für
Erwachsene u. Kinder.

Gulter Sommer,
Leipziger Strasse 32,

oberhalb des Turmes.

Vernickeln,Verkupfern, Verzinner,

Bronzieren,
Galvanisieren bei

S Ferdinand Haassengier

Metallwaren-FFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. i196.

Perlangte berſonen

Landkund haft.
ngeführte Herren z. Vertriebvon uſw. geſucht.

Sehr hohe Proviſion, ſpäter evtl.
Fixum. Offert. O. N. 8992 an
udolf Mosse, Berlin NO. 18.

Feldverwalter1. 6. od. 1. 7. 1910, 600 Mk. e
größ. Rübenwirtſ ch., Feldbahnbetr.
Meld. mit Atteſten erb. ſofort

Stellenvermittler,Wilhelm Beau, ginn
Junges Mädchen, welches

ſelbſtändig bürgerlich kochen kann,
per gleich Keſucht. Off. m. Geh.
Anſpr. u. Altersangabe an r
Köhne, Bäckerei, Konditorei u
Café, Blankenburg a. Harz.
Stütze, Suche p. 1. Juni eine

tüchtige, umſichtige
Stütze, die nähen und plätten kann
und im Kochen nicht unerfahren iſt,
unter direkter Leitung d. Hausfrau.
Offerten mit Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſpr. unt. B W. 1315
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.
ichen 15. Mai oder ſpäter ſoxe
ich eineperfekte Kö chin, etwas
Hausarbeit mit übernimmt. Solche
mit gutem Zeugnis wollen ſich
melden bei Frau A. Windes-
heim, Landwehrſtraße 25.

Arbeiteriunen en

David Söhne, L. -6.,
äufſtere Delitzſcherſtraße.

Perſonen Augebote.

Gutsbeſſtzersſohn, Da
auf b. Fach, über 8 Jahre als Be
amter, in letzter Stellung 2/, Jahre
als 1. Beamter in Sachſen, geſt. auf
la. Zeugn. und Empfehl., ſucht r1. Juli 1910 od ſpät. mögl. ſelbſt
Jnſpektorſtellung. Gefl Offert.

in Umgebung der r

d. Ztg. erbeten. [2017

W Landwirt, W33 Jahre alt, welcher feſt mitarbeitet, ſucht ſof. Stellg. als Wirt Stickereien
ſchafter in einer bäuerlichen Wirt
ſchaft bei Witwe od. älterem Herrn. J e
Gefl. Off. unt. Z. c. 638 an die beſte Fabrikate; echte Madeira-
Expedition dieſer Zeitung. Handſtickereien, als Hemden

Gutsbeſitzerſohn, 18 J., der paſſen, Taſchentücher ſapf gen in
die Realſchule und landw. Schule größt. Ausw. zu billigſten Preiſen
beſucht hat und an ſtrenge Tätig- (5 Thomaſiusſtr. 8 III r.
2 in 2 iſt, ſucht für ſofort

e Ing

Kl. i 3. Tel. 3091.

unt. B. M. 1328 an Rudolf

Steluns Verwalter.Gefl Offerten unter II. S. an

Jnvalidendank, Meißen erbet.

netentichen Ronne Siememiler, Bil lige

für Herren und Damen,
Hausmarke 7. M.Oetting, Gr. Steinstr. 12.

Vorzügl. Pruat- -Mittagsfisen

Marthaſtr. 3, am Stadttheater.
BewährteHaarfärbemittel, Spe

zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91. 91.

Stroh- und
Panamahutwäsche

prompt.

0. G. Nicolai, uüiabrix,

13 Leipzigerstr. 13.

Damenm-
Kopfwäsche (Shamponieren),

das Beste zur Reinigung u. Pflege
des Haares. Grösste Auswahl in
feinst, präüparierten Zöpſem von
nur weichem u. bestem ungefärbten
Haar. 2 Jahre Garantie f. gute Halt-
barkeit. Spez.: Haareinlagen, das
beste System für MAodefrisuren,

E. Zeutschler,
Spezial- Damenfrisier-Geschäſt,Magdeburgerstr. 65 (Hotel Berges),

e Regen-Schirme a dererür gebildetes, tunges Mädchen-
dünn u, elegant, 00

welches zwei Jahre auf größ. z el 6. 5 180, 8.60 5

hie im Haushalte tätig iſt, ſuche

12, 10, 7.50, 6, 4.50Stüne oder Wirtſchafterin
aihunies

J tie Gefl. Off. u. Z. e. 640 10, 9, 7.50, 5.50, 3.50
an die Exped. d. Ztg. [7413 ſ. Kinder ver e 200, 2 1

Mietgeſuche.
Möbliertes Zimmer

Schirim Damen u. Herren

kammer geſucht. Für Hund, Hoſ-Schirm- Fabrik

an die Exped. d. Zig. ſöss y Telephon 2616.

Monopol- der haltbarste r 1750
6

5 Jol kauf, beehren sichKelhstöfſner So ewonhaie 6 5 o eines munteren Töchterechens,

t tub t.gen e i e II. J. Ieinzo beipzigerstr, 98.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Se e tet Damen 10.788 0 230 Familiennachriſten.
Gehalt nach Ueber Damen fardig, 8- u. 12 teilig,

im. tenAdolf a Elsheth Roth
geb. Haenschel

die Gehurt

W r T

Lore
anzuseigen.
Alsleben a. S., 22. April 1910.

5 De

Sonnabend abend /29 Uhr verschied nach

Im Namen der HUinterbl

Halle a. S.-Trotha (Trothaerstr. Nr. 65), den

Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

kurzem Leiden mein
geliebter Mann, mein guter Vater, unser lieber Bruder, Schwager
und Onkol, der

ßentier Otto Schoch
im 60. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

iebenen

Alma Schoch geb. Wilke
Max Schoch, Referendar.

24. April 1910.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der

Verlobt: Frl.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute abend 8 Uhr entseblief sanft nach längerem

Leiden unser inniggeliebter

Achimim Alter von 2 Jahren. In tiefater Trauer

Schönnewitz und Halle, 24. April 1910.
Beerdigung Andet Mittwoehb nachwittag 4 Uhr statt.

Ellinor Freiin v. Saß mitmit Hrn. Recht?gnwalt Friedrich Hrn. Aſſi teut Otto v. Gell

Binder (Berlin-Poſen). horn (VerliFrl. Linda Sack mit Hrn. Lehrer Geboren: Ein Sohn:

Eva Lang ge

unter Z. 800 poſtl. Colbitzow.

Paul Henkel (Löheſten Höghehrer B. Sänger( els
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(Noſſow). 3 Tierarzt Otto
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Geſtorben: Herr Landes-Dr. Hirsch und frau. ökonomierat Carl Roderich
Famiien Hlrsch und Wisotzky. Sodan ohgnaebragirgeHerr Rentier G. Lid e(Naumburg a. S.). Hr. Land

wirt Wilhelm Urbich (Walters-
leben). Hr. Rentier Friedrich
Steiniger (Erfurt). d
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Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Nrit 2 Veilagen,

an
des

Mi
län
folge
laſtu

lung
3.
Land
verei

gab
ländi
Berli
Preu
aus

Zur
ländi

finde

F

Die
„Dö

ſchaſt
beſchi

öffnu
von 9

nom
vorig

feld
ſich u
oder
ſich a
darau

Müs
und
dem

zu be

Donn
lichen

ordnr
Ausg
der V
Erſchi
jahrel
Aush
hängl
ſich d

land
und e

Alber
mann
Alber
Böh
und e
dienſt
Spar
Fried
Dienſt
Mart!
Glei
Bar
der P
Zöſche

ſitzend

zu tri
ſtande

Beiſp
vorfä
in ſei
Treue
Leben

Ein
des u
Kühn
hätte
höchſt

gebra

nicht
Vorb
Schlr
der

wirtſ
Geſch
beſte
jeden

reiche

werd
hafti

Stac
wärt
für
ſoll,
Jah

Die
La
Kön
vern
den

leut
Am
geſck

und
Der
herk

Ehe
bede

hält
bekc



9

h

e
W W

4
W

59 e

V 7

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 191 der Halleſchen Zeitung
mr

26. April 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Vaterländiſcher Frauenverein.

Am nächſten Mittwoch (27. April) findet von mittags 12/, Uhr
an unter dem Vorſitz von Frau Oberpräſident v. Hegel im Saale
des Oberpräſidiums zu Magdeburg (Fürſtenwallſtr. 20) die diesjährige
Mitgliederverſammlung des Verbandes der Vater
ländiſchen Frauenvereine der Provinz Sachſen mit
folgender Tagesordnung ſtatt 1. Rechnungsbericht für 1909 und Ent
laſtung des Schatzmeiſters. 2. Bericht über die Volksheilſtätte für
lungenkranke Frauen und Mädchen in Vogelſang bei Gommern.
z. Vortrag über „Wanderhaushaltungsſchulen“ vom
Landrat Rademacher, Schriftführer des Vaterländiſchen Frauen
vereins für den Kreis Weſterburg. 4. Vortrag über „Kriegsauf-

aben und a der Vaterländiſchen Frauenvereine“ vom Generalarzt z. D. Dr. Werner-
Berlin, Mitglied des Hauptvorſtandes und des Zentralkomitees des
Preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 5. Etwaige Anträge
aus der Verſammlung auf Beſprechung von Vereinsangelegenheiten.
Zur Teilnahme an der Verſammlung ſind alle Mitglieder der Vater
ländiſchen Frauenvereine berechtigt.

Der Städtetag der Provinz Sachſen
findet in dieſem Jahre vom 1. bis 4. Juni in Zeitz ſtatt.

c

K. Vitterfeld, 25. April. (Ausſtellung. Lehrerverein.)
Die vom 30. April bis 8. Mai ſeitens des hieſigen Gaſtwirtévereins in
„Dörings Konzerthaus“ zu veranſtaltende Ausſtellung für Gaſtwirt
ſchaft und Hotelweſen, Kochkunſt und heimiſche Jnduſtrie wird ſehr reich
beſchickk werden und verſpricht höchſt gediegen zu werden. Die Er
öffnungsfeier der Ausſtellung, über welche die Herren Landrat Freiherr
von Bodenhauſen und Bürgermeiſter Dippe das Ehrenpräſidium über
nommen haben, findet am 30. April um 11 Uhr ſtatt. Jn der am
vorigen Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins Bitter
feld ſprach Lehrer Kopplow-Niemegk über das Thema „Wie verhält
ſich unſere Zeit zur Entwickelung unſerer Jugend, wie wirkt ſie günſtig
oder ungünſtig auf ſie ein Jn einer ſpäteren Verſammlung ſoll die
ſich anſchließende Frage erörtert werden „Welche Aufgaben erwachſen
daraus unſerm Schulbetriebe, insbeſondere dem Elementarunterricht

W. Merſeburg, 24. April. (Die elektriſche Bahn nach
Mücheln.) Demnächſt wird ſich ein Komitee, beſtehend aus hieſigen
und auswärtigen Herren, konſtituieren, um die weiteren Schritte zu
dem in Ausſicht genommenen Bau einer elektriſchen Bahn nach Mücheln
u beraten.t 4 Kötzſchau, 24. April. (Treue in der Arbeit.) Am

Donnerstag nachmittag fand die Aprilverſammlung des landwirtſchaft
lichen Vereins Kötzſchau u. Umg. ſtatt. Den Hauptpunkt der Tages
ordnung bildete die Prämiierung zehn treuer Dienſtboten.
Ausgehend von dem Freiligrathſchen Gedichte „Ehre der Arbeit“, richtete
der Vorſitzende Herr Amtmann Schneider, an die zur Prämiierung
Erſchienenen herzliche Worte der Anerkennung und des Dankes für
jahrelanges, treues, ſelbſtloſes Dienen und ermahnte zu fernerem treuen
Ausharren, zur weiteren Befeſtigung des Bandes der Liebe und An
hänglichkeit gegen den Arbeitgeber und deſſen Familie. Hieran ſchloß
ſich die Verteilung der von der Landwirtſchaftskammer und dem hieſigen
landwirtſchaftlichen Verein geſtifteten Geſchenke. Es erhielten ein Diplom
und ein Sparkaſſenbuch über 20 Mark der landwirtſchaftliche Arbeiter
Albert Kühn und der Kutſcher Hermann Siemon, beide bei Amt
mann Eißfeldt in Kötzſchau, ferner die landwirtſchaftlichen Arbeiter
Albert Langrock bei Gutsbeſitzer Reuter in Wölkau und Eduard
Böhme bei Amtmann Scharf in Oſtrau. Eine Broſche mit weißem Kreuz
und ein Sparkaſſenbuch über 10 Mk. erhielt Dienſtmagd Anna Stöbe, be
dienſtet beim Gutsbeſitzer Theodor Kitze in e Ein Diplom und ein
Sparkaſſenbuch über 10 Mk. empfingen die landwirtſchaftliche Arbeiterin
Friederike Günther bei Amtmann Schelling in Altranſtädt und die
Dienſtmägde Alma Schumann beim Gutsbeſitzer Schumann in Döhlen,
Martha Müller beim Gutsbeſitzer Franke in Treben, Klara
Gleißberg beim Gaſtwirt Anton Kunze in Oe ſch und Bertha
Barthold beim Amtmann Eißſeld in Kötzſchau. Nach Beendigung
der Prämiierung erteilte der Vorſitzende Herrn Paſtor Heinicke aus
Zöſchen das Wort. Redner wies im Anſchluß au die Worte des Vor
ſitzenden darauf hin, daß Arbeiter und Dienende ſich in der Gegenwart
zu trennen ſuchen von den Intereſſen ihrer Herrſchaft in falſch ver
ſtandenem Freiheitsgefühl. Um ſo erfreulicher iſt es, wenn, wie heute,
Beiſpiele von Treue, Ergebenheit und Fleiß ſeitens der Arbeiter ſich
vorſänden. Jm Grunde genommen ſei doch jeder Menſch ein Arbeiter
in ſeinem beſonderen Berufe, und von jedem Menſchen werden daher
Treue und Gewiſſenhaftigkeit und Gehorſam in der Arbeit ſeines
Lebens verlangt. Dienen ſolle jeder und ſolle darin ſeine Ehre ſuchen.
Ein glänzendes Beiſpiel ſolcher treuen Lebensarbeit biete das Leben
des unlängſt in Halle verſtorbenen Wirklichen Geheimen Rates Prof.
Kühn. Auch die beſten Staatsmänner, Fürſten und Geiſtesheldeu
hätten nur Großes durch ihre Treue in der Arbeit geleiſtet. Am
höchſten ſtehe unter allen, durch deren Arbeit die Menſchheit vorwärts
gebracht wurde, unſer Heiland, Jeſus Chriſtus. Seine Loſung war es,
nicht zu herrſchen, ſondern zu dienen. Nehmen wir ihn uns alle zum
Vorbilde, ſo wird auch unſere eigene Lebensarbeit geſegnet ſein. Am
Schluſſe des feierlichen Aktes dankte Herr Albert Kühn im Namen
der Prämiierten der Landwirtſchaftskammer ſowie dem hieſigen land
wirtſchaftlichen Vereine und den beteiligten Arbeitgebern für die ſchönen
Geſchenke. Hierauf wurden die Ausgezeichneten auf Vereinskoſten aufs
beſte mit Speiſe und Trank bewirtet. Möchte die Feier, die ſicher
jedem Beteiligten ſürs ganze Leben i bleiben wird, eine
reiche Anregung für alle kandwirtſchaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
werden, in Zukunft ihre ganze Kraft einzuſetzen, in Treue, Gewiſſen
haftigkeit und Beſcheidenheit, ein jeder an ſeiner Stelle, zu dienen,

Droyßig, 24. April. (Die Frauenſchule.) Der an den
Staat verpachtete Teil des alten Friedhofs hinter der Kirche wird gegen
wärtig abgeholzt, um darauf die Aufſtellung der proviſoriſchen Baracken
für die Frauenſchule, die noch in dieſem Jahre eröffnet werden
ſoll, vornehmen zu können, Ein maſſiver Neubau iſt erſt im nächſten
Jahre vorgeſehen.

Querfurt, 24. April. (Konkurs. Selbſtmord.
Diebſtahl.) Ueber das Vermögen des Mühlenbeſitzers Wilhelm
Laute in der Grabenmühle bei Vitzenburg iſt am 22. April vom
Königlichen Amtsgericht in Nebra a. U. der Konkurs eröffnet. Konkurs
verwalter iſt der Bureauvorſteher Kühn in Freyburg a. U. Ueber
den geſtern von Eisleben gemeldeten Selbſtmord der Dietrichſchen Ehe
leute wird dem „Querf. Kreisbl.“ aus Großoſterhauſen geſchrieben
Am 21. April iſt das Dietrichſche Ehepaar aus dem Leben
geſchieden. Der Ehemann war in aller Frühe nach Erdeborn gegangen
und hat ſich dort kurz vor dem Bahnhofe vom Zuge überſahren laſſen.
Der Kopf iſt glatt vom Rumpfe getrennt und dadurch der Tod ſofort
herbeigeführt worden. Jn derſelben Zeit fanden die die
Ehefrau zu Hauſe an der Stubentür erhängt vor. Was beide zu dem
bedauerlichen Schritte geführt hat, iſt rätſelhaft, da ſie in guten Ver
hältniſſen lebten und von Zwiſtigkeiten zwiſchen den Eheleuten nichts
bekannt war, Sie waren beide geachtete und beliebte Leute. Jn
Lodersleben wurde vor einigen Abenden beim Gutsbeſitzer Albert
Trautmann ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden bares
Geld, Sparkaſſenbücher, goldene Ringe und ſilberne Löffel. Der oder
die Diebe entkamen.

X Weickelsdorf, 24. April. (Der Lehrerverein Meine
weh und Umgegend hielt geſtern im „Bahnhofsreſtaurant“ ſeine
Monatsſitzung ab, die ſehr gut beſucht war. Herr Lehrer Lampe-
Weißenborn hielt einen Vortrag über „Das hiſtoriſch-pragmatiſche
Lebensbild Jeſu in der Schule. Nach längerer Debatte nahm der
Verein folgende Reſolution an: „Der eligionsunterricht iſt die
Grundlage unſerer Schulerziehung. Der Mittelpunkt desſelben iſt Jeſus
Chriſtus.“ Am 7. Mai ſoll in Oſterfeld eine Abſchiedsfeier aller

Lehrer der Ephorie Liſſen für Herrn Kantor em. MartinOſterfeld

n Erden im Anſchluß daran ein Sommervergnügen im „Schützen
aus“.

O. Eisleben, 24. April. (Einführung.) Heute vormittag
fand durch Herrn Sup. Luther die feierliche Einführung des neuge
wählten S Paſtors Heinenmann aus Kleinwerther als erſter Geiſtlicher
an der St. Petri-PauliKirche anſtelle des von hier nach Sangerhauſen
als Superintendent verſetzten Herrn Pfarrers Fiedler ſtatt. Das ſchöne
Gotteshaus, mit herrlichen Palmen und Lorbeerbäumen geſchmückt, war
bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem zwei Verſe des Liedes
„Gott iſt gewärtig“ geſungen waren, hielt Herr Paſtor Günther die
Liturgie, worauf der Seminarchor unter Leitung des Kgl. Muſik
direktors Herrn Meiſter den Pſalm „Der Herr iſt mein Hirte“ vortrug.
Alsdann ergriff Herr Sup. Luther das Wort zu einer längeren Rede
und nahm Herrn Paſtor Heinemann das Gelübde ab, welches Herr
Paſtor H. mit einem freudigen „Ja“ bekräſtigte. Hierauf verlas Herr
Günther die Beſtätigungsurkunde des Kgl. Konſiſtoriums zu Magde-
burg vom 29. März 1910, worauf die zahlreich erſchienenen Gemeinde
vertreter Herrn Paſtor H. beglückwünſchten. Der gemiſchtchörige Kirchenchor
unter Leitung des Herrn Organiſten Zwätz ſang hierauf einen Lobgeſang:
„Und nun gehe, wohin ich dich ſende“, Nunmehr beſtieg Herr Paſtor
Heinemann die Kanzel und hielt eine tiefergreifende Antrittspredigt.
Mit dem Geſang „Dir, dir Jehovah will ich ſingen“ ſchloß die er
hebende Feier.

O Nordhauſen, 24. April. (Jn der großen Bürgerver-
fammlung), welche vom hieſigen Hausbeſitzervereine einberufen
worden war und geſtern abend im „Rieſenhauſe“ ſtattfand, hielt Stadt
baurat Geißler über die Frage „Wie iſt die Kanaliſation in Nord
hauſen auszuführen Vortrag. An den Vortrag ſchloß ſich eine ein
er Beſprechung. Schließlich nahm die Verſammlung folgende

eſolution an: „Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung werden
gebeten, dahin zu wirken, daß die Mieter nach Höhe ihres Mietszinſes
zu den Kanaliſationskoſten herangezogen werden, insbeſondere, daß die
auf die Mieter entfallende Kanaliſationsſteuer direkt durch den Magiſtrat,
nicht aber durch die Hausbeſitzer oder Hausverwalter, eingezogen wird.“

44 Heiligenſtadt, 24. April. (Vom Pferde erſchlagen.)
Der 18 jährige Georg Röhrig, bedienſtet bei dem Landwirt Ehbrecht
in Weißenborn, wollte im Pferdeſtall ſtreuen, Plötzlich ſchlug eins der
Pferde aus und traf den Röhrig derart vor den Leib, daß er dem
Johanniter Krankenhauſe in Heiligenſtadt zugeführt werden mußte.
Hier iſt er an den erlittenen ſchweren inneren Verletzungen geſtorben.

Salzwedel, 24. April. (Eineſcheidende Schwadron.)
Zu dem in Erfurt neu zu bildenden Regiment Jäger zu Pferde wird
vorausſichtlich die 3. Eskadron des hieſigen Ulanenregiments verſetzt
werden. Als Erſatz für die ſcheidende Schwadron haben ſämtliche
preußiſchen Kavallerieregimenter Unteroffiziere, Mannſchaften und Pferde
aus den einzelnen Dienſtjahresklaſſen in entſprechender Zahl abzugeben,
ſo daß dadurch eine neue Schwadron gebildet wird.

Bahrendorf (Kr. Wanzleben), 24. April. (Diamantene
Hoch t Vorgeſtern beging das hochbetagte Apelſche Ehepaar
die Feier der diamantenen Hochzeit.

Quedlinburg, 24. April. Kreisſchulinſpektor im
Hauptamt.) Einen Kreisſchulinſpektor im Hauptamt wird
auch der Kreisſchulinſpektionsbezirk Quedlinburg (Stadt) erhalten.
Wie verlautet, werden ihm die Schulen in den Städten Aſchers-
heben und Quedlinburg ſowie in der Gemeinde Thale
unterſtellt werden. Welcher Ort dem neuen Kreisſchulinſpektor als
Wohnſitz angewieſen wird, ſcheint noch nicht beſtimmt zu ſein.

t

Zerbſt, 24. April. (Ein gräßlicher Unglücksfalh)
trug ſich in der Seifenfabrik von Mühlenbein u. Nagel zu. Die
Arbeiterin W. war mit dem Bedienen einer Maſchine beſchäſtigt, als
ſie durch Unvorſichtigkeit mit der rechten Hand in die Walzengetriebe
geriet und derartig verletzt wurde, daß ihr im hieſigen Kreiskranken
hauſe die Hand bis über das Gelenk abgenommen werden mußte.
Außerdem hat die Unglückliche den Arm mehrmals gebrochen.

W. Gotha, 24. April. (Als Stadtbaumeiſter) wurde Herr
Ludwig SchranffKönigsbrück (Sachſen) gewählt. Der neue Bau
meiſter iſt einer von den 238, die ſich um die Stelle beworben haben.

W. Nöda (S.W.), 24. April. (Verhaftet.) Die Zeitung
„Deutſchland“ meldet Jm Auftrage der Königl. Staatsanwaltſchaft zu
Köslin iſt der hieſige Rittergutsbeſitzer Karl Roloff verhaftet worden.
Roloff ſteht im Verdacht, mehrere Betrügereien unter verſchiedenen
Namen ausgeführt zu haben, ſo auch im Frühjahr 1909 als Ritter
gutsbeſitzer in Darſow in Pommern unter dem Namen v. Rolphi,

W. Sondershauſen, 24. April. Verſchiedene s.) Der neue
Leiter der Fürſtlichen Hofkapelle in Sondershauſen, Hof
kapellmeiſter Profeſſor Herfurth, wird unter Verlegung ſeines Wohn
ſitzes nach Sondershauſen bereits mit Beginn der Lohkonzerte ſein Amt
antreten. Jn Toba iſt ein Kind an Genickſtarre erkrankt.

Meuſelwitz, 24. April. (Beide Beine abgefahren.)
Auf Haltepunkt Zſchernitz der Linie AltenburgZeitz wurden geſtern
nachmitzag einem Reiſenden namens Kopfmann aus Altenburg
beide Beine abgefahren. Er wollte auf den Zug ſpringen und glitt
aus, ſo daß er unter die Räder des Zuges zu liegen kam.

W. Koburg, 24. April. (Die große Kobſche Erbſchaft),
die der Stadt und dem Staate Koburg zugefallen war, iſt nach jahre
langem Streit jetzt durch Vergleich geregelt worden. Statt der er
warteten 340 000 Mk. kommen jetzt nur je 35 000 Mk. auf Stadt und
Staat. Da Kob in Sonnefeld geboren iſt, wird der Staat das Geld
zum Bau eines Waiſenhauſes in Sonnefeld hergeben.

W. Hildburghauſen, 23. April. (Der Halleyſche Kom e t.)
Heute nacht iſt auch hier zum erſten Male der Halleyſche Komet mit
bloßem Auge geſehen worden. Er wurde früh gegen 4 Uhr in der
Richtung auf Heßberg in großer Helligkeit beobachtet.

Vermiſchtes.
ink. Was Mark Twain mit jeder Zeile verdiente. Der ſoeben

verſtorbene amerikaniſche Humoriſt Mark Twain zählte wohl zu einem
der allerbeſt bezahlten Schriftſtellern der Gegenwart. Da er bekanntlich
nicht allein, wie Pierpont Morgan, einer ſeiner Schätzer, anerkennend
ſagte, „Humor für zehn, ſondern auch Geſchäftsgeiſt für zwanzig“bie ſo wußte er ſeine Verleger zu zwingen, ihm ganz ungewöhnliche

Preiſe zu zahlen, ungewöhnlich ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe, an
welche unſere deutſchen nicht im Entfernteſten heranreichen. Schon
während der Krankheit Mark Twains traf dieſer, wie man aus
NewYork mitteilt, in der Vorahnung ſeines Todes alle Anordnungen,
die ſeinen Nachlaß betreffen, und da das Teſtament öffentlich bekannt
wurde, hat man auch Gelegenheit, Einblick in die Summen zu gewinnen,
die Mark Twain durch ſeine Werke verdiente, Die fabelhaſte Höhe
ſeiner Honorare datiert erſt ſeit dem Jahre 1872, in welchem ſein Buch
„Roughing it“ erſchien, binnen weniger Monat waren von dieſem Werke
an 100 000 Exemplare verkauft und brachten dem glücklichen Autor rund
50 000 Dollars. Da das Buch etwa 10 000 Zeilen enthält, ſo machte
ſich jede Zeile mit fünf Dollar bezahlt. Jmmerhin ein ſehr beachtens
wertes Honorar und manche minder erfolgreiche Schriſtſteller werden
ſeufzend zugeſtehen, daß ſie auch mit einer etwas geringeren Taxierung
ufrieden geſtellt werden. Nunmehr begann für Mark Twain eine ZeitKeberhaſter Tätigkeit, er produzierte jedes Jahr mindeſtens einen, oſt

auch mehrere Bände und da ſein Name einmal bei dem amerikaniſchen
Publikum guten Klang beſaß, ſo war ihm der Erfolg ſicher. „Jchſchrieb in Ken Jahren“, ſo erzählte Mark Twain ſelbſt, „jeden Tag

genau acht Stunden und brachte in dieſer Zeit ein Manufkript von
400 Zeilen zu Ende. Jede Zeile wurde mir mit ſechs, ſieben, ja ſogar
in Ausnahmefällen bis zu zehn Dollars bezahlt. Das heißt natürlich
nicht von vornherein, obgleich der Verleger mit meinen Büchern ein
ziemliches ſicheres Geſchäft in der Hand hatte, aber die Auflagen er
reichten eine ſolche Höhe, daß für mich ein ſolches Honorar abſiel.“ Jm
Jahre 1884 vereinigte ſich Mark Twain mit dem Verleger Ch. Webſter zu

m

einer Firma und war nun am Ertrage ſeiner Bücher mit der Hälſte beteiligt
allein ſein Kompagnon ließ &3 in gewagte Spekulationen ein und die
Firma fallierte, wobei eine Schuldenlaſt von 400 000 Dollars angehäuft
wurde, die Mark Twain zum großen Teile aus eigener Taſche bezahlen
mußte. Es wäre ihm dies wohl niemals gelungen, wenn er nicht jene
unermüdliche Arbeitskraft beſeſſen und jene enormen Auflagerziffern
erreicht hätte. Seine letzten Skizzenbücher wurden jedes in über zwei
Millionen Exemplaren verkauft. „Es iſt geradezu widerwärtig“, pflegte
der Dichter zu ſagen, „wohin ich komme, finde ich meine alten abge
legten Gedanken Während der letzten Jahre ſeines Lebens, war Mark
Twain ein überaus koſtſpieliger Mitarbeiter. Als die NewYork Times“
von ihm zu Weihnachten 1907 einen Beitrag erbat, forderte er für
eine Geſchichte im Umſange von 300 Druckzeilen 3000 Dollars und
erhielt ſie auch. Da er überaus ſparſam lebte und eigentlich ſich nur
in ſeiner Garderobe beſonderen Luxus erlaubte, war er in der Lage,
mehrere Millionen, wie es heißt, ſoll der Geſamtnachlaß drei Millionen
Dollar betragen, anzuhäufen. Jedenfalls gibt es wenige Schriftſteller,
die es gleich ihm verſtanden, Beliebtheit in klingende Münze umzuſetzen.

Eine ergebnisreiche Forſchungsreiſe in Bolivia hat der
e iſche Reiſende Erland Nordenſkiöld vollendet, die

auptſächlich dem Studium der einzelnen Jndianerſtämme ge-
widmet war. Während ſeines zweijährigen Aufenthaltes hat er
große ethnolographiſche und archäologiſche Sammlungen angelegt,
die ſich auf etwa 11 000 Gegenſtände belaufen Nach ſeinen Mit
teilungen im „Globus“ galt ſein Beſuch zunächſt den verſchiedenen
Stämmen im Chaco-Gebiet, die untereinander nahe verwandt ſind.
Nachdem er bei dem zerſprengten Stamm der Chané am Rio
Jtihuro ein reiches Sagenmaterial geſammelt und ſich in ihre
religiöſen Vorſtellungen eingelebt hatte, verweilte er längere Zeit
bei den engverwandten Choroti und Asluslay. Jn elf Asluslay-
e die vorher noch nie ein Weißer betreten hatte, hatte er
Gelegenheit, prachtvolle Tänze, große Sportſpiele und dergleichen
zu beobachten. Da in Chaco das Geſtein vollſtändig fehlt, ſo ſieht
man am ganzen Rio Pilcomahco keine Steinwerkzeuge; Meſſer,
Sägen, Pfriemen, Nadeln uſw. werden aus hartem Holz und
Knochen hergeſtellt. Beſonders die Frauen leben in manchen
Gegenden noch in einer Art Holzzeit. Vom Rio Pilcomayo wandte
ſich Nordenſkiöld nach dem Rio Paragpiti, wo die tiefſtehenden,
zum Teil noch nomadiſch lebenden Stämme wohnen. Jm Kampf
um den Beſitz des Fluſſes haben ſich dieſe Stämme aufgerieben
und in ihrer Entwicklung ſehr gehemmt. Am oberen Rio Parapiti
in Caipipenditale gelangen dem Reiſenden intereſſante archäo-
logiſche Funde. Dann wandte er ſich nach Samaipata, in der
Nähe von Sa. Cruz de la Sierra, wo er einen merkwürdigen, über
und über mit großartigen Skulpturen bedeckten Berg photo
graphierte und abzeichnete. Auf der etwa 1000 Quadratmeter
großen Oberfläche des Berges ſind Tierfiguren, Ruhebänke, Tiſche,
ganze Zimmer, Badebaſſins uſw. ausgehauen. Bei Ausgrabungen
in der Nähe von Sa. Cruz fand er große Gräber mit verſchiedenem
Grabinhalt, darunter Tongefäße, die faſt alle auf drei Füßen
ſtehen. Jn den unerforſchten Urwäldern der Provinz Sarg bei
Sa. Eruz leben vollſtändig wilde Jndianer, die Siriono genannt
werden und mit den Weißen in Feindſchaft leben. Mit dem
einzigen, in Bolivia vorhandenen Motorboot fuhr der Reiſende
den Rio Chimoré und verſchiedene andere Flüſſe entlang, die alle
von den YuracareJndianern bewohnt werden, bei denen er eine
große und ſchöne Artefaktenſammlung zuſammenbrachte. Dann
beſuchte er die ChacobeJndianer in der Nähe des großen ſchönen
Sees Rojo Aguado, bei denen er Sammlungen an prunkvollem
Federſchmuck machte. Jn den Gegenden um den Rio HYvari fand
Nordenſkiöld Dörfer, die auf künſtlich angelegten Grabhügeln
ſtehen und in denen er Ausgrabungen mit reichem Ertrag
unternahm.

Ein ruſſiſcher Fürſt im Kaukaſus ermordet. Jm Kreiſe Suchum,,
nahe Baku, beraubten und ermordeten, wie die Behörden annehmen
Anarchiſten den Fürſten Alexander Bebutow. Der Ermordete ent
ſtammt einem Fürſtengeſchlecht, deſſen bekannteſter Sproß Fürſt Waſ-
ſily Oſſipowitſch Bebutow, 1792--1858, iſt, der als ruſſiſcher General
und Gouverneur in den Oſtſeeprovinzen, im Kaukaſus, in Perſien und
Dagheſtan reiche kriegeriſche Lorbeeren erntete und ſich auch um die
Verwaltung der ihm unterſtellten Landesteile große Verdienſte er-
worben hat.

Drei Kinder vom eigenen Vater ermordet. Eine furchtbare
Bluttat wurde in der Londoner Vorſtadt Neugtin von einem Vater
an ſeinen eigenen drei Kindern begangen. Dort wohnte in der Dennis
Street der wegen ſeines liederlichen Lebenswandels arbeitslos
gewordene 26jährige Fuhrmann James Higginbottom mit ſeiner Frau
und ihren drei kleinen Kindern. Als die Frau geſtern morgen zur
Arbeit fortging, bemerkte ſie zu ihrem im Bette liegenden Manne, er
möge lieber auſſtehen und Arbeit ſuchen. Der Mann ging ſpäter aus
und kehrte erſt abends zurück: er nahm alsdann die drei Kleinen in
ſein Zimmer und ſchnitt ihnen dort ſämtlich die Kehle ab. Hiernach
verſuchte er ſeinen Schwager, der zur Hilfe herbeigeeilt war, zu
erdroſſeln. Poliziſten konnten den Raſenden erſt nach heftigem Kampfe
überwältigen, woranf er in Haft genommen wurde.

Der ungetreue Schulthetß. Die Veruntreuungen des Schult-
n Boſch zu Stockheim ſind gerichtlich mit 264 000 Mark feſt
geſtellt.

Sport und Jagd.
Renuen zu Berlin Grunewald. Sonntag, den 24, April.

Mignon-Jagdrennen. 4000 Mk. 1, v. Heintzes Burwood,
2. Brieſes Sageſſe, 3. SchmidtPaulis Gala. Tot.: 23: 10. Platz
13, 14, 18: 10. Märkiſches Handikap. 5000 Mk. 1. Geſt.
Gürzenich Aſa, 2. Hohenlohe Oehr. Quiproquo, 3. Grunows Etoile.
Tot.: 58, 18, 13, 17: 10. Owambo-Preis. 5000 Mk.
1. Geſt. Graditz Baltimore, 2. v. Treskows Stör, 3. v. Goßlers
Jwnweb. Tot.: 27: 10. Platz 21, 22: 10. Berliner
Offizier-Jagdrennen. 8000 Mk. 1. Baumbachs Corbais,
2. Stehlknechts Lootſe, 3, v. Goßlers Fighting Pat. Tot.: 145 10.
Platz: 19, 12, 12: 10. Eichkamp-Handikap. 6200 Mk.
1. v. Schönburns Dinas, 2. Gernot, 2. Angriff und Firlefanz totes
Rennen. Tot.: 104: 10. Platz: 33, 24, 14, 13: 10. Preis
von Golm. 3000 Mk. 1. Frankenbergs Nordpol, 2. Jacournaſſy,
3. Dennoch und Conte de Fee totes Rennen. Tot.: 46: 10. Platz
20, 23, 15, 9: 10. Tiergarten-Jagdrennen. 6000 Mk.
1. v. TepperLaskis Hans, 2. Angola, 3. Peru. Tot. 16: 10. Platz
14, 22 10.

Rennen zu Leipzig. Sonntag, 24. April. Totaliſator-
rennen., 2000 Mk. 1. Erlers Glorioſus, 2. Böhmes Emma Oliviag,
3. Volkmanns Freſhair. Tot.: 27: 10. Pl. 19, 18, 21 10.
Rhoderennen. 2000 Mk. 1. Solloways Premier, 2. v. Wuthe-
naus Medicis Pride, 3. v. r Diamantine. Tot. 240 10.
Pl. 72, 23, 31: 10. April-Jagdrennen. 2100 Mk. 1.

uchs Money Mart, 2. Dr. Voigts Grünſpecht, 3. Hoeſchs Goldorfe.
ot.: 55, 18, 13: 10. Frühjahrs-Preis. 150900 Mk.Erſter Romanu's Walter Stolzing Liſte 2. Geſtüt Graditz Wanders-

mann (Bullock), 3. Hohenlohe-Oehringens Saraſate (Aylin). Tot.
33: 10, Platz 13, 12: 10. Wilhelm-LückeHandikap.
3300 Mk. 1. Thiedes Germania 1, 2. Lockenkopf, 3. Michael. Tot.
18: 10, Platz 10, 11: 10. Frühjahrs-Jagdrennen.
2500 Mk. 1. v. Wuthenaus Electricity II, 2. Calino, 3. Scholarſhip.
Tot. 27: 10, Platz 13, 13 10.

Rennen zu Hamburg. n 24. April. Frühjahrs
handikap. 20 000 Mk. 1. Hülſenbuſchs Roi Negre (Cleminſon),
2. Buggenhagens Joſeph 1 (Schläfke), 3. Oldes Hock (Blades). Tot.:
260: 10, Platz 61, 33, 38: 10.

Rennen zu Wien. Sonntag, 24. April. Trial Stakes.
46 000 Kronen. 1. Graf Feſtethis Valaton, 2. Zomborys Trafalgar,
3. Petanowitz' Fenyes Bogar. Tot. 60: 10, Platz 24, 36, 34:20.



Amtliche Sekanntmachnnugen.

Jnvaliden--Verficherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſiche-
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom

2. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge in der Stadt Halle a. S., und zwar
am Dienstag, den 26. April 1910 von vormittags 9 Uhr ab Große
Wallſtrahße, am Donnerstag, den 28. April und Freitag, den
29. April 1910 von vormittags 9 Uhr ab Kleine Ulrichſtraße, am
Mittwoch, den 4. Mai 1910 von vormittags 9 Uhr ab Neumarkt-
und Scharrenſtraße, am Freitag, den 6. Mai 1910 von vormittags

Uhr ab Georgſtraße, Gürchenſtraße, am Montag, den 9. Mai 1910
von vormittags 9 Uhr ab Harz, am Dienstag, den 10. Mai und
Mittwoch, den 11. Mai 1910 von vormittags 9 Uhr ab Friedrich-
ſtraße kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücherx, Lohnliſten ſowie
Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Woh-
tiung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber

durch eine erwachſene,

wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend zu ſein.

mit den Arbeits- und Lohnverhältniſſen
Können ſie ſich nicht

der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 149 Uhr
vormittags in meinem Bureau Liebenauerſtraße 41 niederzulegen.

Halle a. S., den 22. April 1910.
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt.
John.

253. Verſteigerung im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig.
Den 3. Mai 1910 und folgende Tage ſollen uneingelöſte

Pfänder zur Verſteigerung r
1909 die Pfandſcheine Lit. M

über welche im Mai und Juni
42 733 bis Lit. A. Nr. 85 075

ausgeſtellt worden ſind und zwar in der Ordnung, daß mit Gold,
Silber und Juwelen begonnen wird. (7381

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung des ſüdlichen

Bürgerſteiges in der Roſenſtraße
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis Freitag,
den 29. April 1910, vor-mittags 10 Uhr im Magiſtrats
bureau J. Zimmer Nr. 23 desWagegebäudes einzureichen, wo

ſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 23. April 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
iſt bei Nr. 53 Steinbrecher
Jasper in Halle a. S. heute ein-
getragen Alois Joſef Oswald
Steinbrecher iſt aus der Geſell-
ſchaft ausgeſchieden. Der Kauf-
mann Richard Broſe in Halle
a. S. iſt in die Geſellſchaft als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten.

Halle a. S., den 16. April 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Von Mittwoch,
den 27. d. Mts.
mpfehle ich eine
Auswahl erſtklaſſ.
Hannoverſcher,

Holſteiner und Oldenburger
Wagenpferde

ſchwerſten Schlages ſowie mehrere
leichtere, komplett gefahrene Ein

ſpänner. [2066H. Friedheim, Eisleben.
Telephon 421.

Ein Paar b6ijährige [2061ungar. Wagenpferde,

Füchſe mit Bleſſen und weißen
Beinen, 1,70 groß, geſund und
fehlerfrei, hervorrag. Paßpferde,
verk. weg. Nachzucht für 2800 Mk.
Rittergut Dietenbornbei Wolkramshauſen.

Zirka 70 Stück [2056

RambouilletMerzſchafe
hat abzugeben
Rittergut Arnſtedt b. Hettſtedt,

Station Sandersleben.

e Adler
Deutsehe Paortland-Bement- Fabrik

Aktien-Gezellzchaft.
Bilanz- Conto per 31. Dezember 1909.

Debet.
Grundstücks-Conto 539500
Gebäude u. Oefen-COto. 5900042 41
Maschinenu. Inventar 3757052
Inventarbestand an

Fabrikaten etc. 1446953 05
Cassa-Conto 16071 93
Debitores u, Wechsel 89750455
Effekten-Conto 158128 30
Assecuranz- Conto 64 58987

12779842 11

Credit. 5Actien-Capital-COto. 5500000
Reservefonds-Cto. 295351573
Cto. Corrent -Reserve 20000
Prneuerungsfonds 20000
Arbeiter-Unterstütz.-

Kasse 14233 14Beamten-Pensions-

Kasso 42699 34Obligations- Conto 2758420
Oblig.-Zins.-Cto. 1908 22 50
Oblig. Zins.-Oto. 1909 2452 50
Divid.-Oto. 1905 90

do. 1906 300do. 1908 e 1100 wenn
Oreditores 1001064 04
Hypotheken-Oto. 22000
Saldo-Gewinn 44394486

12779842 11

Gewinn- u. Verlust-Gonto.

Debet. 5Abschreibungen 449839 49
Betriebsunkosten 3343274 59
Unkosten u. Gehälter 409779 88
Assecuranz- Conto 17231 35
Steuern u. Abgaben 80499 60
Pffekten-Conto 847 45
Zinsen-Conto 109443 71
Conto-Corrent- Conto 276124
Oblig.-Zinsen u. Agio 127050
Saldo-Gewinn 443944 86

4984672 17

Credit.
Gewinn Vortrag 208963 78
Fabrikations-Conto 4768988 02
Miets- Conto 6720 371081672 17

Die pro 1909 auf 3 foest-
gesetz2te Dividende gelaugt wit
M 30. pro Aktie auf den
Dividendenschein Nr. 16 vom
25. d. Mts. ab in Berlin an
der Kasse der Gesellschafſt
sowie bei der Deutschen
Bank und bei der National-

zur Auszablung, [7399
vank für Deutschland 5

Sonderangebot vVerbindlich
bis 10. Mai Fdle Rosen,
dunkelrote Sorten, rosa
gelbe, weisse Sorten,eine jede mit S 90 pf.
starke, edle Sträucher

3 Stück M. 1.70 8 Stück
M. 4.50 10 Stück M. 5.50.
Kletterrosen, die rasch

Stakete, kahle Wände, Balkons
mit Rosenranken bekleiden und
dann alles über und über wit
Rosen sehmücken, Woblgeruch
über die Vmgobung ausbreiten.
Feuerrote, rosa, gelbe, weisse
Sorten 2 gtarke Sträucher
M. 1.50 4 Stück M. 2.90
8 Stüek M. 5.75.

M. Peterseim annereien Erfurt.
Jetzt sebrbillig:Sämereien,
DSaatkartoffelp, Obstbäume,
W Rosen, Palmen, Lorbseer-
W bäume Hauptkatalog

r umsonst. W

eitskauf.

e reS rad, noch wie neu
v J mit Freilauf und

W großer u kleiner
ueberſetzung, feines Damenrad,
noch wie neu, tgrennn verkauft
Herm. Sehündler, ar rates

Verschiedene Atühle,
die als Muſter gedient hahen

auffallend billig zu verkaufen.
Paul Danneberg.,

9 S

Kl. Ulrichſtr. 18 a. [7391

Continental-Caoutehoue- und
Gutta-Pereha- Co., Hannover.

Uner reichte Oualität
Giig im Gebrauch

Continental-
Pneumafice.

bezahlt.

Die Dividende für 1909 von 9
wird gegen den Dividendenſchein Nr. 2

der Aktien I. VII. Emiſſion
à 600 Mk. mit 54 Mk.,

der Aktien VIII.--XI. Emiſſion
à 1200 Mk. mit 108 Mk.

vom 2. Mai d. Js. ab
in Halle a. S. an unſerer Kaſſe,
in Weiſenfels und GeraReuß bei unſeren Filialen,
in Naumburg a. S. bei Herren Rud. Müller Co.,

Kommanditgeſellſchaft,
in Berlin bei der Direktion der Dtocontor Gefenſchaft

Hallescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf 00,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

Leipzigerstr. 55.
Patentanwalt Eyclke,

Halle a. S. Tel. 3457.

Mittleres Gut egen ſchöne Villa in Halle bei
uzahlung W zu tauſchen

Genaue Beſchreibung nur von
an die Exped. d. Ztg. unter Z. d. 639.

eſitzern
[2063

Scheideschlamm, Zuckerfahr.

stammend,

haben nach allen Gegenden preiswert abzugeben

Rammelberg Heicke, Magdeburg.
[7384

KittergüterKaufgeſuch.
Jch ſuche 5 Rittergüter zum

Preiſe von 600 000--1000000 Mk.
bei hoher Anzahlung zu kaufen.
Bevorzugt werden Prov. Sachſen
u. Thüring. Staaten, guter Acker u.
gute Gebäude. Verkäufer bittet
um Offerten. C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 12 II.

Rittergutskauf.
Suche Rittergut zu kaufen

mit gutem Boden, 600-800 Mrg.
Bedingung gute Gebäude, Nähe
einer Gymnaſialſtadt, hübſcher
Sitz und Jagd. Baranzahlung
150 000 Mk. Oeſtl. Prov. aus
geſchloſſen. Ausführliche Beſitzer
offerten an Rechtsanwalt Kulpe,
Deſſau, Zerbſterſtraße 22.

Reitpferd.
Verkaufe unter voller Garantie

meinen braunen Wallach, 5 Jahre
alt, 169 em groß, lammfromm
und ſcheufrei, komplett geritten
und im Dogcart gefahren. Wagen
auf Wunſch Bahnh. Sandersleben.

Max Lüttich,Rittergut Arnſtedt b. Hettſtedt.

e

Lief fere Zuſht l. Milch Vieh

franko jed. Bahnſtat., auf Wunſch
unter günſtigen Zahlungsbeding.

M. Lyon, Viehhandlung,
Berlin, Hanſa-Ufer 7.

la Strohſeile
aus W Sandboden Roggen

ſtroh liefert nach Wahl des Käufers
bei jetzigem Abſchluß billig Rob.
Günther, Quedlinburaga.

Schäferei Verkauf.
Wegen Aufgabe der Pachtg. ſoll

die hieſige Schäferei, beſteh. aus ca.

300 Mutterſchafen gan
100 Jährlingen

und einigen

Böcken,
ſofort freihändig verkauft werden.
Gutsverwaltung Clevenow

bei Grimmen i. Pom.

Prima bayeriſche
ZugOchſen und Stiere

in hervorrag. guten
Qualitäten liefert
prompt und billigſt
J. Fleischmann,

Viehexport, Schweinfurt, Bayern.

140 Stück
halbengl. Jährlingshammo,

einige 70 Pfd. ſchwer, verkauft
H. Brauer, 2062

Roitzſch bei Bitterfeld.

Zur e v bis Mitte eſtehen zirka140 Krenzungslämmet,

24 Jährlingshammel und
48 Merzſchafe zum Verkanf.
F. Handt, Rittergut Ober-
farnſtedt bei Querfurt.

9000000000006009
Mehrere in Collenbeyer Flur
gelegene W i e ſ en
verpachtet auf ein od. mehrere

S Jahre Rittergut Skopan
bei Merſeburg

Jch habe
Rübenſamenſtecllinge

für ca. 40 Morgen zum Nachbau
für mich, abzugeben. Reflekt.
wollen ſich mit Unterzeichnetem in
Verbindung ſetzen. [2037O. sehiiecekmann,

Auleben, Provinz Sachſen.

mit echt ußbaum-
Balluſtraden

unter Preis zu
7392

Podin

verkaufen. r. un
Paul Danneberh, ſeare te2,

Rollwagen,
ſehr gut erhalten, mit Patent-
X achſe, 120 Zentner Tragkraft,
W Gartenlanbe, z ne
X Raffinerieſtraße 43 a.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowieJewahl. kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen
öchranlauer halhuerke,

rn ſellſchaft,
Halle a. S.,Martinsberg 2.

90000000008000000000
7 Zentner

z Zuckerrübenſamen
2 von erſten Züchtern ſind in

g folge yigen Anbaues nochS Abrugeb en. Off. L. 2365
8 an Jnvalidendank, Halle a. S.

90000000008000000000

Zur Saatverleſene Kartoffe ln
Zzwickauer Frühe, Sas, Up to date,
Orangegelhe Walzen; Runkel-
ſamen billigſt abzugeben frei
Bahn Halle a. S. [198
Franz Walther, Kleinkngel.

140 Stück halbengliſche
Jährlings-Hammel,
einige 70 Pfd. ſchwer, verkauft

II. Brauer,

Transport beſter 2

friſch
milchender

n. Boyge, Brehnn,

Mittwocch ſteht bei mir ein

zum u
Fernſprecher Nr. 42

Amt Roitzſch.

KammwollStammſchäferei Vigenburg

verkauft gehörnte und hornloſeJährlingsböcke.
Futterrübensamen,

gelbe Eckendorfer, 1. Orig.“Nachbau von von Arnim, Criewen,
garantiert rein 1909er Ernte, zum
per Zentner, bei größeren Poſten

Otto Just., Aſchersleben.
äußerſten Preiſe von Mk. 65.
billiger, offeriert [2064

22 u r
I

ln
r rich Vertilsung

Ia Risenvitriol in Kristallen u. auch fein ge-
mablen unter Gehaltsgarantie 95--98 Prz.

Ia. 60, 75 u. 80 Prz. Eisenvitriol- Pulver z. Aus-
streuen, franko jeder Bahnstation billigst. Ver-
langen Sie Offerte. Wiederverkäufer gesucht.Gebrauchsanweisung a. Wunseh od. bei Lieferung.
Paul Hofmann, Hildesheim, Telephon 2974.

hat begonnen.

Der Sertauf der in der hieſigen Rambouillet-Stammſchäferei

vom Jahrgange 1909 aufgezogenen
gehöruten und hornloſen Zuchtböcke

Nähere Auskunft erteilt der Züchter: Oekonomierat Ad. Heyne,
Schäfereidirektor, Wintersdorf (Sachſen-Altbg.) ſowie der Beſitzer

Kgl. Amtsrat Max Von
s Benkend orf (Station der

Zimmermann,
Schlettau Lauchſtedter Bahn.

zu VvVermieten.
Roitzſch bei Bitterfeld.

Grosse helle Kontorräumse
Magdeburgerstrasse 56

sind wegen Auflösung des Zementvereins I. Juli 1910
Besichtigung nachmittags von 3 Uhr an.

Kachel-defen,
Berliner u. u etc.

x Gharrenstr. 8,C. Böhme, Pol. 2308.
Gegründet 1764.

Kampfun-Dasein.
im geschäftlichen Leben ist ein

Vergnügen für den zielbewußten
I Kaufmann, der durch wirksame

Reklame die Konkurrenz zu über-

Höügeln versieht. nWer Kostentose Lieferung e
geeigneter Entwürfe wünscht,
oder auch nur gelegentlich ein S

I mal ein Inserat für Zeitungen des S
I Iin- oder Auslandes beordern

möchte, wende sich wegen un- S
parteiischer, zuverlassiger S

Auswahl der geeignetsten In- SI sertionsorgane vertrauensvoll an S
z die Annoncen Expedition t

Invalidendank
Halle a. S.

Sophienstrasse Nr. 4.
Fernsprecher 776.

Centrale: Berlin W. 64,
Unter den Uinden 24.

BRButter! Hühner! Krebse!
franko überall per Nahnahme:
Kuhmilch-Naturbutter per 10 Pfd.
Kiſte Mk. 8.50. Jetzt legende 1909er
Hühner, garantiert lebende Ankunft,
12St. mit Hahn Mk. 24. 6St. mitHahn Mk. 14.50. Springlebende
Rieſenkrebſe,60 St. Mk. 7. Trink-
Eier, 60 St. Mk. 3.60. B. Kaphan,Buczacz 79 via Oderberg (Schleſien).

F Makulatur
at abzugebenBuhdrute rei vuleſge Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.
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Jhesfep
Direktor u. Beaitzer: Paul Blüthgen.

Letzte Woche! Heute Elite- AbendLachstürme über Lachstürme
entſesselt Heinich Prangs grösster Schlager:
Ein Gemütsmensch!

Letzte Woche das Riesen- Programm.
Orfords Elefanten-Ballett und -Pantomime.

Eine Attrektion, die für sich selbst spricht.

Pariser fliegende buftfeen, e e e
a Am 1. Mai Veberraschung!Achtung Tymian äastspieſt

m Wintergarten akonzertiert wochen täglich abends von 7—-12 Uhr das
philharmon. Künstler-Ensemble

unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters O. Kallenberg.
Dienstag u Dgnnerstas e on ert.

Wernigerode Hasserode

Schlüssel des arzes)
Luftkurort (235 517 73 Sommerfrische mit

nsherrlicher Vmgebung. tigster Standort far
J Touristen. Ausgangspunkt der Harzquer- und

Brockenbahn sowle aller Hargtouren. kte
u. Wohnungsiiste durch alle Reisebvreaus sowie die

Städt. Kur- Verwaltung.

233333222a

nächst dentel Essener Hof, neues erstkl. Haus.u Weinrestadrant Zimmer V. 2.50 Kotel Kohenzollern, Bahnhöfen.

Preiswerte Familienpension. Komf.Kurhotel Hohnstein et e
Kotel Kapitel burg, c. annerer. Lindenberg e Neuer verk.

n Rofel und Pension FieinvergF Hotelpension.Sennhütte am Walde. Wohnung
Am Walde. Küche gelobt. Prospekt.uns Pension r on 4.50 c an. F. Gödecke.

Restaurant zum Schultheiß.ffotfeſ zur Waldburg. Pens. V. 4.50 an.

Auguszte Victoria AeimHerrl. Waldaufenthalt. Fernsicht. Prosp.
Fanaſorſum Trhoungsh. Villa Daheim.

C. Hanko und Frau
Salzbergtal, herrl. Lage, Prospekt.fremdenpensionen:

Seit 8 Jahren bestens empfohlen. Prosp.

Villa Waldfrieden, Steinberg 18.Haus Bergeck, am Walde, vornehm, Prosp.
Villa Hufeland, Fürstenweg, Salzbergtal.
Villa Isenheim, Salzbergtal, Offiz.-V. Christl. Erholungsh., bez. Empf. Prosp.
Pens. Mutzenbecher, Blücherstr. Hamb. K. Sanatorium Dr. Werckmeister
Villa Vlrika, Lindenberg, Hornstr. 36. Am Gebirgsw. i. sonnig. Tale, ruhig klein.

Vſſa Sſivana, Salzbergstr. 3, Teleph. 9. Waldnähe, alter Park. Prospekte.
Janatorſum Salzbergtal für Nerven- und Herzkranke. San. Rat Dr. Guitmann.

Friedrichroda-
Reinhardsbrunn. Sommerresidenz S. K. Hob. d. Herzogs v. Sachsen
Koburg u. Gotha. Klimatischer u. Terrainkurort. Nachkurort. Sportplatz
450 550 m. Vorzügl. hygien. Einrichtungen, gross. Kurleben. Kongerte,
Theater, Reunions. Sommerfrequenz 13--14000 exkl. Passant. Prosp. grat,
Die Städtische Kurverwaltüng. Vors. Geh. Sanitätsrat Dr. Kothe.

und Imhalatorſiumn
Station der Linie Eisenach-Meiningen.

Solhäder Kohlensäure-Solbäder Solmoorbäder.
Inhalatlonen auf den Gradlerhäusern in Verbindung
mit Körting-, Wassmuth- und Einzel-Inhalationen

der verschiedenen Systeme.

Trinkkur. Pneumatische Kammern,
Allgemeine Ernährungsstörungen,Heilerfolge: Skrofulose, Rachitis, Frauenleiden,

Katarrhe der Atmungsorgane, Asthma, Exsudate,
Folgezustände der Influenza usw.

Prospekte und Auskunft durch Bade- und
Verkehrs -Vereln e. V. n

Carolg-duellen
reinigen die Mierent.

Zur frühjahrskur trinken Sie bei Stö-
rungen der nierenfunktionen und der
harnorgane, Steinleiden und öicht täg-
lich frühmorgens 1 fl. (arolaheil-
gquelle; 1oflaſchengenügen, um Sie vom
Erfolg zu überzeugen. fragen Sie Ihren
hausarzt! In allen Apotheken u. beſſ.
mineralwaſſerhandlungen erhältlich

ſowie in Halle in der M ineralwaſſerqraſzhaudlun Uelm-
bold Co. und im eigenen Hauptdepot Wlih. Hoefer, Geiſt-drogerie, e 5960, Telephon 2056.Literatur und neueſte Brunnenſchrift durch Carolabad A. G., Rappoltsweiler (Südvogeſen).,

Bad Lobensfein

ratis d. d. Badedirektion,
ſtstelle dieses Blattes.

Albert Ho
Sponnagel Pianos

mann Rieveckplatz.
Aparte Neuheiten in

Strümpfen, Socken
Gust. Iiohermapn, rade

Stadttheater in Halle a. 8.
Dienstag, den 26. April 1910
217. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Letztes Gaſtſpiel
Erna Fiebiger
Mignon.

Oper in 3 Aften mit Benutzung
des Goetheſchen Romansg, Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Gumbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen:

Wilh. Meiſter G. Fünfgeld
a. G. a. EPbiline, Schauſpielerin Alice v. Boer

aértes, Schauſpieler Theo Raven.
Friedrich C. Hammes.
Lothario Franz Frank.
Jarno, Führer einer

Zigeunerbande A. Aumann.
Mignon e J eAntonio F. Amberg.Ein Diener F. Vogl.
Souffleur Paul Jungk.Zigeuner, Schauſpieler,
Herren u. Damen, Bürger, Bauern

und Bäuerinnen.
Mignon: Erna Fiebiger a. G.

Nach dem I. u.2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [7373

Mittwoch, den 27. April 1910
218. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Des Meeres und der
Liebe Wellen.

Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Tages und Abendkaſſe.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im [7059
Weinhaus Broskowski.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 26. April 1910.
Leipzig (Neues Theater): Der

ſchwarze Domino. Vorher:
Suſannens Geheimnis.

Leipzig (Altes Theater): Der
Graf von Luxemburg.

Weimar (HofTheater): Ein
Wintermärchen.

Magdeburg (Stadt Theater):
Tiefland.

Erfurt (Stadt-Theater): Die
goldene Freiheit.

Cabaret
Kaisersäle,

Jeden Abend Vorstellung.
Auftreten der neuengagierten

Cabaret-Typen.
Anfang der Vorstellung 9 Ubr.
Alles Nähere die Plakatsäulen.

Neu! „American-Bar“, Neu!
Bis 2 Ubr nachts geöffnet.

Konditorei Davi

im Trautfweinschen Neubau

king. Kl. Ulrichstrasse

Apollo Theater

Direktion Gustav Poller.
Nur noch 5 Tage!

Donnerwetter

kalellos!

Heute, den 25. April:
Benefiz für (7374
ſepelſter NESSIEF.

Dienstag, d. 26. April:
RichtrauchAbend.

und Postdampfer-
Verbindungen

von Bremen allen Weltteilen

Norcd- unck Süd-

Amerika
New Vor zweimal wöchentich

direkt oder Ober Southamoton-
Cherbourg

Baltimore Gatveston
Brasilien und La Plata

Ost-Asien uns
Australien

Reichspostdamofer Linien

NAhere Auskunft erteilen
Norddeutscher Uoyd in Bremen

oder dessen Agenturen.
In Halle a. S.

L. Schönlicht, Bankgeschäft,
Poststrasse (Stadt Hambury).

99 9 0

Laufwänmiveher Turnrerein

r zu Halle(gegr. 1875)
S Turnübnng

Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) vons bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen-AbteilungDonners-
tags von 7 bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße,
Fräulein Marg.
fürſtenſtraße 80.

Aumeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 834 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen

genommen.
Vereinslokal: Reſtaurant „Mars

la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Olacé- u. Stollhandsehuhe,

Beit-, Pahr-, Sport

Krawatten, Träger.
bhristian Voigt

Halle. Leipzigerstr. 16.
Telephon 2066.

Topfreiniger,
Topfanfſasser,
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckchen.

Gr. Stein-h. Sehnee Nacht. strasso 834.

z Aithee Bonhon,

[6626

und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
(keine Eſſenzen) empfiehlt

i Bonbon gegen Huſten

Martin Müuller, Geiſtſtraße 51.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S

e Pianos werdenel gut poliert, eich.

Möbel mod. um-
gebeizt, aufmatt.,

nur erſtklaſſige Arbeit.
Brüderſtr. 15, Zimmermann.

2 Oberer Rossplatz. 2
S Nur vom Dienstag, den 26. April O

L bis Sonntag, den 1. Mai inkl. O
W Prolongation ausgeſchloſſen. De 9

2Dienstag, den 26. April er.,8
2
S

nachmittags 3 Uhr [7400

EröffnungGustav 7Hauenbecks
grösste indisehe Völker- Schau der Welt.

O Zirka 100 Inder en
Ferner: Riesen-Elgfanten, Bären, Affen, Schlangen usw.

U Große ſenſationelle Vorſtell ungen. M
Kiesen Programm:

Staunenerregende Produktionen aus dem indischen Wunderlande.

1. Einzug der indiſchen 10. Bärenringkampf
Fürſten 11. Parterre-Akrobaten

2. Gujaratis-Akrobaten 12. Degenſchlucker und
3. Hühnertanz Jongleure4. Zauberer 13. Bambus-Pyramide5. Tellerjongleur (ſenſationell)
6. Bajaderen, Tempel- 14. Affendreſſeure

15. Großer Feſtumzug zu J

Ehren eines indiſchenſchwebendem Bambus b ſch
9. Feuerſprüher Fürſten.Außer den Vorſtellungen wird auf dem großen indiſchen S
Marktplatze das Original-Leben und Treiben der Jndier H

iu ihrer Heimat gezeigt, als da ſind:
Messingarbeiter,

tänzerinnen
7. Elefanten als Arbeitstiere
8. Akrobaten auf frei-

Webereien, Töpfer,
Ehbenholzschnitzer, Kunststickereien,
Maler, Bootbauer, Gold- und SsiülIber-

Turnlehrerin:
Seiß, Kur

arbeiter, indische Verkaufs Bazare
und schule, Zauberer, Jongleure,
Afſfendresseure p.Elefanten Reitenolksbeluſtigungen aller Art.

Geöffnet von morgens 11 Uhr bis abends 10 Uhr.

Hauptvorstellungen:
nachmittags 3, 4' 6, 7 und 9 Uhr.

er

T.

a

Konzert von nachmittags 3 Uhr ab.
b Loge Mk. 2.00, Erſter Platzreiſe der Plätze: r zu Kite unt S

wen Stehplatz Mk. 1.00. 2
(Kinder unter 12 Jahren und Militär (vom Feldwebel

abwärts auf allen Plätzen die Hälfte.)S v. Billetts à 1.00 Mk. haben während der Vorſtellungen
G nur Giltigkeit für Tribünen-Sitzplätze ſoweit Platz vorhanden.

a)der Männer und O Grosse gedeckte Tribünen T
Jugend Abteilung G Erſtklaſſiges Reſtaurant befindet ſich am Platz

24 Haus l. Ranges und neuestes Hotel am Platze,
höher als der Ort, in bester Sudlage, nahe

dem Walde gelegen, Sommer- u. G
Wintersaison geöffnet.

r

Mr. 287. t mod. Zimmer w.geschützten Balkons u.
R grossart. Aussicht. Elektr. Licht

gshö
r9 M j. all. Zimmern. Exquisite Hamb. Kuche,

ff. Keller. Prospekte d. d. Besitzer Paul Haackoe.

bel Hannover, Schwefel-,
Schlamm- und Solbad
gegen Gicht, Rheumatis

el. Bucd henndort
1. Mai 30. September. Prospekte frei durch die Königl. Badeverwaltung

e
5

7

e

2 e eWirt Warme Heilquellen
seit Jahrhunderten bewährt geg. Rieumatismus u. Gfecht2Schwarzwald. Nerven- und Rückenmarksleiden, Verletzungen, chron.

5 T Gelenk- u. Knochenleiden. Dampf- u. Heißlufthbäder, sohwed. Heil-
430 m. u. d. M. gymaustik, Hassage, Sohwimmbad, Luttkuren. Sommertrische, berühmte

7 Linie: Enzpromenade. Neues Kaurbaus. Bergbahn zum Sommerberg (730 m)
2 Ptforzn eim- mit herrl. Tannenwäldern, Kurkapelle, Theater, Fischerei,
3 Wildbad. Prosp. d. d. Kgl. Badverwaltung.
IIIXIIIIXIXWiſhacf a/Enz, Schwarzwalcf

430 m i. d. M. mit Drahteeilbahn Sommerberg 730 m.
Hoto Klumpp und Klumpps Hotel Boelſevuo

ernetert und erveitert.
Beide Häuser I. Ranges mit vielen Balkons u. Loggien in schönster
freier Lage zunächst den Kgl. Bädern und Kuranlagen. Geöſfnet vom
I. Mat die 30. Sepember. Im Mat, Juns und ab Mille August
ormdssigte Zimmerpreise. Prospekte je durch die Direktion

Famiio Klumpp-
09900

Wasserweg
Unmittelbar am Strand, von Hochwald und Bergen umgeben.

Stettin -See-
brücke und nach

Schnellzug
von Berlin
in 4 Std.

Misdroy- Laatzig.
Vorzüglich eingerichtet für Kur und UVUnterhaltung. Behaglicher Auf-
enthalt für Familien. Saisonbeginn am 15, Mai. 1909: 17600 Gäste.Auch außerhalb. IIlustrierter Führer bei O. Westphal, Halle, Ankerstrasse 15.
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Inhalt.
1) Altenburger 44 Stadt Schuld-

scheine Serie I von 1899.
2) Anhaltische Portland Cement-

und Kalkwerke A. G. in Nien-
burg a. 8., 64 Teilschuldversechr.
Bernburger Portland Cement-
Fabrik A.-G., 43 Teilschuldver-
schreibupgen.

4) Brauerei Gottlieb Bächner A.G.
in Erfurt, 42 Teilschuldverschr.

6) Deutsche Hypothekenbank in
Meiningen, Pfandbriefe.

6) Preiburger 15 Fr.- Lose von 1861.
7) Freiburger 15 Fr.- Lose von 1902.
8) Geraer Jute Spinnerei und

Weberei zu Triebes, 42 Schuld-
verschreibungen von 1896.

9) Hallesche 344 Theater Anleihe
von 1883.

10) Harbker Kohlenwerke, A. G. in
Harbke, 4 Teilschuldversechr.

11) Hessen-Nassauische 344 Renten-
briefe.

12) Mexikanische 64 amortisable
innere Anleihe.

13) Nordhäuser KaliwerkeAkt.-Ges.,
64 Schuldverschr. von 1907.

14) Prehlitzer Braunkohlen-Aktien-
Gesellschaft in Meuselwitz, 45
Teilschuldverschreibungen.

15) Quedlinburger Textil-Industrie,
Aktien-Ges., Obligationen

16) Russische 3 Conversions-
Obligationen Emission 1898.

17) Russische 34 Gold-Anl. v. 1891.
18) Russische 34 Gold -Anl. II. Em.

von 1894.
19) Russische 34 Gold-Anl. v. 1894.
20) Russische 4J3 Gold-Anl. VI. Em.

von 1894.
21) Saalfeld a. S. 4J Stadt Schuld-

e von 1892.22) Sachsen Meiningische 342
Lancdesschuldbriefe.

23) Schomburg, H., Söhne, A.-G.
in Roßlau (Anh.), 483 Teilschuld-
verschreibungen.

24) Schwarzburgische Hypotheken-
bank in Sondershausen, 43
Pfandbriefe Serie III und IV.

265) Stuhlweibenburg Raab Grazer
242 Prämien-Anteilsch. v. 1871.

26) Theiß Regulierungs- und
Szegediner Prämien-Anl. v. 1880.

27) Wiener Rudolf- Stiftung 10 FI.-
Lose von 1864.

Altenburger 453 Stackt-
Schuldscheine Serie l v. 1899.

Verlosung am 21. März 1910.
Zahlbar am 1. Oktober 1910.

Lit. A. à 1000 75 83 126 310
338 341 367 377 615 618 694 630 638
639 662.

Lit. B. à 500 22 27 37 658 95
98 100 343 363 441 538 554 667 570
614 721 749 769 783 853 892 936 967.

Lit. C. à 200 32 178 184 192
210 247 257 291 304 320 323 338 392
456 626 542 5678 5865 769 878 964
961 985.

Lit. D. à 100 12 36 130 203
224 238 240 249 252 301 887 632 634
665 663 672 696 744 749 820 985 995.

2) Anhaltische Portland-
Cement- und Kaliwerke A. G.

in Nienburg a. S.,
5 Teilschuldverschr.
Verlosung am 4. April 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
I. Emission.

63 124 162 178 184 278 315 324
329 343 349 353 378 392 412 414 422
439 467 478 à 510

II. Emission.
1 11 28 49 51 72 à 1030

3) Bernburger Portland-
Cement- Fabrik Aktien Ges.,
4 Teilschuldverschr.
Verlosung am 23. März 1910.

Zahlbar mit 3 Zuschlag
am 1. Oktober 1910.

1 16 31 111 116 132 140 142 147
197 219 220 250 294 304 361 364 369
377 392 à 500

4) Brauerei Gottliob Büchner
Aktien-Gesellschaft in Erfurt,

4 Teilschuldverschr.
Verlosung am 22. März 1910.

Zahlbar mit 39 Zuschlag
am 1. September 1910.

à 1000 63 75 187 243 281 3652
361 539 545 546.

à 500 647 660 749 768 770
776 879 885 913 933 993 1108 146 210
269 293 307 388.

Der weitere Bedarf ist durch An-
kaufk gedeckt.

5) Deutsche Hypothekenhank
in Meiningen, Pfandhriefe.

Verlosung am 1. April 1910.
Zahlbar am 1. Juli 1910.

3 abgestempelte Pfandbriefe.
Lit. E. à 2000 270 718 1082 517

647 721 986 2088 210 3227 297 387
4404 867 5014 802 7180 398 9192 741
19029 739 11580 12625 13219 16549
17014 18238 20063 552 21945 22580
891 24490 25680 26982 27202 28157
331 29256.

Lit. F. à 1000 A 240 325 451 618
1144 315 715 824 939 962 2147 254
887 955 3447 4515 5499 6750 7875
8489 692 9264 315 592 721 10757 797
913 12607 825 863 13201 14138 218
798 15040 16597 17479 20079 081 221
235 310 416 764 941 23819 24761
25233 430 26035 119 142 665 27357
28817 29920 32182 37270 40334
41205 43333 44028.

Lit. G. à 500 438 498 1417 470
882 2757 3015 4601 5212 644 6966
8361 9092 741 16518 537 873 11042
049 154 366 863 12041 13936 14952

15958 16089 854 17487 764 848 998
19361 393 620 20223 300 853 942
22422 24183 25878 28436 528 963
30042 126 414 32765 33568 34446
35010 588 36490 39219 40043 718 864
41020 42512 564 677 43085 44629
46639 48131 49037 50421 598 749
51922 52454 55250 56009 063 180.

Lit. H. à 300 A. 87 350 472 1025
097 516 851 2906 3073 101 904 4070
268 5802 6323 10550 11721 12007
13268 14236 518 719 817 15120 551
16501 980 17570 18272 339 689 19313
315 507 716 20839 918 21569 600 961
22160 713 905 25362 26103 229 28431
29588 30097 794 32131 195 249 3374
34233 369 38043 39396 43452 61
44646 45382 46111 505 48048 385 775
49117 50683 51733 756 980 52869
56511 630 58322.

Lit. J. à 100 A 45 119 2140 930
3289 357 4069 6494 750 7407 8353
9171 823 889 10316 520 11116 616
992 13373 14777 15443 826 990 17459
18979 19655 20013 526 965 22286 616
876 23329 522 25330 908 27275 593
28018 30978 31046 32003 756 3304]
224 370 522 34834 36100 325 527
37280 751 38010 580 39344 375 40004
272 41891 42829 45308 46972 47454
595 50562 51784 52148 55483 738 986
56773 57900 58940.

Lit. K. à 50 A 198 469 865 985
1578 917 2002 017 883 3942 4170
6574 959 7391 8105 264 266 9234
10430 861 971 11279 13389 14718 750
920 15473 16380 17428 459 689 18109
165 302 338 19255 386 20366 399
21226 320 331 766 22089 865 879
23198 214 638 865 24729 25058 274
823 909.

Lit. M. à 2000 A 12 132 182 188
311 387 468 645 655 667 668 669 670
675 701 770 793 841 881 897 1048
062 086 232 248 316 328 342.

Lit. N. à 1000 A. 55 421 556 584
632 834 916 939 1111 134 144 301 304
403 468 533 623 759 808 844 999 2135
166 174 255 265 421 423 506 600 697
993 3005 033 063 453 528 598 621 646
676 881 911 915 928 4036 045 173 322
400 506 702 723.

Lit. O. à 500 31 58 77 231 238
290 319 322 324 381 446 455 500 812
815 816 895 908 1020 094 115 209 265
271 479 483 663 666 682 912 995 2060
181 210 438 440 446 495 580 611 619
738 746 797 841 943 3186 250 268 296
370 408 425 432 713 786 811.

Lit. P. à 300 A 157 462 575 594
642 747 1387 419 468 2131 210 253
401 482 495 636 741 967 3057 058 111
250 269 459 695 762 930 940 942 4095
322 417 436 489 490 599 628 656 735
821 899 952 5048 168 172 330 669 769
853 6135 175 185 216 384 423 7126
630 703 719 744 957 8065 249 258.

Lit. Q. à 100 A 1 112 624 634 698
843 857 916 918 921 1003 065 097 152
283 310 316 417 452 613 655 738 749
783 854 2394 416 417 420 468 489
553 560 618 847 852 969 3015 019 050
146 171 245 463 469 559 640 702 749
806 811 4027 289 309 339 402 476.
334Verlosbare und seit I. Januar 1905

kündbare Pfandhbriefe.
(Januar-Juli-Zinsen.)

Lit. A. à 3000 662 1147 206.
Lit. B. à 2000 A 233 242 892 1128

591 2132.
Lit. C. à 1000 A. 287 373 1668 930

986 2020 231 250 397 491 726 3305
686 4391 400.

Lit. D. à 500 26 61 166 352 410
693 851 2058 412 605 3423 630.

Lit. P. à 300 A. 179 197 469 637
2076 110 156 3497 536 552 772.

Lit. F. à 100 A. 7 373 498 574 1165
572 778 958 2389 762 3778 918.
324 seit 1907 verlosbare und künd

bare Pfandbriefe Emisslon V.
(Januar-Juli-Zinsen.)

Lit. A. à 3000 A. 396 616 1156
359 414.

Lit. B. à 2000 A. 573 1222 800 857
928 2017 556 557.

Lit. C. à 1000 A 92 172 325 2021
402 621 3735 4011 141 341 345 839
931 5019 040 120 485.

Lit. D. à 500 A. 1030 100 570 594
2026 394 399 3300 794 993 4761 5169
264 326 400 727 922 6102 281.

Lit. E. à 300 160 456 958 1952
2057 310 517 906 953 3661 4232 470
661 834 5169 418 648 937 6121.

Lit. F. à 100 A. 388 562 587 590
991 2539 869 4313 357 367 783 5540
der 6160 427 522 729 837 850

3249 Verlosbare,
sonst vor I. April 1913 unkündbare

Pfandbriefe Emission X.
Lit. Aa. à 5000 A 153 175.
Lit. A. à 3000 A. 30 386 436 466.
Lit. B. à 2000 A 95 112 145 231

284 290 778 806.
Lit. C. à 1000 A. 74 227 275 400

420 424 455 507 846 895 914 946 1348
405 501 683 890 2051 113 385 484
552 660 820.

Iät. D. à 500 187 353 447 494
525 560 639 673 817 855 919 1136 400
536 767 796 955 2175 381 439 872 908.

Lit. E. à 309 249 267 314 454
635 721 813 1212 455 541 878 894
905 914 918 978.

Lit. F. à 100 A 241 328 426 512
562 875 902 951 1132 280 286 299 411
485 530 673 697 907 942 2177 387 513.

Lit. G. à 50 42 88 220 512.
49 Verlosbare Pfandbriefe

Emission VI.
Lit. A. à 3000 A. 349 632 787 992

1125 179.
Lit. B. à 2000 527 965 1074 682

700 2185 192 214 472 523 575 637.
Lit. C. à 1000 A 430 837 1317

2049 153 3183 387 628 650 708 749
908 4025 173 380 388 495 682 766
768 835 868.

Lit. D. à 500 A. 362 1222 392 601
2006 282 318 498 584 677 796 870
3100 408 455 457 505 4045 358 611
692 741.

Lit. E. à 300 611 900 953 1277
320 749 859 875 2323 530 948
4102 242 318 329 17 640 687 985.

Lit. F. à 100 305 651 655 856

Lit. G. à 50 A 534 883 1423 720
750 880 908.
49 seit 1906 verlosbare Pfandbriefe

Pmission
(Endziffern-Verlosung.)

Lit. A. à 3000 A. 3865 533 768 1385
533 768 845 2385.

Lit. B. à 2000 A. 640 757 848 1454
640 757 776 848 2640 757 776 848

3454 640 757 848.
Lit. C. à 1000 A 370 399 431 674

869 1370 399 431 674 869 2370 399
431 674 3370 399 431 674 4370 399
431 674 869 5399 869 6370 399 431
674 869 7399.

Lit. D. à 500 A 390 522 653 748
1390 522 653 748 23090 522 653 748
3390 522 653 4390 522 653 748 5390
522 653 748 6390 653 748 7390
522 748.

Lit. E. à 300 A 167 334 680 714
733 1167 334 714 750 2167 334 680
714 733 3167 334 750 4334 714 733
750 5167 680 714 733 6167 334 680
733 750 7167 334.

Lit. F. à 100 A& 29 97 233 659 1029
097 538 659 2029 097 233 538 659
3029 097 233 538 659 4029 097 233
538 659 5029 659.

Lit. G. à 50 A 65 398 471 548 782
800 883 1398 800 2065 398 548 883.

6) Freiburger 15 Fr.-L. v. 1861.
107. Serienziehnng am 15. April 1910.
Prämienziehung am 14. Mai 1910.

Serie 3 32 33 76 178 245 255
305 310 328 350 420 509 523
525 555 575 589 606 648 649
681 736 799 860 958 1076 1139
1171 1223 1272 1307 1331 1395
1410 1411 1434 1529 1539 1567
1597 1623 1632 1677 1735 2075
2186 2350 2458 2475 2508
2540 2553 2560 2592 2605 2721
2739 2749 2768 2825 2839 2855
2988 2994 3019 3100 3102 3108
3120 31760 3291 3389 3400 32412
3423 31466 3636 3677 3699 3763
3797 3806 3810 3876 3989 4015
4046 4112 4139 4183 4271 4283
4303 4530 4580 4610 4788 4806
4808 4886 4917 4940 5126 5138
5203 5340 5347 5359 5367 5402
5403 5418 5443 5461 5510 5518
5610 5628 5718 5738 5804 5876
5880 5902 5917 5950 5956 5974
5998 6016 6033 6083 6097 6179
6247 6252 6289 6297 6333 6378
6462 6515 6526 6598 6611 6692
6822 6832 6847 6877 6934 7005
7082 7098 7154 7182 7194 7227
7230 7250 7255 7278 7296 7304
7315 7835 7395 7403 75654 7613
7687 7711 7714 7728 7751 7882
7900 7937.

262 70882 71220 74266 776 784 75081
086 364 377.

à 500 Pesos. 765462 661 669 996
77087 287 78424 638 735 79146 175
516 80052 279 501 81083 5265 911 460
82076 271 741 978 83068 856 84672
869 85377 487 86090 421 706 87012
8375 411 495 971 88067 497
339 90074 092 479 92035 94080 3
530 759 95212.

à 1000 Pesos. 95569 706 791
96206 5617 836 850 97114 98165 271
8658 99402 100302 680 676 846
101167 613 793 102363 694 745 869.

III. Serte.
à 100 Pesos. 103724 104042

105415 588 106292 107218 929
108116 467 522 660 109260 496 917
110048 162 5650 563 111251 456 459
3 945 112302 417 724 971 113085

à 500 Pesos. 113530 996 1142654
433 610 786 115015 116002 225 241
370 703 117096 847 940 118343 844
119604 977 120615 696 807 826
121285 349 422 122236 247 123886
124184 721 939 125272 320 598 617
126612 127748 128457 590 130078
202 532 834 131313 132957.

à 1000 Pesos. 135649 813 136401
533 630 689 137528 631 876 138242
942 139445 669 140562 677 798
141001 642 142268.

IV. Serle.
à 100 Pesos. 142864 143051 246

144367 145017 221 264 146192 209
726 989 147379 380 721 148035 369
443 470 149655 150233 151051 171
267 605 976.

à 500 Pesos. 153074 530 545
897 154698 827 930 155202 476
156630 946 157401 158281 618 906
159981 160011 384 393 594 161103
151 245 310 765 162265 402 468 724
975 163599 164 168 676 891 165043
900 166601 945 977 167587 918
168427 169719 171148 390 855.

à 1000 Pesos. 172611 173025
746 174724 176507 177168 752
178674 906 179210 926 180403 452
565 181245.

V. Serlo.
à 100 Pesos. 182568 746 183134

977 997 184525 186105 1879569
188100 2657 538 716 731 189116 391.

à 500 Pesos. 191414 746 194272
195882 196357 817 198235 199307
635 200158 274 201131 2025654
203611 204124 455 814 205203
206924 207025 428.

à 1000 Pesos. 211838 212096
768 959 213251 480 660 215188 647
729 216731 217352 396 743 901
218082 255 427.

7) Freiburger 15 Fr. -L. v. 1902.
16. Serienziehung am 16. April 1910.
Prämienziehung am 14. Mai 1910.

Serie 224 350 557 1365 1738
3757 4858 5615 6207 6775 6964
7085 7986 8016 8158 8203 9060
9121 9275 9513.

8) Goeraer Iute-Spinnerei
und Wehberel zu Triebes,

Schuldverschr. von 1896.
erlosung am 18. März 1910.

Zahlbar am 1. Oktober 1910.
113 114 131 169 236 268 293 295

807 319 418 435 462 453 608 611 615
618 666 614 630 733 797 872 957 979
991 1113 149 162 214 246 268 813 366
408 631 661 716 754 762 2066 066 188
218 264 270 319 363 279.

9) Hallesche 3' Theater-
Anleihe von 1883.

Verlosung am 16. März 1910.
Zahlbar am 1. Oktober 1910.

16 26 43 49 53 65 126 164 171 176
228 265 281 391 456 477 6585 628 757
860 885 896 à 500

10) Harbker Kohlenwerke,
Aktien Gesellsch. in Harbke,

4 Teilschuldverschr.
Verlosung am 16. April 1910.

Zahlbar mit 394 Amortisations-
zuschlag am 1. Oktober 1910.

à 1000 71 82 128 129 130 188
189 303 341 662 737.

à 500 1105 166 279 334 338
339 395.

Hessen-Nassauische

3 Rentenbriefe.
Verlosung am 16. Februar 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Lit. F. à 3000 17 21.

12) Mexikanische 59 amorti-
sable innere Anleihe.

Verlosung am 3. März 1910.
Zahlbar am 1. April 1910.

I. Serle.
à 100 Pesos. 190 422 986 1165

299 619 944 2241 3451 4076 217
5656 687 6191 917 8291 600 952
9112 937 10452 810 11672 826 12666
13523 15079 265 276 16166 246 321
18293 687 109686 874 20640 735 979
21254 558 950 22328 357 881 23833
24008 251 25213 591 26189 254
487 508 846 27281 541 570 665 729
28190 354 296567 795.

à 500 Pesos. 30166 193 3103
289 591 958 32410 83002 212 995
34451 616 636 35430 912 36285 453
37007 065 537 565 829 38722 39036
529 40655 665 41041 216 811 98
42358 43034 869 44150 757 45169
874 461568 815 989 47029 087 094
257 508 568 48006 017 472 719 49660.

à 1000 Pesos. 50922 963 51373
466 52886 53596 803 903 54148 373
616 938.

55264.à 5000 Poesos.
II. Serle.

à 100 Pesos. 55641 671 836 888
955 56273 815 57590 58002 118 398

896 1312 588 925 2020 167 193 747
786 806 844 3639 963.

685 60066 861 61071 249 646 62178
947 63365 960 64660 65247 432

13) Nordhäuser Kaliwerke
Aktien-Ges., 590 Schuld-

verschreihungen von 1907.
Verlosung am 22. März 1910.

Zahlbar mit 103 am I. April 1910.
à 19000 16 18 24 47 54 77 79

103 154 178 212 222 223 232 295 296
299 303 326 342 371 390 444 498 532
536 606 694 719 744 794 888 948 950
953 959 1028 102 138 202 211 341
386 467 492.

à 500 1511 525 545 584 718 732
733 734 750 783 788 813 826 848 853
880 933 963 2030 036 046 114 168 201
252 358 387 388 413 431 473 492.

14) Prehlitzer Braunkohlen-
Akt. -Gesellsch. in Meuselwitz,

4 Toeilschuldverschr.
Verlosung am 156. März 1910.
Zahlbar am 1. OKtober 1910.

40 68 93 133 266 293 311 328 363
386 à 1000

15) Quedlinburger Textil-
Industrie, Aktion-Ges., Oblig.

Die Tilgung für 1909 ist durch
Ankauk erfolgt.

n —D I66011 282 967 67342 668 768 69242 660 654176--200 677226--260
68 1901--925 698851—876 701676
700 704626--6650 726--760 718976--
719000 724661--676 7397651---775
742326-360 7465701 726 760426

766826 784926--960
786851 875 790601-626 812626
660 830276--300 833501--626
843126--160 861001-026 865801
8256 874861--876 878126--160.

à 625 Ruboel. 938026 050
939001--025 726--750 946626--660
953101--126 9509851876.

à 8125 Rubel. 9665861 876
975426--450.

18) Russische 390 Gold-Anl.
II. Emission von 1894,

Verlosung am 19. März l. April 1910.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1910.
à 125 Rubel. 951--9756 19901

925 80901-926 32626 660 59926
950 69226--250 73601 625 79651
676 81901--09256 88126 1650 108401
--425 118801--325 124926--960
137776--800 140526--650 142376
400 145226--260 601--626 153 101
125 155276--300 170976--171000
173826--850 198101--1256 220626
650 225976--226000 242226--260
en 246076 100 249326

à 625 Rubel. 282161 176
2 300526-5660 310926

19) Russische 3 Gold-
Anleihe von 1894.

Verlosung am 19. März 1. April 1910.
Zahlbar am 18. Juni I. Juli 1910.
à 125 Rubel. 851--875 5076 100

58801--826 65226--260 72176 200
98626--650 102851--8756 127626
650 138401--425 146551--575
153651--6756 155001 026 166401
426 183101 125 205726--760
211101--126 219076--100 225876
900 245926--960 253051-075
275461 476 278976 279000
284451---475 526--660.

à 625 Ruboel. 8304101 1265
321401--425 322951--976 332201
226 335001-025 343501 625
345401--425 3515676 600 353901
925 383676 700 426826--8650
8278561--876 428761-776 439676
700 462476--6500 483826--850
507951 9756 530851--875 568676
700 596601-625 601476--600
607826 8650 623661 6756 633801
826 644326 3650.

à 3125 Rubel. 664976--665000
672676--600 721151 175 734076
100 740626 6650 744476 500
757401--426 759076 100 772126
150 778226--260 3561 375.

20) Russische 49 Gold-Anl.
VI. Emission von 1894.

Verlosung am 19. März 1. April 1910.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1910.
à 125 Rubel. 3951--976 6001

0256 14476--600 21761--776 30601
625 33501-625 726--750 43276 300
78951--9756 130601-625 165926
950 196626 650 1995626--560
211176--200 244926--960 259676
700 260401--426 285201--225 901
925 3290801-825 3965661--6765
300851--875 344601--626 396076

100.

à 625 Rubel. 408661 6765
417961 9756 446976 447000
450676-600 452126 160 488626
660 6557951--976 558826--860
566051 0756 572726-760 580426
450 6597126--1650 599661--676
612026--060 613101--126 635976
636000 649826--850 654226--250
690601-25 6993651376 7 16026
060 723076 100 759661--6765
7806651--675 784626650 794101
126 797226--260 819626--660
832961-976.

à 3125 Rubel. 874676 700
881776--800 908601-626.

16) Russische 3 Con-
versions-Obl. Emission 1898.
Verlosung am 19. März 1. April 1910.

Zahlbar am 1 14. Juli 1910.
à 150 Rubel Gold. 7701--720

9821-—840 15221-—-240 27921—940
46001--020 47201--220 76541--660
80481-—600 95821——840 102641 660

Ia 127181-—200 165941
à 750 Rubel Gold. 617-—620 1641

644 2637 640 3909-—912 11397 400.
à 1500 Rubel Gold. 2031 032 705

706 3266 266 363 364 961 962 6817
818 7623 624 8067 068 749 760 9439
440 447 448 696 696 819 820 12206
206 431 432 17216 216 23067 068 069
070 24067 068 076 076 25129 130 911
912 29986 986 80819 820.

17) Russische 390 Gold-Anl.
von 1891.

Verlosung am 19. März 1. April 1910.
Zahlbar am 18. Juni 1. Juli 1910.

à 125 Rubel. 3726--750 7601
626 222561275 24201225 8618765
60476--500 926--9560 66701-726
67501--625 71601--525 74276—300
79051-076 89576--600 90226--260
123426--450 125876-900 i27
875 145901--925 15436513765
168026--060 179226--260 194061
0756 2023076--100 208751--775
234201--226 240351--375 245201
226 246226--250 256426--460
267161--176 268401 425 27 1676
600 876961--976 3165826-—860
324876--900 325776-—800 33 1376
400 343061--075 353601-626
357451 476 368976 382000
373126 160 385626 6650 405761
7756 414251--2756 4309651 975
439426 450 462776-—800 467976
468000 478726--760 486661-—676
505051 0756 426 460 517026 060
531426-—-460 536361—376 538301
326 548826--860 550301--326
578601-626 596726 760 601176-
200 613026--060 623526
633626—660 634301 826 64

2) Saalfeld a. S. 49 Stadt-
Schuldverschr. von 1892.

Verlosung am 4. April 1910.
Zahlbar am 1. Oktober 1910.

Buchst. P. à 1000 74.
Buchst. G. à 500 23 106 1656.
Buchst. H. à 100 84 102173 174.

22) Sachsen-Meiningische
3 landes Schuldhbriefe.

22. Verlosung am 1. April 1910.
Zahlbar am 1. Oktober 1910.

Buchst. A. à 2000 31 187 237
245 313.

Buchst. B. à 1000 109 200
266 300 334 423 533 537 634 640 672
706 783 880 893 969 1035 188 204 834
387 445 500 6565 710 714 2000 029 044
105 124 252 496 54656 642 746 3046.

Buchst. C. à 500 27 111 1687
171 308 310 419 426 500 648 761 818
858 876 949 1012 026 117 170 224 321
415 512 526 560 727 792 2109 249 365
411 578 622 660 728 7756 926 3082 088
191 317 372 482 6578 619 703 768 778.

Buchst. D. à 300 169 308 401
532 540 5665 668 588 668 721 868 871
911 1078 110 182 234 480 485 520 6386
765 793 803 831 902 926 2074 141 867
404 443 617 65656 892 910 3069 073.

Buchst. E. à
264 322 359 386 530 631 736 874 988

295
860 878 2135 281 430 644
814 841 97 999

5 53 r O d 53

890 3066 140 165 264 290 291 335 848

416 480 691 629 671 7i0 816 824.

23) H. Schomburg Söhne,
Akt. Ges. in Rollau (Anh.),
4 Teilschuldverschr.
Verlosung am 19. März 1910.

Zahlbar mit 102 am 1. Juli 1910.
Lit. B. à 500 1 2 33 34 88

67 74 81 114 127 128 129 140 168
168 183 193 199 212 216 226 233 24264 274 990 324 826 829 851 542 345

362 371 357 400.

24) Schwarzburgischoe
Hypothekenbank in Sonders-
hausen, 490 Pfandhbr. Sorie III

und IV.
Verlosung am 21. März 1910.
Zahlbar am 1. September 1910.

Serie III.
Lit. A. 126.
Lit. B. 252 284.
Lit. C. 145 234.
Lit. D. 93 191 203 231 362 368

435 578 698 764 779 885 931 988 1027
095 143 198 216 232 251 275 320 349
454 564 615 682 724 733 867 939 959
2001 092 181 307 350 494 508 778 801
939 971 3051 094 140 566 650 710 788
944 4009 053 296 318 440 723 912
5174 334 512 546 612 6442 457 733
997 7000.

Lit. B. 144 179 207 211 342 552
863 934 978 1124 306 587 658 784 824
2053 143 436 675 695 843 3029 138
185 473 660 740 940 4018 152 267 414
561 5111 462 527 794 884 895.

Lit. F. 85 132 285 359 437 570 606
709 884 1028 078 153 448 600 740 855
914 2035 224 348 564 692 835 910
949 3055 143 211 370 742 924 988
4190 262 311 503 644 672 786 994.

Lit. G. 47 81 130 163 198 290 366
534 732 981 1068 103 209 293 597 665
748 866 2146 199 211 342 461 490 541
615 786 817 899 971 3300 334 356 408
507 592 761 874 975 4049 091 293 404
639 663 819 874 948 5004 225 510 536
646 730 972.

Serie IV.
Lit. A. 39.
Lit. B. 91.
Lit. C. 15.
Lit. D. 14 120 252 348 436 589 710

881 912 1193 243 489 588 649 685 724
889 917.

Lit. B. 41 78 156 189 291 320 503
771 840 902 1048 175 226 360 428 757
859 997.

Lit. F. 2 245 498 591 885 921 952
1257 397 499.

Lit. G. 5 12 42 64 66 282 390 667
831 1163 287 403 608 781 963.

25) Stuhlweißenburg-
ſtaab-Grazer 2 Prämien-

Anteilscheine von 1871.
78. Prämienziehung am 1. April 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
Am 3. Januar 1910 9227 Serien:

682 729 2120 2121 2142 2414
2496 2547 2894 2938 3260 3988
4021 4590 4847 4852 4935 4945
5014 5061 5969 7129 7372 7643
7658 7970 8183 8391 8466 8609
8639 8836 8858 9070 9229 9577
10173 10217 10428 10468 10573
10649 111565 11541 11643 11780.

Prämlen:
Serie 2142 Nr. 9 (900), 4847 5900), 7129 6 (5400), 7970 i0 (18,000),
229 7 (3600), 10173 4 (900), 10217

7 (1365,000) 9 (3600), 10573 9 (900),
10649 8 (900).

Alle äbrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
800 Kr. gezogen.

26) 49/ Theiß-Regulierungs-
und Szegediner Prämien-

Anleihe von 1880.
70. Verlosang am 1. April 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
VSerien:

182 200 362 383 536 709 751
760 838 847 875 914 1205 1267
1339 1507 1644 1809 1862 1936
2033 2092 2101 2261 2284 2375
26574 2699 2732 3075 3098 3142
3167 3179 3326 3689 3746 3766
3781 8879 3901 4175 4222 4353.

Prämien:
Serie 200 Nr. 30 (2000), 383 52

(2000), 760 34 (2000), 1809 82 (2000),
2033 8 (2000). 3142 10 (180,006).

Alle äbrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
240 Kr. gezogen.
27) Wiener Rudolf Stittung,

10 Fl.- Lose Von 1864.
86. Verlosung am 1. April 1910.

Zahlbar mit Abzug am 1. Juli 1910.
Serien:

13 20 54 57 103 110 111 144
156 181 228 297 326 351 404
407 411 508 527 544 570 582
596 607 643 645 702 733 744
785 802 814 948 960 986 989
1077 1109 1155 1163 1178 1184
1217 1220 1228 1297 1342 1343
1396 1406 1433 1484 1597 1612
1663 1671 1698 1763 1764 1813
1823 1828 1838 1917 1974 2076
2102 2119 2129 2181 2218 2279
2307 2338 2374 2412 2421 2478
2542 2578 2595 2613 2638 2643
2649 2656 2686 2710 2814 2844
2893 2912 2960 2971 3059 3067
3159 3304 3235 3258 3317 3328
3339 3402 3570 3573 3730 3813
3831 3905 3914 3950 3055 3973.

Prämien:
Serie 108 Nr. 47 (200), 110 356,

181 8 (100) 9, 297 12 (400) 50,
326 37, 570 28 28 33, 582 24,
733 46 (2400), 744 16, 785 29 (100),
986 22 (400), 1077 20 (100), 1105
36 (30,000), 1163 6 (200), 1184 9
(100) 48 (100), 1228 48, 1342 48 (100),

1597 21 (100) 43, 1663 34 (100),
1763 7, 1828 2, 2102 9, 211i9 6,2139 8 (100), 2421 22, 2478 23
82 (200), 2646 37 40 (100), 2686 19,
2844 4, 2960 16, 3067 31 32(100),
3159 7 26 (6000), 3328 31 (200),
3339 2 W 3576 28 (100) 46 (200),
3573 26 (700), 3914 1 4 (14100),
3950 46.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 60 Kr.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit Kr. gezogen.
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